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Wir und Dänemark.
ie Meldung, daß mit Dänemark Handelsvertragsverpandnee ſchweben, hat weite Kreiſe unſeres Volkes mit

ngewöhnlich ernſter Beſorgnis erfüllt. Dies iſt an ſich be
reits gerechtfertigt im Hinblick auf die Nachgiebigkeit, die
trotz der Beſchlüſſe des Reichstags ſeitens der Reichsregie-
rung bei den bisherigen Handelsvertragsverhandlungen be
wieſen iſt. Namentlich von landwirtſchaftlicher Seite wird
deshalb befürchtet, daß die Regierung an Dänemark wirt
ſchaftliche Zugeſtändniſſe machen könne, die zu einer
weiteren Verſtärkung des Uebergewichtes däniſcher Einfuhr
nach Deutſchland führen müßten. Bekanntlich bietet die
zollfreie Einfuhr von Milch und Rahm nicht nur eine wirt-
ſchaftliche, ſondern auch eine hohe geſundheitliche Gefahr.
Die Forderung, daß der dänifche Handelsvertrag endlich
Gelegenheit zur Einführung eines Milch und Rahmzolles
bieten werde, erſcheint deshalb natürlich und logiſch. Aller
dings würde dazu eine Novelle zum Zolltarifgeſetz nötig ſein
und es iſt leider bereits fraglich, ob dies wegen des ſchwe
diſchen Handelsvertrages noch möglich wäre. Da dieſer Ver
trag indeſſen im Jahre 1909 abläuft, ſo wäre es nicht allzu-
ſchwer, in dem däniſchen Handelsvertrage die entſprechenden
Vorbehalte zu machen. Jm übrigen wird von landwirt-
ſchaftlicher Seite befürchtet, daß deutſcherſeits Dänemark
große zollpolitiſche Zugeſtändniſſe gemacht werden und daß
man ſelbſt unter die in dem bereits beſtehenden Handels-
vertrage feſtgelegten Zollſätze hinuntergehen und dadurch in
folge der Meiſtbegünſtigungsklauſel den anderen Vertrags-
ſtaaten Vergünſtigungen zugeſtehen könne. Ja, gutunter-
richtete Kreiſe wollen ſogar wiſſen, daß die Reichsregierung
entſchloſſen Kuere S dem n der Seuchenabwehr
Dänemark Zugeſtändniſſe zu machen.Alles dies würde ſachlich in hohem Grade ungerecht
fertigt ſein. Unſere Seuchengeſetzgebung iſt eine innere An
gelegenheit des Reiches, und die mit OeſterreichUngarn in
der bekannten Viehſeuchenkonvention gemachten Erfahrungen
dienen wahrlich nicht dazu, die Wiederholung des Ab-
weichens von dieſem Grundſatze zu empfehlen. Ebenſo wider-
ſinnig würde eine weitere Begünſtigung der däniſchen Ein-
fuhr ſein, da unſere Jntereſſen an der Ausfuhr nach Däne-
mark ſich zu den Jntereſſen Dänemarks an der Ausfuhr nach
dem Deutſchen Reiche wie 1:7 verhält. Der Reichstag
müßte deshalb von allen politiſchen Göttern verlaſſen ſein,
wenn er einem ſolchen Handelsvertrage zuſtimmen ſollte.
Indeſſen haben die Götter uns ſchon öfter verlaſſen und die
deutſche Nationalwirtſchaft konnte ſchon öfters Koſchats
Lied anſtimmen:

„Verlaſſen, verlaſſen,
verlaſſen bin i,
wie der Stein auf der Straßen,
kein Menſch weint um mi.“

Wenigſtens leider keiner in der Wilhelmſtraße! Jm
Gegenteil ſcheint man dort auch jetzt wieder das dringende
Bedürfnis zu fühlen, aus angeblich höheren politiſchen
Rückſichten um Dänemarks Bruderkuß zu buhlen. Und dieſe
betrübende Verlaſſenheit iſt es, welche bis zu einem gewiſſen
Grade jene gekennzeichneten Beſorgniſſe gerechtfertigt er-
ſcheinen läßt, für die es eine ſachliche Erklärung ſonſt nicht
gäbe. Man ſollte es eigentlich nicht für möglich halten, daß
ernſthafter Weiſe noch Zugeſtändniſſe erwogen würden, die
bei Lichte betrachtet geradezu als beleidigende Zumutung
für den Reichstag erſcheinen. Aber die Aufſätze der offi-
ziöſen Blätter laſſen gar keinen Zweifel daran.

Nicht genug damit, ſteht auch zu befürchten, daß man
außer den wirtſchafts politiſchen Zugeſtändniſſen Dänemark
auch in nationalpolitiſcher Beziehung wieder umbuhlen
wolle. Denn ganz im Stile der bekannten Finnemanniaden
der „Nordd. Allgem. Ztg.“ berichtet die „Köln. Ztg.“ jetzt,
daß die Beſtimmungen des deutſchen Vereinsgeſetzes über
den Gebrauch der Verſammlungsſprache nur fakultativ ſein
und nur den Polen, nicht aber den däniſchen Agitatoren in
Nordſchleswig gegenüber Anwendung finden ſollen. Die
ſchwächlichen Redensarten von dem „Verſöhnungswerke“, die
man nach den letzten Erfahrungen in der Optantenfrage
doch endlich in die Rumpelkammer geworfen haben ſollte,
werden wieder hervorgeholt, und das Verſöhnungsbedürfnis
der Dänen wird uns wieder in der offiziellen Laterna
magica vorgeſpiegelt.

HZum Glücke für Deutſchland ſorgt die däniſche Preſſe in
ihrer Geſamtheit dafür, die Berechtigung unſerer nationalen
Forderungen darzutun. Von rechts bis links fordern dieſe
Blätter mit ungeziemend hochfahrenden Worten, daß
Deutſchland in der Verſammlungsſprache ſich nicht zu Un
gunſten der „Südjüten“ entſcheiden dürfe. Es iſt ſchon ab-
geſchmackt genug, daß wir dieſen Spieß nicht endlich einmal
umkehren und die Jnſeldänen darauf aufmerkſam machen,
daß die ſogenannte ſüdjütiſche und überhaupt die jütiſche
Sprache gar kein Däniſch, ſondern eine Mundart iſt, die dem
ſchleswigſchen Platt ſehr viel näher ſteht als dem Hoch
däniſchen. Das erklärt ſich ja auch ohne weiteres aus der
geſchichtlichen Tatſache, daß die Bewohner Jütlands nieder
deutſchen Blutes ſind und die Sprache der däniſchen Er
oberer nur widerwillig angenommen und mit ihrer eigenen
Mundart verſchmolzen haben. Deshalb ließen ſich
gerade aus dieſer ſprachlichen Verwandt-
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ſchaft wohl deutſche Anſprüche auf Jütland,
nicht aber däniſche auf Nordſchleswig her-
leiten! Dänemark iſt aber einſtweilen noch recht weit ent
fernt von der heilſamen Nützlichkeit ſolcher Erwägungen,
vielmehr betrachtet die geſamte däniſche Preſſe Nordſchles-
wig als ein däniſches Einflußgebiet, in dem die deutſche
Reichsregierung und preußiſche Staatsregierung nach der
Pfeife von Kopenhagen zu tanzen habe. Es wäre dringend
zu wünſchen, daß dieſer Auffaſſung ein für alle Mal ein
Ende gemacht würde durch eine ſchärfere Anwendung der in
der Nordmark noch in Geltung befindlichen 88 1--6 des
Patentes vom 5. November 1841 betreffend die Nieder-
laſſung von Ausländern. Dies Patent erſcheint geeignet,
der von Dänemarks Seite geradezu planmäßig organi-
ſierten Einwanderung von Dänen entgegenzuwirken. Aber
auch dieſe Rechtsſchutzmaßregel erſcheint durch den in Aus-
ſicht geſtellten Handelsvertrag bedroht. Alle dieſe Beſorg-
niſſe ſind namentlich deswegen ſo a r ernſt, weil
dem Reichstage bekanntlich nicht die Möglichkeit gegeben iſt,
auf die Geſtaltung der ihm unterbreiteten Handelsverträge
Einfluß zu üben. Er kann den Vertrag nur annehmen oder
ablehnen. Eben deshalb iſt es eine ſehr ernſte nationale
Pflicht, darauf zu dringen, daß unſere wirtſchafts- und
nationalpolitiſchen Jntereſſen gewahrt bleiben.

Wenn in Wahrheit, wie die offiziöſe Preſſe uns glauben
machen will, auch auf däniſcher Seite ein ſtarkes Ver-
ſöhnungsbedürfnis beſtehen ſollte, ſo wäre das ja ſehr er-
freulich. Verſtändlich wäre es jedenfalls aus der Tatſache
der ſiebenmal aktiven däniſchen Handelsbilanz. Daß trotz-
dem die politiſche Geſinnung der Dänen unverhohlen feind-
ſelig iſt, beweiſen die täglichen Aeußerungen der däniſchen
Preſſe. Daß das mächtige Deutſche Reich aber trotz ſeiner
ſiebenmal paſſiven Handelsbilanz und, wie man wohl hin-
zufiügen darf, auch ſiebenmal paſſiven politiſchen Bilanz
noch das Bedürfnis haben ſollte, den
hagen zu umbuhlen, könnte faſt als eine politiſche Poſſe er-
ſcheinen, wenn es nicht gar ſo traurig und verteufelt ernſt
wäre!

Deutſches Reich.
Halle a. S., den 23, Oktober.

Zur Frage des Spiritusmonopols
ſchreiben in Beſtätigung unſerer geſtrigen Ausführungen
jetzt die „Berl. Pol. Nachr.“ offiziös: Wie bekannt, be-
ſchäftigen ſich die maßgebenden behördlichen Kreiſe im
Reiche ſchon ſeit längerer Zeit mit der Erörterung der
Frage, wie der Finanzmiſere abzuhelfen ſei. Daß in den
Bereich dieſer Erörterung auch die Möglichkeit der Ein-
führung eines Spiritusmonopols einbezogen iſt, iſt gewiß.
Es kann aber auf das beſtimmteſte verſichert werden, daß
die Angelegenheit das Stadium der Vorbeſprechungen noch
nicht paſſiert hat. Jrgend ein maßgebender Geſetzentwurf
konnte bisher um ſo weniger aufgeſtellt werden, als ſich
zurzeit noch gar nicht überſehen läßt, wie ſich die Einzel-
regierungen dazu ſtellen werden. Erſt wenn hierüber Ge-
wißheit erlangt wäre, würde ſich gegebenenfalls die Mög-
lichkeit der Aufſtellung eines Geſetzentwurfes betreffs der
Einführung eines Spiritusmonopols ergeben. Jedenfalls
iſt gegenwärtig die ganze Frage in einem ſolchen Stadium
der Vorbereitung, daß ſich auch bloß von der Ausſicht, eine
Spiritusmonopolvorlage werde an den Bundesrat ge-
langen, noch gar nicht ſprechen läßt.

Der Kaiſer und der zweite Deutſche Arbeiterkongreß.
Dem zweiten Deutſchen Arbeiterkongreſſe iſt folgendes

Antworttelegramm des Kaiſers zugegangen:
„Jch erſuche den Vorſtand, dem zweiten Deutſchen Arbeiter

kongreſſe für den Ausdruck treuer Anhänglichkeit und nationaler
Geſinnung Meinen wärmſten Dank auszuſprechen. Jch
freue Mich, daß auf dem Kongreß eine ſo anſehnliche Zahl patrio
tiſch fühlender deutſcher Arbeiter vertreten iſt und wünſche den
Verhandlungen des Kongreſſes einen guten Erfolg zum
Segen der Arbeiterſchaft wie des geſamten Vater

landes. Wilhelm I. R.“
Fürſt Bülow und Herr v. Holſtein.

In verſchiedenen Zeitungen wird mitgeteilt, es ſei mit
Sicherheit anzunehmen, daß Fürſt Bülow zu dem in der
„Zukunft“ veröffentlichten Briefe des Wirklichen Geheimen
Rats von Holſtein über die deutſche Marokkopolitik in
nächſter Zeit Stellung nehmen werde. Dieſe Annahme be
ruht lediglich auf privaten Vermutungen. Die, Mitteilung
über eine zu erwartende Erklärung des Fürſten Bülow
kommt nicht von einer dazu autoriſierten Stelle. Die Frage
nach ihrem Wert iſt damit beantwortet.

Nochmals: Erzberger und der Diebſtahl im Flottenvereine.
Die „Germania“ ſchreibt:
„Zu dem „Diebſtahl“, im Flottenverein wird uns

mitgeteilt, daß die Zeugnisverweigerung des Abg. Erz-
berger in keiner Richtung das Zugeſtändnis bedeuten ſoll,
daß es ſich um einen Diebſtahl handle, bei dem er, wenn
auch nur indirekt, beteiligt ſei. Die Zeugnisverweigerung er
folgte. weil der Abgeordnete Erzberger Grund zu der Beſorgnis

ernegroß in Kopen
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hatte, das Verhör könne ihn vielleicht nach einer andern
Richtung in Konflikt mit dem Staatsanwalt
bringe n. Bei der Veröffentlichung der Keimbriefe kommt
kein Diebſtahl in Frage. Dies iſt, wie der Unterſuchungsrichter
ne erklärt hat, das Ergebnis der bisherigen Unter
uchung.“

Das Zugeſtändnis, daß der Abgeordnete Erzberger
Grund zu der Beſorgnis hatte, das Verhör könne ihn viel-
leicht nach einer anderen Richtung in Konflikt mit dem
Staatsanwalte bringen, iſt überaus intereſſant. Die
Zentrumsfraktion wird nicht umhin können, ſich damit zu
beſchäftigen.

Moltke kontra Harden.
Zu der Prozeßſache des Grafen Kuno Moltke gegen

Maximilian Harden hören Berliner Blätter, daß
eine Vertagung nicht beabſichtigt wird. Sie würde viel
leicht in Frage kommen, wenn von den Zeugen, die der Be
klagte hat laden laſſen, die für die Durchführung des Pro-
zeſſes unerläßlichen fehlen ſollten. Jedenfalls drängt die
Partei des Beklagten zur Verhandlung. Die frühere Gattin
des Grafen Kuno Moltke, jetzige Frau von Elbe, wird
übrigens beſtimmt als Zeugin auftreten; ſie iſt zu dieſem
Zweck bereits in Berlin eingetroffen. Es verlautet, daß
Graf Kuno Moltke und Fürſt Philipp Eulenburg ebenfalls
perſönlich erſcheinen werden. Selbſtverſtändlich wird auch
Marimilian Harden vor Gericht perſönlich anweſend ſein.
Alle Kombinationen, die eine Vertagung oder einen Ver-
gleich in Ausſicht ſtellen, ſind zur Stunde verfrüht, hierüber
entſcheidet lediglich die Situation, die ſich am heutigen
Mittwoch im Gerichtsſaal ergeben wird.

Flottenvorlage.
Bei der Flottenvorlage ſoll es ſich darum handeln, das

Lebensalter der Linienſchiffe auf 20 Jahre feſtzuſetzen,
während es jetzt 25 beträgt. Die Folge davon würde ſein,
daß die Erſatzbauten in beſchleunigterem Tempo zu erfolgen
hätten. Für 1908 werden gefordert „Erſatz Oldenburg
und „Erſatz Siegfried“. „Oldenburg“ iſt 1884, „Siegfried“
1889 abgelaufen, ſodaß ſie bei dem Bautempo unſerer
Werften 27 und 22 Jahre alt ſind, wenn ihre Erſatzbauten

ſeeklar werden. Falls das Geſetz, wie zu vermuten, durch-
geht, kommen zunächſt „Erſatz Beowulf“, abgelaufen 1890,
ferner der Erſatz für „Frithjof“ und drei Linienſchiffe der
„Brandenburg“-Klaſſe heran, die 1891 vom Stapel liefen
und deren Erſatzbauten 1911 fertig ſein müßten, alſo 1908
in Angriff zu nehmen wären, da unſere Werften es noch
nicht fertig bekommen, Linienſchiffe in zwei Jahren herzu-
ſtellen, wie das auf engliſchen ſeit langer Zeit geſchieht. Für
1909 würden dann weitere drei Erſatzbauten gefordert
werden müſſen, nämlich für die 1892 abgelaufenen Küſten-
panzer „Heimdal“ und „Hildebrand“ und das Linienſchiff
„Wörth“. Es würden alſo in den beiden folgenden
Jahren zehn Linienſchiffe als Erſatzbauten
zu bewilligen und zu beginnen ſein, eine Zahl,
welche allerdings als zu hoch gegriffen erſcheint, da das
Reichsmarineamt Reſſortrückſichten nimmt, während der
Deutſche Flottenverein wünſcht, daß die Wehrkraft Deutſch-
lands zur See ohne Rückſicht auf das Reſſort auszubauen iſt
und vaterländiſche Pflichten in erſter Linie ſtehen müſſen.

Die Bodenfrage in der Oſtmark.
Der Hauptvorſtand des Deutſchen Oſtmarkenvereins hat

unter Bezugnahme auf den in der Geſamtausſchußſitzung zu
Bromberg am 17. Auguſt gefaßten Beſchluß der Staatsregierung
die Bitte unterbreitet, dem Landtage in ſeiner nächſten Tagung
einen Geſetzentwurf vorzulegen, der der Königlichen Anſiede-
lungskommiſſion das Enteignungsrecht verleiht und der König-
lichen Staatsregierung ein Einſpruchsrecht bei Grundſtücks
verkäufen zuerkennt.

Zur Kaiſerreiſe nach Holland wird jetzt halbamtlich
mitgeteilt, daß ſich der Beſuch über zwei Tage erſtrecken
wird. Der holländiſche Oberhofmarſchall iſt zur Feſtſtellung
des Programms nach Berlin abgereiſt. Die „Hohenzollern“
wird in m uiden einlaufen; es ſteht aber noch nicht feſt,
ob die Kaiſerjacht bis Amſterdam fahren wird. Wenn das
nicht der Fall iſt, wird die Reiſe mit dem königlichen
Sonderzug erfolgen. Jn Amſterdam wird ſich während des
Beſuches auch die Königin-Mutter befinden.

Die kaiſerliche Familie unternahm am geſtrigen
22. Oktober, dem Geburtstage der Kaiſerin, mit den fürſt-
lichen Gäſten einen Ausflug in Automobilen nach der
Pfaueninſel. Zur Abendtafel bei den Majeſtäten waren die
Umgebungen geladen. Nach der Tafel fanden muſikaliſche
Vorträge ſtatt.

Aus der Armee. Als Nachfolger des aus dem Dienſt
ſcheidenden Generals der Kavallerie Freiherrn v. Biſſing,
kommandierenden Generals des 7. Korps, gilt nach einer
uns aus Berlin zugehenden Meldung der General der
Jnfanterie von Goßler, bisher Kommandeur der
11. Diviſion.

Proviſorium im Staatsſekretariate des Auswärtigen
Amtes. Der bisherige Staatsſekretär des Aeußeren, Herr
von Tſchirſchky und Bögendorff, hat, wie ge-
meldet, die Geſchäfte des Staatsſekretariats niedergelegt
und iſt zunächſt auf Urlaub in Wien. Graf Pourtalès,



der wie in früheren Jahren augenblicklich das Staats-
ſekretariat verwaltet, wird gegen Ende des Monats hierin
durch den Unterſtaatsſekretär Dr. von Mühlberg ab-
gelöſt werden, bis Anfang November Herr von Schoen
nach Ueberreichung ſeines Abberufungsſchreibens an den
Zaren und Bewerkſtelligung ſeiner Ueberſiedelung ſein
neues Amt übernimmt. Graf Pourtalès wird erſt im
Laufe des Monats November in St. Petersburg eintreffen
und dort ſein Beglaubigungsſchreiben abgeben.

Perſonalnachrichten. Dem außerordentlichen Geſandten
und bevollmächigten Miniſter am ſerbiſchen Hofe, Prinzen
Max von Ratibor und Corveh, iſt der Charakter als
Wirklicher Geheimer Rat mit dem Prädikat „Exzellenz“ verliehen
worden. Der deutſche Botſchafter in Madrid, v. Radowitz,
kann am kommenden 25. Oktober ſein 25jähriges Jubiläum als
Botſchafter feiern. Frhr. v. Hodenberg, der im Jahre
1865 hannoverſcher Kultusminiſter war, iſt auf ſeinem Gute
Hudemühlen im Alter von 81 Jahren geſtorben. Mit ihm iſt
der letzte der vormals königlich hannoverſchen Miniſter aus dem
Leben geſchieden.

Zum Fall Held erläßt der nationalliberale Wahlausſchuß
zu Verden eine Erklärung, daß er erſt nach Eintritt der
Rechtskraft des Urteils vom 19. Oktober darüber beſchließen
könne, ob der Abgeordnete Held ſein Mandat behalten dürfe.
Gegen das Urteil wird, wie wir ſchon mitgeteilt haben, Held
Berufung einlegen. Der Abgeordnete Held hat übrigens
vor der Wahl die Zuſage ſofortigen Rücktrittes für den Fall
gegeben, daß die gegen ihn erhobenen Beſchuldigungen ge
richtlich als begründet nachgewieſen werden könnten.

Jn der Strafſache gegen den ehemaligen Oberſt
Gädke wegen unbefugter Führung des Titels „Oberſt a. D.“
ſteht nach der „Neuen volitiſchen Correſpondenz“ Termin
zur Verhandlung über die Berufung der Staatsanwaltſchaft
gegen das freiſprechende Urteil des Schöffengerichts
vom 9. vorigen Monats am 7. November vor der Straf-
kammer des Landgerichts I in Berlin an.

Ueber einen neuen Aerztekonflikt in Wiesbaden wird ver
ſchiedenen Blättern von dort folendes gemeldet: Der hieſige
Kreisarzt, der ſeit 15 Jahren im Nebenamt die Stelle eines Ge-
fängnisarztes verſieht und durchſchnittlich bei 252 Gefangenen
jährlich 600 Mk. Gehalt erhielt, hatte den Juſtizminiſter um Er-
höhung des Gehalts auf 1000 Mk. erſucht. Die Antwort war
eine Anordnung des Juſtizminiſters, vor Bewilligung der Ge-
haltserhöhung durch öffentliches Ausſchreiben feſtzuſtellen, ob
nicht ein anderer Arzt bereit ſei, die Stelle bei niedrigerer Ver
gütung zu übernehmen. Darauf kündigte der Kreisarzt. Da
aber die Vertragskommiſſion der Wiesbadener Aerztekammer die
Sperre über die Stelle verhängte, erteilte der Regierungspräſi
dent dem Kreisaſſiſtenzarzt den amtlichen Auftrag, ſich um die
Stelle zu bewerben.

Die prenßiſch-heſſiſche Eiſenbahngemeinſchaft hat in der
erſten Hälfte des laufenden Finanzjahres eine Einnahme von
991,8 Millionen Mark oder 54,4 Millionen Mark
mehr als im gleichen Zeitraume des Vorjahres zu
verzeichnen gehabt. Von der Geſamteinnahme hatten
Perſonen und Gepäckverkehr 297,3 Millionen Mark oder 4,0
Millionen Mark mehr, der Güterverkehr 635,7 Millionen Mark
oder 44,5 Millionen Mark mehr, ſonſtige Quellen 58,3 Millionen
Mark oder 5,9 Millionen Mark mehr erbracht.

Reichspoſtbeamte im Kolonialdienſt. Die Beſchäftigungs
zeit der Beamten in den Schutzgebieten und bei den deutſchen
Auslands-Poſtanſtalten dauert im allgemeinen: in Deutſch Süd
weſtafrika, Marokko, Türkei, China und Samoa 4 Jahre, in Neu
guineg 3 Jahre, in DeutſchOſtafrika 256 Jahre, in Kamerun
und Togo 2 Jahre. Nach Ablauf dieſer Zeit werden die Beamten
entweder nach Deutſchland endgültig zurückverſetzt oder nur be-
urlaubt. Werden ſie beurlaubt, ſo wird während des 3-6 Mo-
nate umfaſſenden Heimatsurlaubes die volle Auslandsbeſoldung
weiter gezahlt. Der zweite und etwaige weitere Dienſtabſchnitte
dauern in DeutſchOſtafrika 2, in Kamerun und Togo 138, in
Deutſch Südweſtafrika, Marokko, Türkei, China, Samog und Neu
guineg 3 Jahre.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Vom Krankenlager Kaiſer Franz Joſefs.
Wie der „Jnf.“ vom Hoflager Sr. Majeſtät berichtet wird,

hat die neueingetretene Beſſerung jene Befürchtungen ſtark ge
mildert, die in den letzten Tagen die Umgebung des Kaiſers be
unruhigte. Die Aerzte verboten jeden Beſuch, da ein Maſſen
erſcheinen der allerhöchſten Verwandten vorausſichtlich depri-
deprimierend auf den Kaiſer gewirkt hätte. So kam es, daß weder die
Erzherzoge, noch Erzherzogin Giſela, ſondern bloß die Lieblings
tochter Sr. Majeſtät, Erzherzogin Marie Valerie, Zutritt zum
Krankenlager erhielt. Der entſchiedene, aber unzweideutige
Wunſch des Monarchen, den Weihbiſchof Marſchall zu empfangen,
rief lebhafte Beſtürzung hervor.

Der Jmpfzwang.
Den Wiener Blättern zufolge war in der einen Verſamm

lung der Jmpfgegner am Montag der UniverſitätsRektor
Ebner erſchienen, um den Standpunkt der Univerſität zu ver
treten. Der Rektor, der ſelbſtverſtändlich das Jmpfen für un
bedingt notwendig hält, wurde in ſeiner Rede unterbrochen und
die Verſammlung unter Krawallſzenen der Jmpfgegner ge
ſchloſſen. Die Studenten der mediziniſchen Fakultät bereiteten
nun Tags darauf dem Rektor Ebner eine Ovation. Nach einer
Anſprache eines Studenten hielt der Rektor eine mit ſtürmiſchem
Beifall aufgenommene Rede, in der er unter anderem erklärte,
daß er ſich wirklich freue über die Einigkeit der Profeſſoren und
Studenten gegenüber den Gegnern, die die Bevölkerung irre-
führen, und darüber, daß alle die Wiſſenſchaft gegen unwürdige
Angriffe verteidigen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle a. S. Ernannt wurde der

Privatdozent für angewandte Chemie, insbeſondere phar-
mazeutiſche und Nahrungsmittelchemie an der Erlanger
Univerſität, Dr. phil. Heinrich Schul z e zum Abteilungs-
vorſteher am Chemiſchen Jnſtitut der Univerſität Halle
a. Saale. Dr. Schulze (ein Magdeburger) übernimmt
die Abteilungsvorſteherſtelle für pharmazeutiſche Chemie
als Nachfolger O. Doebners.

he. Hochſchulnachrichten. Die feierliche Uebergabe und Eröffnung
des Neubaues der Städtiſchen Handelshochſchule zu Köln findet am
26. Oktober ſtatt. Der Jnhaber der TheodoreRooſeveltProfeſſur
an der Berliner Univerſität Dr. Arthur T. Hadley, Präſident der
Bank NewHaven Conn., beginnt am 29. Oktober ſeine Vor
eſungen an der Friedrich-Wilhelm Univerſität. Er wird ein zwei

ſtündiges Kolleg „Volkswirtſchaſt und Sozialpolitik in den Vereinigten
Staaten“ leſen und „Seminariſtiſche Uebungen über amerikaniſche
Wirtſchaftsgeſchichte“ (zweiſtündig) abhalten. Wie wir hören, hat
der Privatdozent in der katholiſchtheologiſchen Fakultät der Univerſität
Bonn Dr. theol. Max Meinertz einen Ruf als außerordentlicher
Profeſſor der neuteſtamentlichen Exegeſe an das Liceum Hosianum in
Braunsberg erhalten und angenommen. Max Meinertz iſt am

19. 1880 zu Braunsberg i. Oſtpr. geboren. Wie die
„H erfährt, iſt für das durch die Ueberſiedelung desr Dr. Knapp nach Würzburg erledigte Extraordinariat der

e er an der Univerſität Greifsweald der Privatdozent an
r

Ausſicht genommen. Dr. Semrau iſt ein geborener Breslauer (1859).
Dem Direktor des Stadtarchivs in Frankfurt a. M. Dr. phil,
Rudolf Jung iſt der Profeſſortitel verliehen worden. Aus dem
Staatseiſenbahndienſte ausgeſchieden iſt der Eiſenbahn, Bau und
Betriebsinſpektor Dr.-Jng. Otto Blum in Berlin infolge Ernennung
zum etatsmäßigen Profeſſor für Eiſenbahnbau an der techniſchen Hoch
ſchule zu Hannover. Zum ordentlichen Profeſſor der Phyſik an
der deutſchen techniſchen Hochſchule in Prag wurde der außerordent-
liche Profeſſor daſelbſt Dr. phil. Joſeph Tuma ernannt. Der
r für ſlaviſche Philologie an der Univerſität Lember

r. phil. Johann Leciejewski (früher an der Wiener Univerſität
wurde als Profeſſor für vergleichende Grammatik der ſlaviſchen Sprachen

an die Univerſität Sofia berufen. Dem Privatdozenten für
ungariſches Finanzrecht an der Budapeſter Univerſität Miniſterial-
ſekretär Dr. jur. Kornel Exner wurde der Titel eines außerordent
lichen Profeſſors verliehen.

DBK Zu dem Preisausſchreiben für deutſche Marken und
Münzen, das der Dürerbund erlaſſen hat, iſt auf vielſeitigen
Wunſch der Einſendetermin vom 1. November auf den 15. Januar 1908
hinausgeſchoben worden. Das Preisausſchreiben (3500 Mk. Preiſe)
wird auf Verlangen jedermann vom Arbeitsausſchuß des Dürerbundes
n DresdenBlaſewitz zugeſendet.

Die Ausführung des Denkmals für den Staatsminiſter
Dr. Boſſe iſt von dem Preußiſchen Lehrerverein dem Bildhauer
Prof. Janenſch übertragen worden, der aus dem engeren Wett-
bewerb als Sieger hervorgegangen war. Die Figur erhält eine
Höhe von 2,40 Meter und wird in Bronze gegoſſen. Als Material
für den Sockel iſt Oberſtreiter Granit gewählt, der Unterbau
wird aus Findlingen hergeſtellt werden. Das Monument erhält
ſeinen Platz zu Schreiberhau in dem anmutigen Park des
Lehrerheims, das unter Boſſes Protektion entſtanden und auch
von ihm perſönlich eingeweiht worden iſt. Die Enthüllung iſt für
Anfang Juli nächſten Jahres vorgeſehen.

Berlin, 22. Oktober. Felix Weingartner ſind drei
neue einfache Stücke für kleines Orcheſter (Scherzo, Notturno, Jntermezzo)
gewidmet, die Hugo Kaun als op. 76 ſoeben bei Vieweg in Berlin
Groß-Lichterfelde hat erſcheinen laſſen. Das Scherzo wird zuſammen
mit zwei Stücken aus op. 70 (Fröhliches Wandern Elegie) unter
Weingartners Leitung durch die Königl. Kapelle in Berlin Anfang
November erſtmalig zur Aufführung kommen.

Mozarts ſiebentes Violinkonzert aufgefunden! Die eben
ausgegebene Nr. 91 der Mitteilungen der Muſikalienhandlung Breit
kopf u. Härtel“ zeigt eine Neuerſcheinung an, die nicht verfehlen wird,
in muſikaliſch intereſſierten Kreiſen Aufſehen zu machen. Danach iſt es
dem Leipziger Welthauſe dank der ſpürſamen Bemühungen des Prof.
Dr. Kopfermann Vorſtehers der Muſikabteilung der Königlichen
Bibliothek in Berlin, gelungen, Mozarts ſiebentes Violinkonzert, das
bisher als verloren galt, zur Veröffentlichung zu bringen. Am
4. November ſoll das Werk, deſſen Redaktion der Berliner Forſcher
beſorgt hat, anläßlich einer Veranſtaltung der Leipziger Mozartgemeinde
ſeine Uraufführung erleben. Auf die z. T. ſehr merkwürdigen Einzel-
heiten des Kopfermannſchen Fundes kommen wir morgen noch zurück.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Telegraphendirektor Meyer zu

Magdeburg der Rote Adlerorden vierter Klaſſe, dem Kantor und
a. D. Wilhelm Göllner zu Helmſtedt, bisher in

ikendorf, Kreis Kalbe, der Adler der Jnhaber des Königlichen Haus
ordens von Hohenzollern und dem Provinzialchauſſeeaufſeher Guſtav
Knabe zu Magdeburg das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens.
Aus Anlaß des Gebur tages Jhrer Majeſtät der Kaiſerin und
Königin iſt verliehen die Rote Kreuzmedaille zweiter
Klaſſe der Frau Geheimen Kommerzienrat Antonie Dehne in
Halle a. S., die Rote Kreuzmedaille dritter Klaſſe
dem Regierungsbaumeiſter, Generaldirektor der Bau und Kreditbank
Johann Duvigneau in Magdeburg, dem Oberſtabsarzt und Regi-
mentsarzt Dr. med. Fritz Kießling in Leipzig-Gohlis, dem Groß-
herzoglichen Regierungsrat, Bezirksdirektor Richard Stichling in
Neuſtadt a. d. Orla, dem praktiſchen Arzt Dr. med. Crnſt Jubelt
in Magdala bei Weimar, dem Hofbuchhändler Arthur Brügge-
n ann in Blankenburg a. H., dem Buchbindermeiſier Max Ries-
land in Braunſchweig, dem Herzoglichen Bergrat Ernſt Luthardt
in Saalfeld a. Saale, dem Generalleutnant z. D. von Viebahn
in Meiningen, dem praktiſchen Arzt Dr. med. Fritz Jacobi in
Neudietendorf, dem Stabsarzt d. R. Dr. med. Kn auf in Sonneborn,
dem praktiſchen Arzt Dr. med. Johann Faber in Neuſtadt, dem
d Fritz Greger in Zerbſt, dem praktiſchen Arzt Dr. med.

hriſtian Becker in Nienburg, dem Fürſtlichen Landrat Dr. jur.
Felix Bärwinkel in Sondershauſen, dem Stabsarzt Dr. med.
Theodor Oelze in Rudolſtadt, der verwitweten Frau Dr. phbil. Hen
riette Weber in Schönebeck a. E., der Frau Rittergutsbeſitzer Anna
Klemm in Freienbeſſingen, der Frau Amtsrat Marie Meyer in
Aſchersleben, der Frau Bankier Anna Meyer in Salzwedel, der

Kommerzienrat Marie Hennige in Magdeburg, der Frau
ammerherr Ulrike von Bülow in Dieskau, der Frau

P ite rektge Luiſe Bartenſtein in Hüttenſteinach, Kreis Sonne
erg, der Frau Geheimen Staatsrat Marie von Butler in

Dictlas bei Salzungen. Dem Provinzialſchulrat, Profeſſor Dr.
Beyer in Magdeburg iſt der Charakter als Geheimer

egierungsrat verliehen.

Vermiſchtes.
N. G. C. Ein Denkmal für die Prinzeſſin Klementine von

Koburg. Wie aus Sofia gemeldet wird, hat die bulgariſche Re
gierung beſchloſſen, der vor einigen Monaten verſtorbenen Prin-
zeſſin Klementine von Sachſen-Koburg-Gotha, der Mutter des
Fürſten Ferdinand I., in der Hauptſtadt Bulgariens ein Stand-
bild errichten zu laſſen. Gleichzeitig ſoll auch der 1899 hinge-
ſchiedenen Gemahlin des Fürſten Ferdinand, der Fürſtin Marie
Luiſe, ein Denkmal geſetzt werden. Zu dieſem Zwecke iſt ein
Komitee zuſammengetreten. Der Fürſtin Marie Luiſe, einer
Tochter des Herzogs von Parma, war es nicht lange vergönnt, in
ihrer neuen Heimat Bulgarien zu leben; ſie ſtarb nach noch nicht
ſechsjähriger Ehe. Die Prinzeſſin Klementine dagegen war in
Bulgarien zwanzig Jahre lang außerordentlich populär. Man
weiß, daß ſie ihrem Sohne, dem Fürſten, mit Rat und Tat zur
Seite ſtand als eine Frau von ſeltener Energie und ungewöhn-
lichem politiſchen Verſtande. Sie war ihm nach Bulgarien ge
folgt und bewohnte im Palaſte von Sofia das obere Stockwerk
über ſeinen Gemächern. Sie ſtiftete in Bulgarien unendlich viel
Gutes, und eine Reihe von Wohltätigkeitsanſtalten trägt ihren
Namen und verewigt ihr Andenken.

N. G. C. Gehaltkurioſa. Die beſtbezahlten Aemter im
Deutſchen Reiche ſind, wie man weiß, die höchſten diplomatiſchen
Poſten. Während z. B. der Reichskanzler Fürſt Bülow nur ein
Gehalt von 100 000 Mk. bezieht, in welchem 64 000 Mk. Repräſen-
tationskoſten einbegriffen ſind, erhalten mehrere der ihm unter
ſtellten Botſchafter jährlich erheblich mehr. Da nach völkerrecht
licher Anſchauung die Botſchafter nicht nur die Jntereſſen ihres
Landes wahrzunehmen haben, ſondern auch die Perſon ihres
Souveräns repräſentieren, ſind ſie genötigt, einen erheblichen
Aufwand zu treiben. Eine Folge dieſer Verhältniſſe iſt die viel
leicht nicht unintereſſante Tatſache, daß Herr v. Schoen, der im
Begriff ſteht, den Botſchafterpoſten in St. Petersburg mit dem
Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes zu vertauſchen, ſich
hierdurch im Gehalt um nicht weniger als 100 000 Mk. ver
ſchlechtert. In der Tat beziehen die Vertreter des Deutſchen
Reiches am Zarenhofe und in London das höchſte aller deutſchen
Gehälter, nämlich 150 000 Mk., alſo um die Hälfte mehr als der

reslauer Univerſität Prof. Dr. phil. Max Semrau in
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Reichskanzler. Das Gehalt des Staatsſekretärs des Aeußern be
trägt dagegen nur 50 000 Mk., nſciegn 14 000 Mk. Reprä-
ſentationskoſten. Der Vorgänger des Herrn v. Schoen, Herr
v. Tſchirſchky, unternimmt den Sprung in umgekehrter
Richtung. Während er als Staatsſekretär, wie eben erwähnt,
nur 50 000 Mk. hatte, wird er in Wien 120 000 Mk. beziehen. Wie
bekannt, ſind ſowohl Herr v. Schoen wie Herr v. Tſchirſchky von
Haus aus ſehr vermögend.

Der Großherzog von Toskana, Vater der Frau Toſelli, iſt
ſchwer erkrankt. Eine Augenoperation, die beabſichtigt war,
mußte aufgeſchoben werden. Der Zuſtand des Großherzogs ſoll
bedenklich ſein.

Eine Vorſtadt Münchens unter Waſſer. Am Dienstag früh
um 5 Uhr wurde infolge Bruches eines großen Waſſerrohres der
Waſſerverſorgung Münchens ein Teil der Vorſtadt Au unter
Waſſer geſetzt. Die aus dem Schlaf geweckten Bewohner flüch-
teten, nur notdürftig bekleidet, in die höheren Stockwerke. Das
Waſſer in den Straßen ſtand nahezu einen Meter hoch. Der
Schaden iſt bedeutend. Die Auslaufſtelle bietet ein Bild ſchreck-
licher Verwüſtung.

Fünf Perſonen verbrannt. Einen furchtbaren Ausgang hat
in dem Orte Alland bei Baden ein Streit zwiſchen Ehe-
leuten genommen. Der Holzhändler Euhauſer in Alland, der
mit ſeiner Frau im Unfrieden lebte, warf, wie aus Wien gemeldet
wird, als er nach Mitternacht betrunken heimkehrte, im Streit
eine brennende Lampe nach ihr. Dieſe explodierte, das Haus ge-
riet in Brand. Die Frau flüchtete mit ſchweren Brandwunden,
der Mann und die ſechs Kinder blieben im brennenden Hauſe.
Als die Feuerwehr ankam, waren der Mann und vier
Kinder im Alter von vier bis neun Jahren tot. Die zwei
jüngſten Kinder ſind gerettet.

Das Martyrium eines Kindes. Eine grauſame Stiefmutter
hatte ſich in der Perſon der Arbeiterin Hartke in Frank-
furt a. O. vor dem dortigen Schöffengericht zu verantwortken.
Sie riß ihrer fünfjährigen Stieftochter die Haare ſträhnenweiſe
aus, übergoß die Unglückliche mit heißem, faſt kochendem Waſſer
und ſchlug das Kind derartig, daß an ſeinem Körper kaum ein
heiler Fleck zu finden war. Das Urteil lautete auf vier Monate
Gefängnis.

Spuren des vermißten Leutnants Stöckel vom 1. bayeriſchen
Fußartillerie- Regiment ſind von Hochtouriſten an der Nordkante
des Predigtſtuhls im Wilden Kaiſer gefunden worden, und zwar
an einer Stelle, wohin ſonſt ſelten Touriſten kommen. Zwiſchen
den Latſchen fanden ſich ein Zigarrenetui mit dem eingravierten
Namen Stöckels, ein gedruckter Führer und ein Paar Strümpfe.
Man hofft nunmehr, die Leiche des ſeit drei Monaten vermißten
Offiziers bald zu finden.

Verlaſſen auf dem Atlantiſchen Ozean. Jn NewYork wurde
vor einigen Tagen die Schaluppe „Catherine“ durch einen
Dampfer eingeſchleppt. Der Dampfer fand das kleine Schiff
vollſtändig hilflos im Atlantiſchen Ozean. Die ganze Bemannung
beſtand aus zwei Leuten, nämlich aus dem Kapitän Small und
einem Magat. Das kleine Schiff war vor vier Monaten und ſechs
Tagen aus Liverpool abgefahren, ehe der Dampfer es rettete. Es
hatte nach Honduras fahren wollen, wurde aber auf der Reiſe von
Stürmen gepackt und aus dem Kurſe gebracht. Es lag ſchließlich
hilflos Hunderte Kilometer vom Lande entfernt in der See. Die
„Catherine“ hat auf ihrer abenteuerlichen Reiſe über 20 000 Kilo
meter zurückgelegt. Auch der Grund der Reiſe war abenteuerlich.
Kapitän Small glaubte zu wiſſen, wo von altersher ein Schatz
liegt, den Seeräuber ſammelten, und wollte dieſen Schatz heben.

Luſtinord. Die Schändung und darauf folgende Er-
mordung eines elfjährigen Mädchens in Douai erregt in ganz
Frankreich eine um ſo größere Entrüſtung, als ſich ſeit der Be
gnadigung des Luſtmörders Solleiland die unſittlichen An
griffe auf kleine Mädchen auffallend gemehrt haben. Jn der
Stadt Douai hat der 20jährige Arbeiter Latc das elffährige
Töchterchen ſeines Freundes Hornec vergewaltigt und dann in
ſchändlicher Weiſe ermordet. Das Scheuſal hat leider, wie man
aus Paris meldet, alle Ausſicht, von Fallières genau ſo wie
Solleiland begnadigt zu werden.

Brand eines Rittergutes. Man meldet aus Poſen, 22, Okt.
Das Rittergut Gottartowo iſt völlig niedergebrannt. Jn den
Flammen kamen 22 Pferde, 22 Stück Jungvieh ſowie viele Schafe
und Schweine um.

Unter der Maske eines Grafen. Auf Veranlaſſung der Ber-
liner Kriminalpolizei wurde in Biedenkopf ein gefährlicher
Mädchenhändler namens Max Schimangk verhaftet.
Der Burſche trieb ſein dunkles „Gewerbe“ unter dem hochtönen-
den Namen eines Grafen von Paſſy. Er hatte in Berlin mit der
Tochter eines Biedenkopfer Polizeiwachtmeiſters ein Liebesver-
hältnis angeknüpft, daß zur Verlobung führte. Nach einer Blätter
meldung hatte ſich der „Graf“ in Biedenkopf vor zirka vierzehn
Tagen im Hotel Roode einlogiert. Der Vater der Braut muß
aber Verdacht geſchöpft haben. Er erkundigte ſich beim ameri-
kaniſchen Konſulat in Berlin, worauf jetzt der Haftbefehl eintraf.
Schimangk hatte ſeiner Braut verſprochen, ſie über Paris nach
London zu führen, wo die Hochzeit ſtattfinden ſollte. Durch ſeine
Verhaftung iſt ihm nun das Handwerk gelegt worden.

Die Koſten der Friedenskonferenz. Kaum hat die, zweite
Friedenskonferenz ihre Arbeiten beendet und ſich vertagt, da ſind
auch ſchon die Statiſtiker zur Hand mit ihren Berechnungen der
Koſten dieſer Veranſtaltung. Die Konferenz hat 127 Tage ge
dauert, und während dieſer Zeit haben die Mitglieder an 317
Diners teilgenommen einſchließlich derjenigen, welche die im
Haag akkreditierten Diplomaten gegeben haben. Die Diners
haben zuſammen 2 136 288 Mark gekoſtet, alſo jedes einzelne
6738 Mark. Dafür läßt ſich ſchon etwas liefern. Am groß-
artigſten waren die Eſſen des braſilianiſchen Bevollmächtigten
Barboſo, der mehrmals für Blumenſchmuck allein gegen 8000 Mk.
verausgabte. Die allgemeinen Unkoſten betrugen 12 117600 Mk.
wovon 4591 468 Mk. auf Telegramme entfielen. Auch hier ſteht
Senhor Barboſo an der Spitze mit den längſten Telegrammen.

Vermählung des Fräulein Botha. Die Londoner Blätter
kündigen die bevorſtehende Vermählung des Fräulein Botha,
der Schweſter des früheren Burengenerals und jetzigen Miniſter
präſidenten von Transvaal, mit Herrn Habveking, Sekretär des
Klubs der Achtziger, an. Dieſer Klub beſteht aus politiſchen
Perſönlichkeiten, welche meiſt der radikalen Partei angehören und
von denen mehrere lebhaften Anteil an der Oppoſition gegen den
ſüd afrikaniſchen Krieg genommen hatten. Fräulein Botha hat
die Bekanntſchaft des Herrn Haveking gelegentlich ihrer Anweſen-
heit in London, wohin ſie ihren Bruder zur Kolonialkonferenz
begleitete, gemacht.

Mit einem Beſenſtiel getötet. Jn Eſchbach bei Landau
(Pfalz) hat der Steinbrecher Dauſch im Zorn ſeinen 31jährigen,
geiſtig beſchränkten Sohn durch Kopfſchläge mit einem Beſenſtiel
getötet. Er wurde verhaftet.

Die alte Geſchichte. Aus der Jrrenanſtalt Dalldorf
abermals entwichen iſt der 35 Jahre alte Schlächter

odor Grabowski aus Czarnowke im Bromberg, der
ſeinerzeit unter der Anklage, am 25. September 1903 ſeine Ehe
frau Juſtine geb. Foberska ermordet zu haben, am Landgericht I
zu Berlin vor den Geſchworenen ſtand, aber für unzurechnungs-
fähig erklärt und wegen Gemeingefährlichkeit in eine Anſtalt
gebracht wurde. Grabowski entſprang vor längerer Zeit ſchon
einmal, kehrte aber balo freiwillig zurück. Zuletzt war er als
gebeſſert geiſteskrank in der ſogenannten Arbeiterkolonie unter-
gebracht, einer Anſtaltsabteilung, in der dieſe Kranken mit
Garten und Feldarbeiten beſchäftigt werden. Von dort entkam
er am Sonntag nachmittag um 4 Uhr. Bis jetzt iſt er noch
nicht zurückgekehrt. Der Entſprungene hat wahrſcheinlich wieder
einmal, wie auch früher, das Bedürfnis nach weiblichem Um-
gang. Sollte er dabei keinen Mord oder ſonſt ein Verbrechen
begehen, ſo kann man zufrieden ſein. Unſere modernen Gut-
achter wollen es ſo.
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nellläufer als Soldat. Bei der 7. Kompagnie desgufchterie Regiments Nr. 77 in Celle wurde mit den anderen
Rekruten auch ein Berufsläufer, der Vegetarigner iſt, eingeſtellt.
Er erſchien im Trikotanzuge mit faſt bis auf die Schultern herab
hängenden Locken. Da er angab, nur von Obſt, Nüſſen uſw.
elebt zu haben, kam er vorläufig ins Garniſonlazarett, um dort

allmählich an Fleiſchkoſt gewöhnt zu werden, die er aber ſehr
erabſcheut. Jn den erſten Tagen lebte er von einer mit-

brachten Feige, die er ſich in kleine Stücke, für jede
Rahlzeit eins, geteilt hatte. Als ihm die Locken abgeſchnitten
wurden, ſoll er ein ſehr betrübtes Geſicht gemacht haben.

Er wird woll ſchon frei ſind! Folgende niedliche Kron
rinzenAnekdote wird der „Tägl. Rundſchau“ aus ihrem Leſer

Freiſe mitgeteilt: Jn dieſen Tagen durchfuhr der Kronprinz in
der vierten Nachmittagsſtunde die Berliner Königſtraße im Auto
mobil, das er ſelbſt lenkte. Die Paſſanten grüßten erfreut. Auch
zwei Asphaltjungens ſchwenkten ihre Mützen. Mit dem Beſen im
Arm ſchauen ſie dem dahineilenden Gefährt nach, und es ent
ſpinnt ſich zwiſchen ihnen folgende Betrachtung: „Du kiek doch,
wie der fein jefahren hat!“ „Ick denk, er lexnt jetzt rejieren?

„Na, er wird woll ſchon frei ſind.“
Ausſchreitungen jugendlicher Rowdys. Zu wüſten Aus-

ſchreitungen kam es, wie aus Eſſen (Ruhr) telegraphiert wird,
nachts auf dem Rangierbahnhof Frintrop. Etwa 15 Burſchen im
Alter von 18 bis 25 Jahren drangen in den Bahnhof ein und
bedrohten die Eiſenbahnbeamten ſowie vorbeifahrende Züge durch
Steinwürfe und Revolverſchüſſe. Erſt als ſich eine Anzahl Eiſen
pahnangeſtellter zuſammengefunden hatte, gelang es, die Ruhe
ſtörer zu vertreiben. Später gelang es einer Polizeipatrouille,
einige der Burſchen zu verhaften.

Die Affäre der Gräfin Zamojska. Wie nach einer Meldung
aus Warſchau jetzt feſtſteht, hat die Gräfin Zamojska, deren
plötzliches Verſchwinden aus einem Eiſenbahnzuge ſo großes Auf-
ſehen erregte, drei Tage bei dem Kutſcher Janik, als Bäuerin
verkleidet, zugebracht. Dieſer hat früher in ihren Dienſten ge-
ſtanden. Mit dieſer ſenſationellen Aufklärung verliert die Affäre
ihren revolutionären Hintergrund und ſcheint ſich zu einem regel-
rechten Skandal zu entwickeln.

Wie ein Berliner Junge die Schule ſchwänzt. Am Sonntag
fiel auf der Millionenbrücke an der Swinemünderſtraße ein
Junge auf, der auf einen der höchſten Türme kletterte und im
Innern verſchwand. Als ein Polizeileutnant mit mehreren
Schutzleuten hinzukam, ſtellte es ſich heraus, daß es ſich um den
ſsjährigen Sohn des Hauswarts R. aus der Eliſabethkirchſtraße
handelte, der nicht gern zur Schule geht. Seit den großen Ferien
war der Junge ſchon ſechsmal ſeinen Eltern fortgelaufen, und
erſt kürzlich kehrte er nach 14tägigem Verſchwinden zurück. Am
letzten Freitag ging er wieder auf und davon und ſuchte ſich ein
eigenartiges Verſteck im Turm der Millionenbrücke. Am Sonn
tag nun ſah, wie ein Blatt dazu berichtet, eine Dame, die mit den
Eltern des Ausreißers verwandt iſt, den Jungen auf der Mil-
lionenbrücke, wie er den Turm hinaufkletterte, eine für gewöhn
lich nicht ſichtbare Klappe öffnete und im Jnnern verſchwand.
Sofort teilte die Dame einigen Paſſanten ihre Beobachtung mit,
und mehrere Perſonen ſuchten den Knaben herunterzuholen,
fanden aber die Klappe von innen verriegelt. Schließlich klet-
lerten ein Klempner und ein Bauarbeiter hinauf, erbrachen die
Eiſenplatte und holten den abenteuerlichen Turmbewohner
heraus. Seine romantiſche Behauſung hatte ſich der kühne
Kletterer mit Säcken und Kleidungsſtücken ausgepolſtert. Ein
tauſendſtimmiges Hurra begrüßte die drei, als ſie den „Türmer
herunterbrachten. Der Junge wurde von der Polizei feſt
genommen und nach der Polizeiwache gebracht. Er ſoll der Für-
ſorgeerziehung übergeben werden.

Ein netter Reinfall. Teure Ferkel kaufte ein Händler aus
Itzehoe von dem Mühlenbeſitzer P. Jacobs in Drage. Nach dem
Lorſchlage des Verkäufers, der dem Käufer ſehr vorteilhaft zu
ſein ſchien, war ausgemacht worden, daß die 13 zum Verkauf
ſtchenden Ferkel in der Weiſe bezahlt werden ſollen, daß das erſte
15 Pfg., das zweite 30 Pfg. uſw., alſo das folgende immer das
Doppelte des voraufgegangenen koſten ſollte. Als nun bei der
Berechnung das 7. Stück auf 9,60 Mk., das achte auf 19,20 Mk.
zu ſtehen kam, da wurde das bis dahin höchſt vergnügte Geſicht
des Käufers einigermaßen nachdenklich, dann aber wurde es länger
und länger, als das neunte Stück auf 38,40 Mk. das zehnte auf
76,80 Mk. ſtieg, und als nun das elfte gar auf 153,60 Mk. zu
ſtehen kam, da war eine weitere Verlängerung überhaupt nicht
mehr möglich. Reſigniert ließ er es nun über ſich ergehen, daß
er für das zwölfte Tier 307,20 Mk. und für das dreizehnte 614,40
Mark zu bezahlen hatte. Jetzt war ihm alles Wurſt, und ſelbſt
die Konſtatierung der Tatſache, daß er für die 13 Ferkel zu
ſammen 1228,25 Mk. losgeworden, konnte ſein Leid nicht mehr
erhöhen. Er ergab ſich in ſein Schickſal, und als dann der Handel
mit einem bedeutenden Quantum Teepunſch begoſſen wurde, fand
er den erſten Troſt in dem Gedanken, daß die Zahl der verkäuf
lichen Ferkel nicht noch größer geweſen ſei. Daß bei dieſer feuchten
Sitzung der Verkäufer höchſt aufgeräumt war, iſt erklärlich, aber
auch der Käufer kam nach und nach in Stimmung, wenn ſeine
Heiterkeit auch mehr auf Galgenhumor geſtimmt war.

Ein ſpaniſch-franzöſiſches Zollidyll. Jm allgemeinen gleichen
die Zollämter und die Abfertigungen in denſelben einander wie
ein Ei dem andern. Ein Stückchen, das uns aus San Sebaſtian
gemeldet wird, dürfte aber den Reiz des Originellen für ſich
haben. Ein bekannter Pariſer Sportsmann hatte in San Se-
baſtian beim Pferderennen den Königspreis gewonnen und
wollte das Wertſtück nach Paris mitnehmen. An der franzöſiſchen
Grenze hielten ihn die Zollbeamten an und verlangten den Ein
gangszoll für das Kunſtwerk. Der Herr proteſtierte energiſch
gegen ein ſolches Verlangen, indem er auf den beſonderen
Charakter des angehaltenen Stückes verwies. All ſein Proteſtieren
half aber nichts, daher entſchloß er ſich, wieder nach Spanien zu
rückzukehren, um auf ſchriftlichem Wege Zollfreiheit für ſeine
Trophäe zu erwirken. Nun kommt aber das Schönſtel! Trotzdem
die ſpaniſchen Beamten geſehen hatten, daß der Reiſende in ſeinem

Das entscheidencde WortDaS C e de Wobeim Einkauf vonſ Malzkaffee ist das Wort „Kathreiner?. Verlangen
&eledigneh. Malzkaffee so“ laufen Sie Gefahr irgendeine minderwertige

Sorte zu erhalten, die den Anforderungen, die man an ein gesundes
diliges und wohlsehmeckende Familiengetränkstellenmuss, fin gar keiner

Weise ſentspricht.
Lerlangentsie daher ausdrücklich -K athreinersrMalzsaffee im

geschſossenenjPaket in der bekannten Ausstattung mit BidIund. Unter
Schrift des Pfarrers Kneipp und der Firma a Kathreiners Malzkaffee-
Fabriken Iundſnehmen, Siezu n ter ke ine Umständemetwas“Anderes!
Dann sind Siesicher einenzvollkommenen Malzkaffeelzu'erhalten, derralle

anderenIübertritft.

Automobil den wertvollen Becher mit ſich geführk, und den fran
„zöſiſchen Boden nicht betreten hakte, ten ſie i eitsen den m ſprahenten S für e Wirt heinfuhr des
Kunſtwerks. Gegen jedes Vernunftsargument waren die Be
amten taub, und es mußte telephoniſch in San Sebaſtian beim
königlichen Hof angefragt werden, um einen gebührenfreien Ein-
gang des Stückes zu ermöglichen.

Schiffahrts- Nachrichten.

Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle
a. Saale: Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32))
Hamburg, 22. Oktober. „Abeſſinia“ 20. Okt. von Teneriffe ab.
„Alexandria“ 20. Okt. von Teneriffe ab. „Armenia“ 22. Okt.
auf der Elbe an. „König Wilhelm II.“ 22. Okt. von Southamp-
ton ab. „König Friedrich Auguſt“ 21. Okt. von Liſſabon ab.
„Dania“ 21. Okt. in Tampico an. „Nicomedia“ 19. Okt. in
Aſtoria an. „Senegambia“ 21. Okt. in Kohſichang an. „Habs
burg“ 21. Okt. von Havre ab. „Weſtphalia“ 21. Okt. von New
portnews ab. „Fürſt Bismarck“ 21. Okt. in Coruag an. „La
Plata“ 21. Okt. von Oporto ab. „Antonina“ 21. Okt. in Maran-
ham an. „Okahandja“ 21. J in Progreſo an. „Macedonia“
21. Okt. Prawle Point paſſ. „Bolivia“ 20. Okt. Ponta Doarnel
paſſ. „C. Ferd. Laeisz“ 21. Okt. nach Hamburg ab. „Kamerun“
20. Okt. von Lagos ab. „Saxonia“ 19. Okt. Sagres paſſ. „Sui
Mow“ 21. Okt. in Port Said an. „Pennſylvania“ 21. Okt. von
Plymouth ab. „Scandia“ 21, Okt. Dover paſſ. „Pontos“ 21. Okt.
Lizard paſſ. „Karthago“ 20. Okt. in Jtajahh an. „Dortmund“
22. Okt. in Port Said an.

Norddeutſcher Lloyd. Bureau für den Bezird
Halle a. Saale: Peckolt u. Raake, Riebeckplatz
Bremen, 22. Oktober. „Chemmitz“ Sonntag von Baltimore ab.
„Schleſien“ Montag in Ankwerpen an. „Brandenburg“ Montag
Eaſtbourne paſſ. „Darmſtadt“ Montag Oueſſant paſſ. „Weſt
falen“ Montag St. Catharines paſſ. „Prinz Ludwig“ Dienstag
in Penang an. „Kleiſt“ Dienstag in Hongkong an. „Sachſen“
Dienstag in Suez an. „Pera“ 20. Okt. in Marſeille an. „Schles
wig“ 21. Okt. in Marſeille an. „Coblenz“ geſtern in Rio de
Janeiro an. Kronprinzeſſin Cecilie“ heute in Bremerhaven an.
„Kronprinz Wilhelm“ heute von Bremerhaven ab. „Schulſchiff
Herzogin Cecilie“ heute von Bremerhaven ab. „Pring Eitel
Friedrich“ heute von Antwerpen ab. „Willehad“ heute Prawle
Point paſſ. „Lothringen“ heute von Antwerpen ab.

Woermann-Linie. (Bureau für den Bezirk
Halle a. S.: Reiſebureau Spatz, Martinsberg 2.)
Hamburg, 22. Oktober. „Otto Woermann“ Sonntag von Las
Palmas ab. „Anna Woermann“ Montag in Sekondi eingetr.
„Thekla Bohlen“ Dienstag Dover paſſiert.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Die Abonnenten des Zyklus literariſch wertvoller Novitäten ſeien
darauf aufmerkſam gemacht, daß der zweite Abend am Donnerstag
ſtattfindet. Zur Aufführung gelangt eine ſpannende und intereſſante
Novität des geiſtvollen franzöſiſchen Schriftſtellers Henry Bernſtein.
(Deutſche Bearbeitung von Rudolph Lothar.) Das Stück iſt betitelt
„Der Dieb“ und hat überall, wo es gegeben worden iſt, den
gleichen künſtleriſchen Erfolg davongetragen. Freitag wird die am
Sonntag zum erſten Male gegebene Opern-Novität „La Bohème“
wiederholt. Das ſtimmungsvolle Werk hatte dank der allgemein an
erkannten künſtleriſchen Wiedergabe durch unſere Oper einen ehrlichen
großen Erfolg, der ihm auch bei den Wiederholungen treu bleiben
wird. Sonnabend zum letzten Male „Das Käthchen von
Heilbronn“. Schülerbilletts à 1,10 Mk. an der Tages und Abendkaſſe.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Donnerstag wird nochmals die Pariſer Komödie „Biscotte“ mit
Fräulein Schubert in der Titelrolle zur Aufführung gelangen, während
für Freitag, vielen Wünſchen entſprechend, „Raffles“ angeſetzt iſt.
Die nächſte Extra- Vorſtellung bei kleinen Preiſen iſt Sonntag nach
mittag 4 Uhr „Sündige Liebe“ und ſind Billetts bereits jetzt an
der Kaſſe zu haben.

Gegründoet Gegründet
1878. 1878.Hoſlieſerant

Weingrosshandlung und Weinprobierstuben

Rannischestr. 22/23 (Ecke vom Alten Markt).

Telephon Nr. 500.
Erste Bezugsquelle für

Zordeaux-, Rhein- u. Moselweine.
Depot und Alleinverkauf der Marke [4138

Renkell Crocken.
Preisliston gratis und franko zu Diensten.

NB. Auf meine schön ausgebauten 1904 er Bordeaux-
weine, woelebe jetzt für die Flasche fertig und ausser-
ordentlich preiswert sind, mache ich besonders aufmerksam.
Bei Abnahme von 1 Oxhoft 300 Plaschen Vorzugspreise. 7
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Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 22. Oktober 1567.

Aufgeboten: Der Paſtor Albert Freitag, Prausnitz und Emilie
Stange, Robert Franzſtr. 13. Der Lehrer a. D. Heinrich Goedicke,
Lindenſtr. 79 und Jean Mackenzie Laurie, Lindenſtr. 12. Der Stell
5 Joſef Kolberg, Jakobſtr. 44 und Jda Bartholomaeus, Schützen-
traße 12.

Eheſchließungen: Der Reifmacher Otto Einicke, Zwingerſtr. 31 und
Anna Bowitzky, Parkſtr. 1.

Geboren Dem Metalldreher Otto Hoffmann, Kellnerſtr. 5, S. Heini.
Dem Maurer Alwin Klingner S. Richard, Kliuik. Dem Chauffeur Otto
Nauke S. Max, Klinik. Dem Hilfsarbeiter Armin Beyer, Delitzſcher
ſtraße 74, T. Ella. Dem Schloſſer Heinrich Wagner, Beeſenerſtr. 1,
S. Alfred. Dem Blechſchmied Wilhelm Bantelmann, Glauchaerſtr. 28,
S. Willy. Dem Eiſenbahn-Sekretär Max Meerwein, Halberſtädezr-
ſtraße 9, S. Max. Dem Fleiſcher Wilhelm Hueg, Kl. Ulrichſtr. 8, S.
Wilhelm. Dem Arbeiter Hermann Koch, Langeſtr. 6, T. Gertrud.

Geſtorben Der Gendarm a. D. Heinrich Miehling, 87 J., Leipziger
ſtraße 24. Der Handelsmann Karl Hoffmann, 74 J., Kl. Goſenſtr. 4.
Der Handelsmann Andreas Schnapperelle, 55 J., Königſtr. 73. Der
Kaufmann Karl Schober, 64 J., Königſtr. 12. Des praktiſchen Arztes
Dr. med. Georg Urbatis Ehefrau Margarete geb. Thuns, 39 J.,
Leipzigerſtr. 12.

Auswärtige Aufgebote: Der Arbeiter Karl Hahn, Magdeburg und
Marie Lenz, Heideſegen.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 22. Oktober 1907.
Geboren Dem Telegraphenvorarbeiter Willi Laſch, Körnerſtr. 30,

T. Martha. Dem Arbeiter Reinhold Pötzſch, Reilſtr. 43, S. Walter.
Dem Hilfsſchaffner Richard Hoffmann, Richard Wagnerſtr. 16, S.
Helmut. Dem Bahnarbeiter Otto Hammer, Leſſingſtr. 36, S. Kurt.
Dem Bäcker Friedrich Wunderlich, Zietenſtr. 2, Zwillingstöchter. Dem
Königl. Staatsanwalt Dr. jur. Hans Schultze, Reilſtr. 86, T. Charlotte.
Dem Bergarbeiter Friedrich Turowski, Gr. Brunnenſtr. 16, T. Martha.
Dem Maler Otto Kriebel, Albrechtſtr. 12, T. Anna. Dem Techniker
Richard Eckert, Hardenbergſtr. 16, S. Martin. Dem Briefträger Albert
Thiele, Schillerſtr. 36, S. Kurt.

Geſtorben Des Bäckers Friedrich Wunderlich Zwillingstöchter,
1 Tag, Zietenſtr. 2. Des Malers Wilhelm Braune S. Wilhelm, 1 J.,
Trothaerſtr. 81 a.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Senator Freſe nebſt Gemahlin

aus Bremen. Frl. Freſe und Frau Lamayer aus Bremen. Ober
bergrat a. D. H. Lohmann aus Breslau. Alf. Lythall aus Neu
brandenburg. Frau Oberſt von Wieſe nebſt Tochter aus Brom-
berg. Pianiſt Franz Kablya aus Berlin. Landwirt Michael
Nägel aus Galgräz. Oberingenieur Ernſt Hotopf aus London.
Dircktor Dr. Jeſſen aus Berlin. Cand. jur. Bernh. Hartung aus
Berlin. Frangeski Darnant nebſt Tochter aus Wien. Dr. jur.
von Gerlach nebſt Gemahlin aus Wiesbaden. Dr. Hans Kauf-
mann aus Verlin. Landwirt P. Frankenſtein aus W.-Corsdnitz.
Direktor Springorum aus Berlin. Student W. Richter aus
Langenſalza. Generalleutnant a. D. Exzellenz Knobbe aus
Kanſche. Landwirt Lawatzky aus Rieſenburg. Kaufleute: Hugo
Spangenberg aus Hanau. Alexander Müller, Albert Dütting,
beide aus Köln. H. Mundt aus Bielefeld. Max Karmeinsky aus
Arnſtadt. H. Lublenz aus Salzungen. Gottlieb Tölen, Reimann,
beide aus Bremen. A. und O. Schützentorf, beide aus Düſſel-
dorf. O. Günther, Vietge, Georg Hintze, ſämtlich aus Hannover.
Wittſtock aus Schwerin i. M. S. van der Rüs, J. Mendelſohn,
beide aus Frankfurt. H. Stahlbuhk nebſt Gemahlin aus Ham-
burg. Max Graf aus Dresden. Sternberg aus Schwelm.
C. Bahſiegel aus Rüdesheim. Otto Meinhard aus Sulza. Paul
Cords aus Krefeld. R. Breslauer, Guſtav Kay, Herm. Eisner,
Willy Winzberg, Ogurkowsky, Emil Rein nebſt Gemahlin,
Grunsfeld, Carl Weber, Fleiſcher, ſämtlich aus Berlin.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling; für Lokales:
i. V. derſelbe Schlußredaktion: A. Verwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſfönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.
Für unverlangt eingehende Manufkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen,
muß das Porto beigefügt ſein.

Gr
Me

fiochfeiner, aromatischer Grünkern-

geschmack, appetitanregende Wirk-
ung und bequeme Zubereitungsweise
sind die besonderen Vorzöge von

Knorr's Grünkernment.
Roche mit Knorr (4401)

Bacher's Woll-Wasch- Seife
verbindert das Pinlaufen und Verßilzen wollener
Strümpfe und Unterkleidung. Allein zu haben bei

Julius Bacher, Halle a. S., Leipzigerstrasse 12.

Leipriger-

Strasse 7,

Ausstattun gen

O OLouis Böker
Porzellan, Kristall, Steingut und Haushaltungsartikel

in Ia. Qualitäten zu anerKannt blligsten Preisen.

Hochzeitsgeschenke

empfiehlt



Oeſſentlieche Wähler Versammiung.
Die unterzeichneten Vereine laden hiermit alle Wähler der P II. Abteilung W zu einer

Verſammlung am PF Donnerstag, den 24. d. Mts., s Uhr abends
nach den Germania-Sälen (früher Sporthotel), Gr. Steinſtraße Nr. 27/28, höflichſt ein.

Tagegardaung.
Der

der II. Ab
Vorſtand

des Allgem. e für ſtädt. Jntereſſen.

Die bevorſtehenden Stadtverordnetenwahlen und Vorſtellung der bürgerlichen Stadtverordueten Kandidaten

Der Vorſtand
des u. Grundveßher ſrreins.

lung.
Der Vorſtanddes Halleſchen HürgerPereins.

C. W. Trothe
Optisches Institut,Poſtſtraße W

Gegründet 181

S Bücherschränke
zusammensefzhar.

Ein System von Abteilen mit Unter- u. Aufsatz.

n Die Glastüren schieben sich im Gebrauch
zwischen die Abteile.

Herronzimmoers,
Mustorschränke stohen zur Ansleht.

ustrierte Proisliston zu Diensten.

Aug.
Leipzigerstrasse 22-23.

[4412

Weduy,

Staudsaug MWpoſef roM“mik e Antrieb isteinddeal.
Keipigung stundenueise. Cr. Ulrichstr.

p
Sonntag, den 27. Oktober, nachmittags 2 Uhr.

6 Rennen, worunter 3 Jagdrennen.
CGesamtpreise 10800 Mk.

und Jagd mit Auslauf-
Oeffentlicher Totalisator auf allen Plätzen von 1 Mark Rintrittsgeld ab.

Woettaufträge für den Totalisator zu Leipzig werden auch ab 25. Oktober im Sekretariat
Hainstrasse 7 von 10--1 Uhr und von 3--6 Ubr, am Renntage nur von 1I1--12 Uhr angenommen.
Niedrigster Rinsatz 5 Mark Sieg und 10 Mark Platz.

Musikfreunde und Interessenten gestattoe ich mir auf die naturgetreue Wiedergabe des Orienn

handspiels unserer grössten Pianisten durch den Phonoliszt geoliefert für die Obstweinschenke an
der Heide aufmerksam zu machen.

Jeden Mittwoch nachwittag Vorführung in den vom Besitzer veranstalteten Konzerten,
Der Phonoliszt ist in der Wiedergabe das vollendetste Musik-Kunstspielinstrument der Gegenwart,
Auf Wunseh Vorführung auch jederzeit bereitwilligst.

R Allein Ver Kauf W für Phonola und Phonoliszt bei

Albert Hoffmann, am Riebeckplatz.
[4438
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Aus eeht englisehen Stoffen

Anzug nach Mass
chic gearbeitet,

72, 75--78 Mark und höher.
Max Teuscher,
Sehmeergtrasso Iur 20.

Das meiſte Geld
zahlt ſtets für ganze Nachlaſſe
von Möbeln, Laden, Kontorund Reſtaurationseinrichtungen,
ſowie Geldſchränke, Pianinos c.

T Friedr. PeileKe, Geiſtſtr. 25.
S Telephon 2450. Kaufe auch ſtets
S ganze Lager neuer Möbel. [4434

20. Tel. 1500.

Wäſchetiſten, Schülerkiſten,

Skripturen- und Verſandkiſten in
allen Größen. Gr. Märkerſtr. 23.

W 10 Paneelbänke Wo
ſind billig zu verkaufen. [4436

Geiſtſtraße 25.
Holzwolle in Ballen

und einzeln Gr. Märkerſtr. 23*
bin gut erhalt. Pianino

iſt preisw. zu verk. Geiſtſtr. 25.
Möbel werd. rep. u. aufpoliert

E. Kappel W. Lutze,Kl. Sandberg 10.
Kommen auch nach auswärts.

Dezimalwagen, Ladenwagen,
Gewichte bill. Gr. Märkerſtr. 23.

Tellerdeckchen
für gutes Geſchirr. [3710
H. Sohnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84

S
S

patll

un u F n

Die Preise sind enorm billig.
J. F. Ritter, Halle a. S., beipziverstr. 91.

mits des Rabatt-

ment
[4439Wir vieten in

ampen 7
eine grossartige Auswahl.

-Vereins.

Rönisch Flüge 1
unerreicht und preiswert. [4403

Albert Hoffmann, am Riebeckplatz.

Zum eigenen Vorteil
bevorzuge man ihrer Güte wegen die

deutſche Rähmaſchine.

Die beſten Fabrikate wie

Baer S Rempel (Phönix), Bielefeld
empfiehlt in reicher Auswahl bei djähriger Garantie

GroßeH. Senöniag, a 69.
alleReparatur Werkſtatt für

m

Vorbereitung f. die Einj.- Prim.-,
Abitur -Prüf., sowie f. alle Klassen
höh. Lehranst. Es bestanden bisher
41 Abit., 83 Ober- u. Unterprim.,103 Ober- u. UntersekK., 289 Finj.,

Dr. Harangs
staatlich beaufsichtigte

49 f. mittl. u. unt. Klassen. 26 Lehr-Lehranstalt, kräfte, Schulhaus, Turnhballe,
MallIe a. S., Arbeitssaal, chem. Laboratorium.

Robert Franz-Strasse I. Pension. Prospeort. (2997
Telephon 1116.

VFast alKoholfreiFöriieer Bier
berauseht nie

Bestes und bekömwliehstes

Erfrischungsgetränk
Magenleidenden, Zuckerkranken

ärztlich gestattet,
n in Gebinden und stets flaschenreifer Qualität

Ceneralvertreter: E. Leohmaer, Halle S.
Fernruf 238. [4110

Vereinigte Grätzer Blerbrauerelen A.-G., Grätz (Prov. Posen).

Staatl. gonohm. Untorriehts-
zur Vorbereitung für das Einj.-Freiw.-Examen, sowie f. alle Klassen
höh. Lehranstalten (Sexta bis Prima inkl. Abiturium) von [3255

in Halle a. S., Heinrichstr. 14,Dr. Herm. Krause Pension. Programm.
Sechulanfang 17. Oktober cr. Für Wintersemester beginnt ein

Anfangskursus für Damen in Latein, Griechisch und Mathematik.

Albert Reubert.
Buchhandlung,

Halle a. S.
empfiehlt seinen umfangreichen

m Journal-Losezirkol. m
Auswahl von ca, 180 verschiedenen Zeitschriften,
Pünktliche Lieferung. Saubere Journale.

Auswahl der Hefte nach Belieben. [4444
Bintritt jederzeit. Verzeichnis Kostenlos,
Bei Jahres- Abonnement 209 Ermässigung.,

Poststrasse 7 Poststrasso 7

Ein neuer Erſatz
für Bohnenkaffee!

Die Firma Heinr. Franck Söhne in Ludwigs
burg, welche ſich mit ihren Kaffeezuſätzen

Aecht Franck mit der Kaffeemühle
einen Weltruf errungen hat, bringt nun unter der
Bezeichnung

„Enrilo“
auch einen KaffeeErſatz in den Handel.

Beſondere Vorzüge:
Kaffeeähnlicher Geſchmack Farbe genau
wie Bohnenkaffee anregende Wirkung S
nahrhafter als alle Getreideſorten, wie Malz,
Gerſten, Roggen und Weizenkaffee 2c.
vollſtändige Unſchädlichkeit und Bekömmlich
keit von hervorragenden Aerzten feſtgeſtellt.

Somit wird denjenigen, welche gezwungen oder frei
willig dem Genuß von Bohnenkaffee entſagen, Gelegenheit

geboten, ſich ein ausgezeichnetes ErſatzGetränk zu bereiten.

(1 Liter 1 bis 1 Pfg.)
Große Pakete zu 50 Pfg.,kleine Pakete 25 Pfg

Gebrauchsanweiſung befindet ſich auf den Paketen.

Beim ersten Versuch nur ein abgestrichener
Teelöffel voll auf eine Tasse.

Probepakete werden rden koſtenlos verabreicht.

Die bekannten Verkaufsſtellen. [4408

Mit 2 Beilagen.



Donnerstag 1. Beilage zu Nr. 499 der Halleſchen Zeitung 24. Oktober 1907.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Gedenktage.
24. Oktober.

1648. Weſtfäliſcher Friede. Ende des 30jährigen Krieges.
1796. Der Dichter Auguſt Graf von PlatenHallermund geboren.
1806. Die Franzoſen beſetzen Berlin.
1808. Aufhebung der Zünfte in Preußen.
1845. Der Geolog Melchior Neumayr geboren.
1856. Bombardement von Kanton durch die Engländer.
1870. Schlettſtadt kapituliert.
1886. Der öſterreichiſche Staatsmann Graf Friedrich Ferdinand

von Beuſt geſtorben.
1892. Der Liederkomponiſt Robert Franz geſtorben.
1894. Auflöſung der ſozialen Vereine in Jtalien.
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Tagesſpruch: Freundſchaft hat die Macht,
Das Leid zu ſtillen in der trübſten

Lebensnacht.
Longfellow.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 23. Oktober.

Alt-Halle vor 200 Jahren.
Das Wohltätigkeitsfeſt des Vaterländiſchen Frauen-Vereins.

Wie zu allen Zeiten, waren auch beſonders unter der
Regierung Kurfürſt Friedrichs III. die Bürger nicht nur dem
Kriegshandwerk, dem Handel und der Pflege von Kunſt und
Wiſſenſchaft geneigt, ſondern ihre Vorliebe für gute Geſelligkeit
war die gleiche wie heute. So hatte man auch in Halle zur
damaligen t dem Verlangen der herbeigeſtrömten Volksmenge
nach Heiterkeit, Spiel und Tanz, nach gutem Biſſen und Trunk
Rechnung getragen. Und mit der gleichgebliebenen Vorliebe
rechnete auch jetzt der Vaterländiſche Frauenverein, wenn er in
ſeinem Alt-Halle Schänken und Verkaufsbuden aller Art auf-
gebaut hat. Es iſt ja klar, daß jeder ganz gern etwas kauft;
wenn man aber ſo nette Verkäuferinnen in den Buden ſieht, dann
müßte man ſchon ein ſeltſamer Heiliger ſein, wenn man nicht
den letzten Silberling opfert, um dies oder jenes möglichſt über-
flüffige Andenken zu kaufen nur eines lieben und freundlichen
Lächelns wegen, nur um einen dankbaren Blick aus einem
ſtrahlenden Augenpaar.

Da iſt zunächſt der „Ratskeller“, in dem Weine aus
aller Herren Länder von den anmutigſten Heben für allerdings
weniger anmutige Preiſe kredenzt werden. Aber was tut das
heute? Man konnte ſo manchen ſehen, der verklärt da ſaß, als
wenn des Olhmpus Harmonien ihn umfingen in Kronions
Saal, wenn die Göttin mit den Roſenwangen lächelnd reichte
den Pokal. Eine andere Abteilung des „Ratskellers“ enthält
das Büffet, deſſen wohlgefüllte Schüſſeln ſelbſt einen Lucullus
zum Verweilen zwingen würden. Die früheren Pfänner-
ſtuben, jetzt das Halloren-Coffeéhaus, erfreut ſich
beſonderer Bevorzugung. Steht es doch ſo günſtig, „daß von
denen Fenſtern alle Feſtivität, inſunderheyt der feyerliche Zug
zur Jnauguration der Univerſität, beſtens und ſonder Gefahr
Leibes und Lebens in Adſpekt zu nehmen war“. Die
chambre for champagne mousseux wird gleichfalls
ſehr beſucht, weil aber dieſes Teufelsgetränk erſchreckliche teuf-
liſche Wirkungen hervorbringt, ſo hat zur Beſtrafung der
verbrochenen Uebeltaten der Rat von Alt- Halle auch eine
Folter kammer eingerichtet, in der ſogar hochnotpeinliches
Halsgericht gehalten, oder bei minder ſchwierigen Fällen doch
wenigſtens die Ordnung in der lieben Stadt wiederhergeſtellt
wird. Jnmitten des Platzes zwiſchen Rathaus und „Ratskeller“
ſteht die Aeppelfrau, die ſich ja auch in Wirklichkeit noch
bis in unſere Zeit gerettet hat. Den berühmten Märkten und
Meſſen der alten Handelsſtadt entſpricht die übrige Ausſtattung
des Marktplatzes mit Verkaufsbuden aller Art. Antiqui- und
Raritäten, aus den allerälteſten Zeiten von beſonderer
Schön- und Seltenheit bei Chriſtopha Cellarius. Bunten
Zucker in allerlei lieblicher Form, wie Männlein und Weiblein
geformt, verkauft Chriſtina Gutthäterin. Schmuck und
Geſchmeid, Gläſer von feinſter Arbeit Kaufft Euch allhier
Von Anna Lobezier“ leſen wir über der nächſten Bude. Die
Porcellain-Fabrique, die betruckte Kattun-
Chramerin aus Halberſtadt, Simona Ellenbergerin, der
Töpfermeiſter Johann Binckebang, alle zeigen ihr an
ziehendes Weſen. Luiſe Bandermann verkauft ihre Seiden,
Spitzen und Bänder aller Art. Mit vieler Liſt und Tücke
haben ſich nebeneinander niedergelaſſen eine Obſtfrau, die
ihre ſchönen Früchte zum Kauf anbietet und deren Genuß
empfiehlt, um die Leute vor Aerzten, Barbieren und Medika-
mentenſtuben zu bewahren, während gerade daneben ein
Barbier ſeine Arzneien und Medikamente feilbietet; aber er
wird auch ſo ſeine Geſchäfte machen, denn für ſeine Schönheits-
pflaſter zeigte ſich ein großes Jntereſſe. Auf der anderen
Seite des Marktplatzes findet man Nepomuk Kanſteins kurfürſt
lich privilegierte Kunſt- und Buchhandlung. Neben
dieſem mit totem Bücherkram gefüllten Stande iſt der blühendes
Leben atmende Blumenverkauf. Doch wenn auch die
Blümelein in den ſchönſten Farben prangen, ſie werden weit
übertroffen von ihren noch ſchöneren Schweſtern, deren zarte
Finger uns den ſtechenden Dorn der Roſe überſehen laſſen. Wir
kaufen, kaufen und warten dann ſtill, ob keine unſere Roſen
will. Felicier Kündlich bietet ſeinen Nürnbergertand,
Spielereien zur Kurzweil für große und kleine Kinder. Johann
Semmeleckgen, Bäck- und Mellermeiſter, verkauft ſeine Torten
und Brote, daneben Johann Lohmann aus Gerbſtädt ſeinen
ledernen Kram. Es folgen Schokoladen-, Holz
und Korbwarenbuden und in der Ecke neben dem „Rats-
keller“ die Taback- und Zigarrenbude. Natürlich iſt
außerdem der Markt der beliebteſte Aufenthalt aller fliegen
den Händler, weil ja hier das kaufluſtige Volk ſich am zahl
reichſten aufhält. Feſtbücher, Karten, Bänder, Theaterbilletts,
Pfauenfedern, Pfeifen, Trompeten, allerhand Kleinkram in Hülle
und Fülle.Weil die Pfälzer auch ungefähr 200 Jahre in Halle wohnen,
durften ſie natürlich auch in AltHalle nicht fehlen. Sie haben
ihren Pfälzerſchießgraben errichtet und einen eigenen
kleinen Jahrmarktsbetrieb eröffnet. Schi eßſtand, Garte n
wirtſchaft und Glückstopf und noch ein beſonderer für

vinz, Herr Graf Hohenthal-Dölkau, ein.

Puppen ſind eingerichtet; dort wird auch das Geſchenk der Kaiſerin
gewonnen. Hier treiben auch die Halloren und die
Jägerknappen ihr Weſen, hier kann man auch für einen
Groſchen tanzen, wie auf dem Jahrmarkt. Auch die „Warmen
Würſtchen“ dürfen auf der Feſtwieſe nicht fehlen.

Eine beſondere Abteilung bildet wieder der Poſthalterei
Ausſpann „Zum blauen Hecht“. Die dort eingerichtete
privilegierte Poſt ſorgt aufs beſte für Schreibgelegenheit. Sie
verpackt und befördert auch die eingekauften Waren und macht ſich
äußerſt nützlich.

Karuſſels und Rutſchbahn dienen weiterer Unter
haltung. Fahrendes Volk in hellen Scharen nimmt den
Beſuchern das Geld ab. Es läßt ſeine Angehörigen ſich produ
zieren als Tänzerin, Wahrſagerin, Verkäuferin, Quackſalber,
Hanswurſt, Türke mit Dromedar, Feuerfreſſer, Fechter, Ath
leten uſw. Mönche, Sterndeuter, fahrende Sänger, Gaukler,
treiben ihre Späße auf eigene Kappe.

Auf der Würfelwieſe finden ſich natürlich gleichfalls
Schaubuden und Pfefferkuchenverkäufer.

Auch eine Theater geſellſchaft in der primitiven
Form der damaligen Zeit läßt ihre Vorſtellungen ſehen: Tobias
und die Schwalbe, ein Stündchen beim alten Deſſauer, Solovor-
träge und dergleichen.

Bis in den ſpäten Abend waren die verſchiedenen Stadtkeile
von AltHalle bis auf das letzte Plätzchen gefüllt. Und wenn ſich
auch die jungen Damen bei ihrem anſtrengenden Verkaufsgeſchäft
ablöſen, es iſt zu bewundern, mit welcher Friſche ſie bis zuletzt
aushielten und wie freudig ſie heute früh ſchon wieder am der
Arbeit waren. Tauſende von Worten kommen über ihre ſchönen
Lippen, wenn ſie unermüdlich ihre Waren anpreiſen, bis ſich auch
der hartnäckigſte Beſucher überzeugt fühlt und kauft, kauft.

Bei den großen Anſtrengungen, die der Vaterländiſche
Frauenverein übernommen hat, um ſeine menſchenfreundliche
Arbeit zu fördern, iſt es eigentlich Pflicht jedes gleichgeſinntem
Bürgers, das Unternehmen, das dem Wohl der leidenden Menſch
heit dienen ſoll, aufs wärmſte zu unterſtützen. Aber außer dem
Bewußtſein, an der guten Sache mitzuarbeiten, hat ja jeder Be
ſucher auch noch perſönliche Freude an all dem Schönen, was da
zu ſehen iſt. War auch das Treiben am geſtrigen Tage ſchon ſehr
groß und vielverſprechend, ſo iſt, nach dem heutigen Vormittag zu
ſchließen, der Andrang am Abend noch ſtärker. Es ſollte daher
niemand verſäumen, ſchon des ſchönen Schauſpiels wegen hinzu
gehen, und wer einmal da iſt, der kauft auch zum ſegenbringenden
Gewinn des Wohltätigkeitsfeſtes, dem wir den beſten und ertrag-
reichſten Abſchluß wünſchen.

Ein Jahrzehnt Stadtmiſſionsarbeit in Halle.
Unſere Stadtmiſſion feierte geſtern am KaiſerinGeburts-

tagsFeſte ihr 10jähriges Arbeiten unter der Fahne des
Evang.- kirchlichen Hülfsvereins. Werfen wir
einen kurzen Rückblick auf das ſo bedeutungsvolle Werk. Jm
Auguſt 1888 erließ der damalige Halleſche Stadtſuperintendent
D. Förſt er ein Rundſchreiben, in dem auch ſofort die Anſtellung
eines Stadtmiſſionars ins Auge gefaßt wurde. Die Jdee wurde
Tat. Andere Halleſche Männer, von denen u. a. Superintendent
Wächtler, Geheimrat D. Fries, Paſtor Grüneiſen
noch heute zum Vorſtand gehören, traten hinzu, und bald griff
der Vorſitzende des Evang.- kirchlichen Hülfsvereins für Se x
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fängnisverein und das Stadtmiſſionswerk arbeiteten eine Reihe

Jahre eng verbrüdert. tEemeindehelfer von St. Marien. Bald trat der erſte geiſtliche
Leiter ſein Amt an, Paſtor Joſef Simſa, noch heute eine
vielen Hallenſern bekannte Perſönlichkeit. Mit ihm zogen zwei
Dinge, Evangeliſationsverſammlungen und BlauKreug-Arbeit,
ein. Am 1. Oktober übernahm der Evang.-kirchliche Hülfsverein
das Halleſche Werk ganz und ein Jahr ſpäter trat Herr Juſtizrat
Elze an die Spitze des Halleſchen Ortsvereins, dem er noch
heute ſeine Kraft widmet. Bald nannte die Halleſche Stadt
miſſion auch ein Haus ihr eigen, Weidenplan 5. Jm Jahre
1899 wurde auch das „Roſenthal“ noch dazu gekauft und
dort eine Speiſewirtſchaft eingerichtet, damit die Stadtmiſſion
auch aus eigener Arbeit Einnahmen hätte. Der Chriſtliche
Verein junger Mädchen wurde begründet, eine Ge
ſchäftsſtelle und eine Buchhandlung eingerichtet. Die
Geſchäftsſtelle zahlte z. B. im letzten Jahre über 5000 Mk. Arbeits
löhne aus. Ein Tagesheim für Damen trat ins Leben, der
Blaukreuzverein bildete einen Poſaunenchor aus leiner Mitte.
Zweigſtellen hat die Stadtmiſſion eingerichtet in Gie-
bichenſtein, in der Schmiedſtraße (wo die Firma Loeſt
einen Verſammlungsraum zur Verfügung ſtellte), in der
Herder- und Torſtraße. Jm Grundſtück Weidenplan 3
iſt eine Arbeitsſtätte für Männer und ein Männer-
heim eingerichtet worden. Dieſe Arbeit wird ſeit 1904 ge-
trieben. Seit 1906 exiſtiert auch die Halleſche Brocken-
ſammlung, die alle alten unbrauchbaren Gegenſtände aller
Art auf Benachrichtigung hin frei aus den Häuſern abholt. Unſere
Bürger mögen an die Brockenſammlung denken. Jm Hauſe
Weidenplan 3 beſteht auch ein Frauen-Zufluchtsheim.
Sieben Männer und drei Frauen treiben das ſeel-
ſorgerliche Werk und machen all jährlich zehntauſende
von Beſuchen. Eine Frauenhülfe unterſtützt mit ihrer
Hände Arbeit das Werk. An fünf Stellen hat die Stadtmiſſion
Kindergottesdienſte eingerichtet und beſitzt auch einen
gemiſchten Chor, der geſtern abend in den „Thaliafeſtſälen“ ſang.
Die Stadtmiſſion zählt folgende Berufsarbeiter: P Hobbing,
P. Von hof, Gemeindehelfer Scheler, Hoffmann, Deubel, Well
mann, Stadtmiſſionarinnen Frl. Schwertzel, Frl. Starck. Außer
dem ſtehen im Dienſt der Stadtmiſſion fünf Männer und fünf
weibliche Perſonen.

Ueber die geſtrige Feier ſei kurz noch berichtet. Am Nach
mittag predigte D. Stöckers Nachfolger in der Berliner Stadt
miſſion, Hofprediger Ohly -Berlin, in der Marktkirche. Am
Abend ſprach er vor dicht beſetztem Hauſe über „Kampf und
Sieg der Stadtmiſſion“ und entrollte feſſelnde, aber auch
erſchütternde Bilder aus den Nachtſeiten des Berliner Weltſtadt
lebens. Die Berliner Stadtmiſſion iſt ein gewaltiges Werk, hat
in Berlin z. B. auch viele Laubenkolonien für das arbeitende Volk

Der erſte Stadtmiſſionar war zugleich
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eingerichtet und unterhält ein Erholungsheim „Zoar“ im Harze
Den Abend verſchönte beſonders Frau Profeſſor Schmidt-
Hahym durch ihre Geſangsvorträge. An die Kaiſerin wurde
ein Huldigungstelegramm abgeſandt, auch an Paſtor Simſa nach
Barmen ein Drahtgruß. Die Herren Graf Hohenthal
und Juſtizrat Elze einerſeits ſowie P. Hobbing anderſeits
überraſchtew ſich gegenſeitig als Dankeszeichen mit einer Mappe
von Bildern aus der Arbeit. Erſt um 11 Uhr zerſtreuten ſich
die vielen Hunderte (auch viele Männer) nach allen Richtungen.
Möge die ſchöne Feier ein neues Jahr gedeihlicher Fortenwickelung
eingeleitet haben,

Ernennung. Bei den Kommiſſionen für die Vor und die
Hauptprüfung von Nahrungsmittelchemikern in Halle a. S. iſt an
Stelle des ordentlichen Profeſſors Dr. Klebs der ordentliche
Profeſſor Dr. Noll zum Mitgliede ernannt worden.

Verleihung des Profeſſorentitels. Dem langjährigen
Mitarbeiter des ſeligen Herrn Geh. Rat Maercker, dem nach
dem Tode des Herrn Prof. Bühring auch die Nachfolgeſchaft
Maerckers in der Leitung der agrikultur-chemiſchen Kontroll
Station der Landwirtſchaftskammer übertragen wurde, Herrn
Dr. H. C. Müller, iſt das Prädikat als „Profeſſor“ ver-
liehen worden. Es gereicht uns zur beſonderen Freude, dem
Herrn, der ſich nicht nur um die Landwirtſchaft unſerer Provinz
verdient gemacht hat, der auch als eifriger Förderer des Alpen-
vereins in Halle wohlbekannt iſt, auch an dieſer Stelle unſere
Glückwünſche zum Ausdruck zu buingen.

Auszeichnungen. Aus Anlaß des Geburtstages Jhrer
Majeſtät der Kaiſerin iſt u. a. der Frau Geh. Kommerzienrat
Antonie Dehne in Halle a. S. die Rote Kreuz-Medaille 2. Kl.
und der Frau Kammerherr Ulrike v. Bülow in Dieskau
die Rote Kreuz-Medaille 3. Kl. verliehen worden. (Siehe auch
unter „Perſonalnachrichten“.)

Oeffentliche Wähler-Verſammlung. Der Vorſtand des
Allgemeinen Bürgervereins, der Vorſtand des Halleſchen Bürger
vereins und der Vorſtand des Haus und Grundbeſitzervereins
laden die Wähler der zweiten Abteilung zu einer Ver-
ſammlung am Donnerstag, den 24. d. Mis., abends 812 Uhr in
den „GermaniaSälen“ (früher Sporthotel), Gr. Stein
ſtraße 27/28, ein. Tagesordnung: Die bevorſtehende Stadt
verordnetenwahlen und Vorſtellung der bürgerlichen Stadt
verordneten Kandidaten der zweiten Abteilung.

Volks und Jugendſpiele. Der dieſer Tage hier zuſammen
getretene Vorſtand des Zentral Ausſchuſſes für Volks und Jugendſpiele
beſchloß, den nächſtjährigen Kongreß vom 19.--21. Juni in Kiel
abzuhalten. Da in Oberſchleſien die Spielbewegung erfreuliche Fort
ſchritte gemacht hat, ſo ſoll der Kongreß 1909 dort zuſammentreten.

S Soziale Vorträge für junge Männer. Der Kreisverband
evangel. Jünglingsvereine Halles veranſtaltet dieſen Winter ſoziale
Vorträge auswärtiger Redner für ſeine Mitglieder. Der erſte dieſer
Vorträge findet nächſten Sonntag in der Herberge, Mauerſtraße, ſtatt.

Die Fleiſcher-ZwangsJnnung nahm in ihrer Quartals-
verſammlung mehrere Mitglieder auf und ſprach einen Aus-
gelernten zum Geſellen los. Beſchloſſen wurde nach Erledigung
des Geſchäftlichen, das Meiſterzimmer auf dem ſtädtiſchen
Schlachtviehhofe der neugegründeten Viehmarktsbank zu Bureau-
zwecken zu überlaſſen. Jm nächſten Monat beginnen die Meiſter
kurſe für Mitglieder der Jnnung. Dieſelben erfolgen unter der
bewährten Leitung des Herrn Rektor Könnecke. Zahlreiche An
meldungen dazu liegen bereits vor. Gerade im Fleiſchergewerbe
kann man einen ſolchen Unterricht ſehr wohl gebrauchen. Eine
Reihe von Feſtlichkeiten wurde feſtgeſetzt. Die von der Jnnung
ſeinerzeit eingereichte Eingabe wegen Beſſerſtellung der Klein-
gewerbetreibenden bei Abnahme elektriſcher Energie zu Kraft
zwecken iſt abſchlägig beſchieden worden. Der Halleſche Jnnungs-
ausſchuß hat ſich dieſer wichtigen Frage angenommen und wird
demnächſt darüber verhandeln.

Auf die Vorträge zum Beſten des Erholungsheims für er-
werbende Frauen und Mädchen weiſen wir nochmals empfehlend
hin. Den erſten Vortrag hält Herr Profeſſor Dr. Stein am
4. November über: „Zur Ppſhchologie der Zeugenausſagen“.
Einzelvortrag 1 Mk., Dauerkarten zu 4 Mk. zu haben in der
Lippertſchen Buchhandlung (Max Niemeyer) und am Saaleingang.

Ein Buch für Halle und den Saalkreis.
Paul Schreckenbach, der ſich bereits durch ſeinen Roman „Die

von Wintzingerode“ und durch ſein hiſtoriſches Werk „Der Zuſammen
bruch Preußens 1806“ einen geachteten Namen in der Literatur erworben
hat, hat ein neues, höchſt beachtenswertes Werk erſcheinen laſſen. Sein
hiſtoriſcher Roman „Der böſe Baron von Kroſigk“ führt den
Leſer in die Zeit deutſcher Schmach und deutſcher Erhebung vor 100
Jahren und ſchildert in feſſelnder Weiſe an den Erlebniſſen des Majors
Heinrich von Kroſigk-Poplitz ein hiſtoriſch treues Bild dieſes hervor
ragenden Mannes, ſeiner ungewöhnlichen Taten und Schickſale, ſeinen

Kampf gegen die franzöſiſchen Unterdrücker und ſeine aufopfernde
patriotiſche Hingabe für König und Vaterland bis zu ſeinem Heldentode
bei Möckern. Das höchſt intereſſante patriotiſche Buch iſt ein hiſtoriſcher
Roman in des Wortes alleredelſter Bedeutung und iſt für uns Hallenſer
und für die Bewohner des Saalkreiſes um ſo bedeutungsvoller und
feſſelnder, als er in der nächſten Umgebung von Halle ſpielt und von
dieſer Stadt ſelbſt ein ehrenvolles Zeugnis ablegt für ihr rühmliches-
tapferes und vaterländiſches Verhalten in der ſchweren napoleoniſchen
Zeit. Die Quelle des prachtvollen Lebensbildes: Steffens Erinnerungen
und die von Monteton herausgegebenen Briefe ſind ja jedermann
zugänglich. Dazu kommen Nachrichten des Poplitzer und Piesdorfer
Archivs und mündliche Ueberlieferungen, namentlich der von Kroſigkſchen
Familie. Aber was auf Grund eindringender Geſchichtskenntnis die
dichteriſche Kraft des Verfaſſers geſchaffen, das lebenswahre Bild jener

Zeiten, des Helden und ſeiner Freunde von Wedell, Dr. Reil und
Prof. Steffen muß man ſelbſt leſen, um es zu würdigen. Auch die

Morgen-Röche u Matines Auffallend billig Preise.

Nebenfiguren des Romans ſind alle hiſtoriſch echt Moldenhauer, Reinicke,

bieten wir in einfachster und elegantester Aus-
führung in grosser Auswahl an. Unsere Konfektion
zeichnet sich durch beste Verarbeitung und
tadellos guten Sitz vorteilhaft aus.

A. Huth D Co.
Marktplatz 21. Halle a. S. Gr. Steinstr. 86-87.
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Becker, Breitmann, Wartmann, Schröder u. ſ. w. ſind zum Teil in

ihren Nachkommen erhalten und dem Einheimiſchen wohl bekannt. Dieſe
ſind ebenſo wie die in der Geſchichte auſtretenden Frauengeſtalten ſcharf
umriſſene Charakterfiguren, ſodaß uns die ganze damalige Zeit in ihren

Nöten und Kämpfen, Hoffnungen und endlichem Siegen deutlich vor
die Augen tritt. Das iſtein Buch voll wirklicher Heimat-
kunde und wahrer Vaterlandsliebe, welches die Ausſicht
hat, ein deutſches Volksbuch im weiteſten und beſten Sinne des
Wortes zu werden.

Das Buch iſt als ſtattlicher Band von über 400 Seiten bei
L. Staakmann, Verlag in Leipzig, erſchienen. Möchte es auf
keinem Weihnachtstiſche fehlen! R.

Jugendpflege und Fürſorgeerziehung. Bei der Vorfeier
des Geburtstages unſerer Kaiſerin, die der Evang. Männer und
Jünglingsverein Halle- Giebichenſtein am vorigen Sonntag in
durchaus würdiger Weiſe und unter zahlreichſter Beteiligung be
ging, hielt Herr Oberpolizeiinſpektor Weydemann den ange-
kündigten Vortrag über und Fürſorgeerziehung.
Der Vortragende ging beſonders auf das neue Fürſorge-
erziehungsgeſetz ein. Nach eingehender Erörterung des Geſetzes
wurden ſeine Vorzüge klar hervorgehoben, aber auch einzelne
Mängel, die ſich namentlich bei der Ausführung gezeigt haben,
nicht verſchwiegen. Vor allem iſt nach Erfahrung des Vor-
tragenden die Unterbringung der Zöglinge in geeignete Familien
nicht leicht, wie die Fürſorgeerziehung durch Familien überhaupt
manches zu re übrig läßt; auch die Anſtaltserziehung muß
noch ſehr verbeſſert werden, wenn ſie guten Erfolg haben ſoll.
Der Vortrag wurde mit Beifall aufgenommen und das Aner-
bieten zu einer Fortſetzung freudig begrüßt.

Muſikaliſche Reformationsfeier in der Pauluskirche. Am
Sonntag, den 3. November, abends 8 Uhr, veranſtaltet der
Pauluskirchen-Chor (Dirigent: Organiſt Boyde) eine muſikaliſche
Reformationsfeier zum Gedächtnis Paul Gerhardts, die
zugleich als Bach-- Aufführung gedacht iſt, inſofern ſämt
liche Gerhardtſchen Texte in Kompoſitionen Sebaſtian Bachs dar
geboten werden. Es gelangen zum Vortrag: vierſtimmige Choral-geſänge, geiſtliche Lieder, Fyoralvorſpiel und die Choral-Cantate

„Jch hab' in Gottes Herz und Sinn“. Zum Eintritt berechtigen
Programme, die mit vollſtändigen Texten und Erläuterungen
20 Pfg. koſten.

Lehrerinnenverein. Jn der nächſten Verſammlung, die
Freitag, den 25. Oktober, um 8 Uhr im Gemeindehauſe Albrecht-
ſtraße 27 ſtattfinden ſoll, wird Fräulein Neitſch über den Kongreß
für höhere Frauenbildung in Kaſſel berichten, und Fräulein
Dr. Goſche einen Vortrag halten über die Fortbildung der aus
der höheren Mädchenſchule entlaſſenen Schülerinnen. Alle, die
ſich für dieſe jetzt ſo vielfach erörterte Frage intereſſieren, ins-
beſondere die Mitglieder des Frauenbildungsvereines, ſind als
Gäſte willkommen.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen.
Die nächſte Sitzung findet am Donnerstag, den 24. Oktober 1907,
im „Reichshof“ ſtatt. Gäſte ſind willkommen.

Thüringer Bezirksverein deutſcher Jngenieure. Am
Donnerstag, den 24. Oktober, findet ein Ausflug nach dem Hermann
ſchacht der Mansfeldiſchen Kupferſchiefer bauenden Gewerkſchaft zur
Beſichtigung der elektriſchen Fördermaſchine und ſonſtiger Einrichtungen
ſtatt. Abſahrt von Halle nach Eisleben 1.18 nachmittags.

Phonola Konzert. Am Donnerstag, den 31. Oktober,
veranſtaltet die Firma Albert Hoffmann ein Phonola
Konzert im „Wintergarten“. Die bedeutendſten Pianiſten werden
dem Publikum an einem Abend zu Gehör gebracht werden. Die
Phonola iſt infolge ihrer einzig daſtehenden Künſtlernoten berufen,
das HriginalHandſpiel unſerer großen Muſikmeiſter auf dem
Klavier naturgetreu wiederzugeben. Das Programm (ſiehe
Anzeige) weiſt durchweg nur ſchwierige Kompoſitionen auf und
ſind Muſikfreunde hiermit darauf aufmerkſam gemacht, ſich einen
derartigen Kunſtgenuß nicht entgehen zu laſſen. Kartenausgabe
unentgeltlich (numeriert und unnumeriert) bei Albert Hoffmann

am Riebeckplatz. ßSüßmilchs Walhalla- Theater ſchreibt uns: Mit dem
jetzigen Spielplan iſt der volle Beweis erbracht, daß es ſehr wohl
möglich iſt, auf der Bühne eines erſtklaſſigen Varietees ein
Zirkusprogramm zu zeigen, wie es kleine und mittlere Zirkus-
unternehmer aus verſchiedenen Gründen nie bringen können. Nur
den raſtloſen Bemühungen und der Auferlegung ungeheurer
pekuniärer Koſten ſeitens der Walhalla Direktion iſt es zu danken,
daß uns in Halle derartige Zugnummern geboten werden. Auch
iſt ohne Frage in einem nach jeder Richtung hin abſolute Sicher
heit bietenden Theater der Aufenthalt ein weit angenehmerer
als in einem einfachen Zelt, wo die Zuſchauer den Unbilden der
Witterung ſehr häufig ausgeſetzt ſind. Betreffs der Feuersgefahr
iſt auch zu bedenken, daß bei einem Zirkus faſt immer nur ein
Ausgang iſt, während Süßmilchs Walhalla-Theater in ſolchen
Fällen über acht Ausgänge, die direkt nach dem Freien führen,
verfügt. Die ſämtliche Zuſchauermenge würde in weniger als
einer Minute das Theater zu verlaſſen imſtande ſein.

Selbſtmord. Geſtern hat ſich die unverehelichte Martha Zell
25 dem Schlafzimmer ihrer Mangsfelderſtr. 47 gelegenen Wohnung
erhängt.

Diebſtahl. Als eine alleinſtehende Frau von einer Reiſe
zurückkehrte, fand ſie ſich zu ihrem nicht geringen Schrecken ganz
gehörig beſtohlen. Jn ihrer Abweſenheit haben Diebe ihr An-
weſen, zu dem ſie leicht durch die nicht genügend verſchloſſene
Korridortür gelangen konnten, heimgeſucht und ganz gründlich
aufgeräumt. Was halbwegs mitzunehmen war, iſt mitgenommen
worden. Bis jetzt hat man noch keinen Anhaltspunkt dafür, wer
die Diebe geweſen ſind.

Die Strafe des „blinden Paſſagiers“. Ein Lehrling
wollte geſtern abend als blinder Paſſagier auf der elektriſchen
Bahn mitfahren, mußte aber plötzlich abſpringen und verletzte ſich
dabei im Geſicht erheblich. Nur ſchleunige Flucht rettete ihn vor

der Feſtſtellung ſeines Namens.
Verhütetes Unglück. Vorgeſtern mittag lief die vierjährige

Tochter des Schneidermeiſters Marcus hinter einem Geſchirr quer über
den Fahrdamm der Geiſtſtraße und kam kurz vor einem Motorwagen
derart zu Falle, daß es bis dicht vor die Schutzvorrichtung geriet. r
dem ſofortigen und energiſchen Bremſen des Wagenführers, welcher den
Motor ſofort zum Stehen brachte, iſt es zuzuſchreiben, daß das Kind
mit dem Leben davonkam. Dasſelbe hat nur einige Hautabſchürfungen
am Kopfe erlitten.

Feueralarm. Geſtern nachmittag wurde die Feuerwehr durch
Fernſprecher nach der Domäne Giebichenſtein gerufen, woſelbſt ein
Teerkeſſel in Brand geraten war. Ohne in Tätigkeit zu treten, rückte
die Wehr wieder ab.

Nächtliche Streife. Jn der heutigen Nacht wurde ein Dach-
decker in einer Feldſcheune an der Oppinerſtraße nächtigend angetroffen.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer, Zſchipkau-Finſterwalder
und DeſſauWörlitzer Bahn ſind am 22. Oktober 1907 zur Verladung
von Braunkohlen, Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und Braunkohlen
koks geſtellt 3340 Wagen von je 10 t Ladegewicht; nicht geſtellt ſind 98.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

y. Beſteuerung von Koſtgeſchäften in Montanpapieren. Nach
einem Beſchluß der Berliner Maklerfirmen ſollten vom 31. Juli 1907
ab Koſtgeſchäfte in Montanwerten nur zur Hälfte verſteuert
werden. Dies wird jetzt vom Provinzialſteuerdirektor für unzu
läſſig erklärt. Die in Rede ſtehenden Geſchäſte ſeien „uneigentliche Harz von Hamburg.
Lombardgeſchäfte“, die dem vollen Stempel unterliegen.

er

Die Getreidefracht von Hamdurg nach Magdeburg
iſt auf 40 nach Rieſa auf 80 5 pro Doppelzentner erhöht

Dy Stadtanleihe. Die Aufnahme einer neuen 31 higen oder

gen Schöneberger Stadtanleihe im Betrage von 14 Mill.
iſt vom Bezirksausſchuß gen ehmi worden.

ren Kupferſchiefer bauende Gewerkſchaft in Eis
leben. Bei der am Sonntag in Volkſtedt abgehaltenen Verſammlung
des Vereins reichstreuer Berg- und Hüttenleute kündigte der Ober
Berg und Hüttendirektor Bergrat Schrader an, daß die Deputation
der Gewerkſchaft eine Herabſetzung der Löhne in Ausſichtenommen habe. Er begründete dies hiut „Magdeb. Ztg.“ mit dem

ückgange des Kupferpreiſes von 240 (im Frühjahr)
auf 120 (jetzt) pro Doppelzentner, des Silbers von 96 auf
82 und mit der ſchwierigen, durch die Waſſereinbrüche
geſchaffenen Lage. Zugleich präg er aber auch die Hoffnung aus, daß

man die gegenwärtigen Verhältniſſe ebenſo wie in den
80er und 90er Jahren bald überwinden werde.

y. Eiſeninduſtrie- Geſellſchaft zu Menden u. Schwerte. Nach
dem Geſchäftsbericht der Geſellſchaft, die für 1906/07 bei 145 301
Abſchreibungen 58377.&6 Sonderrücklage und 21 993
Vortrag eine Dividende von 8 (i. V. 6 ausſchütten
wird, hat zu dieſem Ergebnis die Johanneshütte mit einerDividende von 10 (4 59 beigetragen. Der Eiſenmarkt liege
zurzeit ruhiger, doch erwarte die Verwaltung wieder ein be
friedigendes Reſultat.

Deutſche Kaliwerke, Aktiengeſellſchaft in Bernterode. Die
dem Werke naheſtehende Bankfirma Laupenmühlen u. Co. in EſſenRuhr
teilt mit, daß das Unternehmen im dritten Vierteljahr 1907 einen
Betriebsüberſchuß erzielt hat, wie ihn ſelbſt alte Werke kaum aufzuweifen
ne Auch die Filialwerke ſeien in günſtiget Entwickelung
egriffen.Die Kaligewerkſchaft Heldrungen J und II wird per
20. n. Mts. eine Zubuße von 400 000 einziehen. Der geſamte
Geld bedarf des Werkes wird laut „Berl. Börſ.-Cour.“ auf etwa
1 Mill. C geſchätzt, wovon Abſtoßung der Reſtbankſchuld, Betriebs
haltung der Waſſerförderung und der techniſche Ausbau des Werkes zu
beſtreiten ſind.

T. Heldburg-Aktien Geſellſchaft. Die Verwaltung teilt mit:
Die Bergbehörde hat der Gewerkſchaft Desdemona für die
Aeußerung über Anlage eines zweiten Schachtes Friſt bis
1. Oktober 1908 gegeben. Ferner hat die Bergbehörde ihre Genehmigung
dazu erteilt, den von einer neuen Gewerkſchaft an dem Bohrloch Neu
hohenzollern I niederzulegenden Schacht als zweiten fahrbaren
Ausgang im Sinne des S 36 der Allgemeinen Bergpolizeiverordnung
für die Baue des Kaliſalzbergwerks Friſch-Glück und
umgekehrt den bisherigen Schacht Friſch-Glück als zweiten fahrbaren
Ausgang für die Baue der neuen Gewerkſchaft anzuſehen.

Deutſche OſtafrikaLinie. Gegenüber verſchiedenen Zeitungs
nachrichten über große Zukunftspläne dieſer Geſellſchaft, insbeſondere
Einrichtung einer Linie nach Oſtindien, kann nach Auskunft von maß-
gebender Stelle erklärt werden, daß alle dieſe Meldungen auf halt
loſen Kombinationen beruhen.

T. Aus der Tapeteninduſtrie. Am 20. Oktober hatte ſich in
Leipzig die größte Zahl der deutſchen Tapetenfabrikanten
verſammelt, die der in Ausſicht genommenen Aktiengeſellſchaft
nicht beitreten wollen. Von vielen nicht vertretenen Firmen
waren zuſtimmende Erklärungen abgegeben worden. Es wurde
ein Ausſchuß gewählt, der mit der Fortführung der notwendigen
Arbeiten beauftragt wurde. Wie das „B. T.“ erfährt, hat die
Berliner Tapetenfabrik Emil Liepmann, eine der bedeutendſten
Tapetenfabriken Norddeutſchlands, ihren Austritt aus dem
Tapetentruſt erklärt. Die Firma gehörte bisher zu den enragierteſten
Vorkämpfern der Truſtidee in der deutſchen Tapeteninduſtrie.

Berliner HagelAſſekuranzgeſellſchaft von 1832. Der
„Voſſ. Ztg.“ wird von unterrichteter Seite mitgeteilt, daß die Geſell
ſchaft auf einen Verluſt von ca. 100 000 rechnet, ſo daß ſie zwar
nicht in der Lage iſt, eine Dividende zu verteilen, immerhin aber in
das nächſte Jahr mit vollem Grundkapital und ca. 430 000
Reſerven eintreten wird.

Leisniger MühlenGeſ. Die Generalverſammlung beſchloß die
Einſtellung des Konkursverfahrens und die Fortſetzung
der Geſellſchaft, ſowie die Herabſetzung des Grundkapitals von 360 000
auf 3000 C. zur Beſeitigung der Unterbilanz.

Die Knickerbocker Truſt Company. Die aus NewYork
über die Knickerbocker Truſt Company bisher vorliegenden, von
Uns in Nr. 498 der „Hall. Ztg.“ wiedergegebenen Meldungen
geben zunächſt noch kein klares Bild von den wirklichen Vor
gängen. Die amerikaniſchen Truſtkompagnien, die ſich urſprüng-
lich nur der Vermögensverwaltung und Be-
leihung von Häuſern widmeten, haben ſich in den letzten
Jahren mehr und mehr mit bankgeſchäftlichen Trans-
aktionen befaßt. Sie nahmen Depoſiten an, und da ſie in ihrem
Betriebe weniger beengt ſind als die eigentlichen Banken und
den Depoſitengläubigern günſtigere Bedingungen boten, ſo
ſpielten ſie als Geldgeber an den amerikaniſchen Börſen eine
große Rolle. Die Knickerbocker Truſt Company gehört zu den
angeſehenſten und älteſten unter den New-Yorker Truſt-Com-
pagnien. Obwohl ihr Kapital nur 1,2 Millionen Dollars be
trägt, beliefen ſich ihre Depoſiten nach dem letzten Ausweis auf
67 Millionen Dollars; ihr Surplus wurde in dem letzten Aus-
weiſe mit 5,7 Millionen Dollars angegeben. Die Aktien der Ge-
ſellſchaft, die für das letzte Jahr 100 Prozent Dividende verteilt
hat, wurden noch in den letzten Tagen mit 1200 Dollar pro Aktie
à 100 Dollar notiert.

Der Schatzſekretär aus Waſhington iſt Dienstag nachmittag
nach NewYork abgereiſt. Er erklärte, er werde nicht zögern,
ſoſort der Lage entſprechend zu handeln, die ſich ergeben ſollte.

Präſident Rooſevelt erklärte in einer Rede, daß ſeine Politik
für die Kriſis an der Fondsbörſe nicht verantwortlich gemacht
werden könne. Alles, was er getan, habe dahin gezielt, Unrecht
ans Tageslicht zu bringen. Was dieſes in irgend einem Falle
enthülle, ſei ihm nicht als Schuld zuzurechnen. Er ſei ent-
ſchloſſen, während der noch übrigen 16 Monate ſeiner Präſident-
ſchaft unentwegt bei ſeiner Politik zu verharren.

y. Dividendenvorſchläge. Eisleber Aktien-Bier-
brauerei vorm. Wilhelm Beinert nach ſehr reichlichen Abſchreibungen
und Reſerveſtellungen 10 Hofbräuhaus Hanau vorm.
Nicolai 5 90 (wie im Vorjahre). Vereinsbrauerei in
Leipzig wieder 15 Münchener Brauhaus zu Berlin
6 h (i. V. 5 90). Schätzungen: Kulmbacher Export-bierbrauerei Mönchshof, Aktiengeſellſchaft, in Kulmbach wieder
10 Feſtſetzungen:Weyersberg, Kirſchbaum u. Co.,
Aktiengeſellſchaft, in Solingen 6 ſo. Jedenfalls werde das Geſamt-
reſultat des laufenden Geſchäftsjahres nicht ungünſtiger werden als das
des verfloſſenen.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen c.
Kaufmann Bruno Storch in Bad Sulza b. Apolda. Blumen-

und Delikateßwarenhändler Waldemar Feodor Blaue in Rodewiſch
bei Auerbach i. Vogtl. Käſe, Fiſch und Materialwarenhändler Paul
Hermann Köhler in Chemnitz. Bäckereigeſchäftsinhaber Julius Otto
Kühne in Elſtra b. Kamenz i. S. Tiſchlermeiſter Robert Ernſt
Emil Kießhauer in Gautzſch b. Leipzig. Schneidermeiſter Wilhelm

in Magdeburg. Karl Julius Geißler, Jnhaber einer
chnitt, Woll- und Kurzwarenhandlung in Zittau. Nachlaß des

Kaufmanns Karl Reinecke in Magdeburg. Handelsfrau Mathilde
Decker geb. Schade in Eisleben. Geſchirrhalter Rudolf Creutz
burg in Gotha. Hofglaſermeiſter Alfred Menge in Weimar.

Firma Auguſt Mann, Halle a. S., teilt uns mit: Am
21. Oktober cr. trafen ein: Kahn Nr. 281, Schiffer Koch, mit
Stückgut von Hamburg ferner Kahn Nr. 101, Schiffer Jaeckel, mit

aus den Landwirtſchaftskammern für die P Sachſenund das Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielte Shlagu
nach Lebendgewicht vom 17. bis 23. Oktober 1907. ehpreife
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III. Merſeburg, Ochſen 3743 39r s Bullen S 3640 36(Kreis: Bitterfeld, Rinder u. Stiere T. T F
Delitzſch, Wittenberg Angem. Kühe c
Torgau, Schweinitz, Kälber 45 50 40Zryerda, Deſſan, Maſtſchweine (60-62,5* 51,25*

Sauen und Eber S 56,25* 43,75 47,5
Lämmer J 40 SHammel e 37 aAngefütt. Merzſchafe d 33 32-33

IV. Merſeburg, Ochſen J 40-43 4144re s Bullen 41--44 40-42
(Kreis: Saalkreis, jRinder u. Stierel 450 38 S

Merſeburg, Weißen- Angem. Kühe 550 37 S

e Z. Kälber 35 45art-berga. Sanger- Maſtſchweine 56,25* 60*M Idu. Sauen und Eber 50* hQuerfurt, Ballenſtedt, Lämmer 40--42Bernburg, Cöthen.) H ammel 35 34
Angefütt. Merzſchafe 3 30

V. Erfurt. Ochſen S S(Kreis: e Bullen 800 44,5 T
Langenſalza, Mühl- [Rinder u. Stiere 490500 41 43 2
hauſen, Heiligenſtadt, Angem. Kühe SSeglegert Vahengein Kälber -J Sra aft Hohenſtein,Schleuſingen, Weißen Maſtſchweine S
ſee, Ziegenrück, Gotha.) Sauen und Eber

Lämmer

Hammel 50 37 dAngefütt. Merzſchafe S
Bei den Notierungen für Schweine ſind durchſchnittlich 20 bis

22 Tara abzuziehen. mittelmäßig, von der Weide.

Zuckerberichte.

Magdevburg, 23. Oktober. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
Kornzuckerexcl., von 889 Rend. 8,95——9,05.
Nachprodukte excl. 750 Rend. 7,60--7,75.

Brotraffinade l. ohne Faß 19,25.
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 18,75 19,00.
Gem. Melis mit Sack 19,25--19,37x.

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Oktober 18,706G, 18,75B. Jan.-März 19,10G, 19,15B.
November 18,756G, 18,75B. Mai 19,45G, 19,50B.
Dgzember 18,75G, 18,80B. Auguſt 19,75G, 19,80B.

Tendenz: ſchwach.
Hamburg, 23. Oktober. (Etgener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt,
Baſis 88 h Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Oktober 18,70. März 19,20.
November. 18,70 Mai 19,45,
Dezember 18,80. Auguſt 19,75.

Tendenz: ruhig.

Tendenz: ruhig.

Tendenz matt.

Salpeterpreiſe am 23. Oktober 1907.
Sofort Hamburg 10,85 Magdeburg 11,05 Februar

März 1908: 11,15 ab Hamburg, 11,35 C. ab Magdeburg,
Februar-März 1909: 11,10 ab Magdeburg, Februar-März 1910:
10,90 ab Magdeburg. Tendenz: ſtetig.

TagesMarktberichte.
New-York, 22. Oktbr., 6 Uhr abends. Warenbericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 21. Oktober). Baum-
wolle Preis in NewYork 11,45 (11,60), Lieferung Dezbr. 10,88
11,00), Lieferung Februar 10,50 (10,63), in New Orleans I7 Petroleum, Standard white in NewYork 8,75 (8,75),

in Philadelphia 8,70 (8,70), Rafined (in Caſes) 10,90 (10,90), Eredit
Balances at Oil City 1,78 (1,78), Schmalz, eſtern ſteam
9,65 (9,65), Rohe Brothers 9,80 (9,80), Mais per
Oktbr. Dez. 71 (732), Mai 68! (698 Weizenroter Winterweizen loco 109 (1128 Weizen per Oktbr.

ver Dezbr. 111 (1137 per Mai 1122/, (115/,),
ver Juli Getreidefracht nach Liverpool 18 (18,),
Kaffee fair Rio Nr. 7 63/ (68 Rio Nr. 7 perNov. 5,75 (5,80), per Jan. 5,85 (5,95), Mehl, SpringWheat
clears 4,50 (4,50). Zucker 3,40 (3,40). Zinn 31,00--31,50
(30,50--31,00). Kupfer 12,25--12,50 (12,50--12,75).

Chicago, 22. Oktbr., 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 21. Oktober). Weizen
per Dezbr. 998/ (1027 Mai 1057 (1083). Mais per
Dez. 5787 (598 Schm'al z per Okt. 8,85 (8,97), per Jan. 8,70
(8,873). Speck ſhort clear 8,25-8,50 (8,25--8,75). Vork per
Sept. 14,80 (15,42x).

Z Z Z Z Z L L &7EZZ--
Preisnotierungen für Kuxe vom 23. Oktober.

Mitgeteilt von der Filiale der
Magdeburger Privat-BankK, Halle a. S.

Nach An a Ankraga gebot frage gedotAcler- Aktien volle 37 3852 Haattorf-Aktien 7090 4220 43
Adolfsglück, abgest. Ant. 42 4420 ſfeſdburg- Aktien 62 64Alexapäersbal l 7700 7990 ücelärungen und je 650 675
Bruckdorf-NMietlaben 6659 6750 Hermann U. 1600 1630

5650 5850 J Humboldt 1475 1525Bismarckshall- Aktien 4020 42 Immenrode 1650 1900
uad 10650 10950 jebannashali 347lann. 7150 7350 lIuäwigshali 712Ceniom 400 Krügershall- Aktien volle 7090 73asdemona 5409 5600 Holike: ha e rDeutsche Kali- Aktien 1002 102 8090 eu-Bleicherode-Akt. 77

kinigueit 6540 5659 Regiser Braunkohlen 900kmiſſenball 280 320 Poſhenberg 1950 201frieärichshalſ-Axtien. 76 78 Fachen-Weinar 900Glächauf-Sondershauren W 16700 Salzmünde e 1150 120
ärotrherrog von Sachen 6400 6600 Fſegfries i. 3175 3250
Cüntherzhall 4500 4559 Fchſeferkaute 475 525nannov. Rali- Aktien 3926 32 e WVendland 160 225
Hansa-Silberderg 1650 1700

Tendenz: still, schwächer.

Der



bis

ing.)

ng.)

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 23. Oktbr. Preis pro 100 Kilo 10,80 waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

Produkten Börſe. (Eigener Drahtbericht der „Hall. Ztg.
Berlin, 28. Okt. Nordamerika iſt wegen Geldknappheit weiter

ſtark gewichen, und dies hat heute auch hier den Preiſen für
Weizen, Roggen und Hafer Nachteil gebracht. Rüböl war ſtill;
eine ausgeſprochene Stimmung war kaum zu erkennen.

Weizen per Okt. Dez. 232,00 Mai 287,00 .4
Roggen per Okt. 212,00 Dez. 208,75 Mai 208,50
Hafer per Okt. Dez. 177,50 AC, Mai 185,00 C.
Mais per Okt. 161,50 Dez. 162,00 Mai 158,50
Rüböl ver Okt. 77,75 Dez. 77,75 M. Mai M

Börſe von Berlin vom 23. Oktober. Eigener Drahtbericht der Hall. Ztg.)
Die Nachricht über die finanziellen Schwierigkeiten in New

gork haben im allgemeinen einen beſonders ſtarken Druck auf die
Tendenz an der hieſigen Börſe micht mehr auszuüben vermocht.
Auch im Bankenmarkte betrugen die anfänglichen Abſchwächungen
nur vereinzelt etwas mehr als Proz. Die ſich hierin kund
gebende Widerſtandsfähigkeit hat ihren Grund einesteils in dem
Fehlen größerer Hauſſeengagements und andernteils in Privat
meldungen, nach denen weitere Verlegenheiten in NewYork an
geblich nicht zu befürchten ſeien. Feſtere Londoner Kurſe trugen
dazu bei, die Spekulation in dieſer Auffaſſung zu beſtärken. Auf
allen Gebieten machte ſich aber eine große Zurückhaltung bemerk-
bar. Von Vahnen ſetzten amerikaniſche Werte im Anſchluß an
NewYork niedriger ein, erfuhren dann aber eine Erholung.
MeridionaleiſenbahnAktien ſchwächten ſich auf die ungünſtige
Haltung der geſtrigen italieniſchen Börſen ab. Einen erheblichen
Rückgang erführen Prinz HeinrichBahnaktien auf den un
günſtigen Dekadenausweis. Fonds gaben bis zu Proz. nach.
Teilweiſe empfindliche Einbußen wieſen Eiſen und Kohlenaktien
auf, was auf einen Artikel der „Kölniſchen Volkszeitung“ über die
Ausſichten des Eiſenmarktes zurückgeführt wird. Rheinſtahl ver
loren ca. 2 Proz., Bochumer 1 Proz., Laurahütte 128. Proz. Tägl.
zündb. Geld 4 Proz., Ultimogeld 526 Proz. Bei Berichtsabgang
war das Geſchäft ſehr ſtill bei gut behaupteten Kurſen. Privat
diskont 476 Prozent.

ſehtte Draht- und Fernſprechnachrichten.

Die Kaiſerreiſe nach England.
London, 23. Okt. Nach einer Meldung des „Daily

Telegraph“ haben auch die Stadtgemeinden Mary-
lebone und Paddington beſchloſſen, dem deutſchen
Kaiſer eine Adreſſe zu überreichen und die Einzugſtraßen
feſtlich zu ſchmücken.

Der Myvltke-Harden-Prozeß.
Berlin, 23. Okt. Vor dem Amtsgericht Berlin Mitte begann

heute unter Andrang des Publikums die Verhandlung im
MoltkeHarden-Prozeß. Erſterem ſteht Juſtizrat Gordon,
Harden Juſtizrat Bernſte in zur Seite. Der Vorſitzende teilt
mit, daß vom Gericht nur als Zeugen geladen ſind der Reichs
kanzler Fürſt Bülow, der Chef des Militärkabinetts Graf
Hülſen-Haeſeler und Graf Lynar. Zur Anklage
ſtehen einige Sätze aus den bekannten Artikeln der „Zukunft“,
Graf Moltke erblickt in einigen Teilen dieſer Artikel den Vor
wurf, homoſexuelle Neigungen zu haben. Jm Laufe
der Verhandlung erklärt Harden, er habe mit den Artikeln
einen politiſchen Zweck verfolgt und dabei beiläufig auch die
Perſon des Privatklägers erwähnt. Dabei ſei der Vorwurf homo-
ſexueller Veranlagung nicht erhoben, ſondern nur geſagt worden,
daß der Privatkläger abnorme ſexuelle Empfindungen habe. Er
werde beweiſen, daß der Privatkläger ſeiner Frau, ſeiner
Schwiegermutter und ſeinem Vater gegenüber ſich ſtets darauf
berufen habe, daß er abſonderliche Gefühle empfunden habe.
Als der Vorſitzende einen Ve gleich anregt, erklärt Harden,
er würde eher ins Zuchthaus gehen. Der Vertreter des
Privatklägers erklärt, daß auch ihm die Erklärung Hardens nicht
genügen könne, die Ehre ſeines Mandatars wieder herzuſtellen.

x

Zum Eiſenbahnüberfall in Rußland.
Orel, 28. Okt. Bei dem geſtrigen Ueberfall auf

den Eiſenbahnzug auf der StationKaratſchew hatten es die Räuber auf den im Zuge be
findlichen Kaſſenboten der Malzeweſchen Fabriken ab-
geſehen, der etwa 60 000 Rubel mit ſich führte. Die Räuber
ſchleuderten eine Bombe, durch deren Exploſion der Kaſſen
bote getötet und vier Begleiter verwundet wurden. Ein
Militärkommando übernahm die Verfolgung der Räuber,
die mit 40 000 Rubel entkamen. Weiteren Meldungen
über den Eiſenbahnüberfall zufolge wurden bei der Durch
ſuchung des Zuges durch die Polizei fünf verdächtige Per-
ſonen feſtgenommen, ebenſo auch zwei verwundete
Räuber. Die Bande war etwa 15 Mann ſtark. Auf den
Gleiſen wurde eine Bombe gefunden. Bei dem Ueberfall
büßten außer dem Kaſſenboten noch zwei Paſſagiere das
Leben ein. Unter den vier Verwundeten befinden ſich gleich-
falls zwei Paſſagiere. Der noch fehlende Betrag von
20 000 Rubeln von der Geſamtſumme von 60 000 Rubeln,
die der ermordete Kaſſenbote bei ſich trug, wurden nach-
träglich in dem Wagen gefimven.

Berlin, 23. Okt. Der frühere langjährige Geſchäfts-
inhaber der Diskonto-Geſellſchaft, Generalkonſul a. D.
Emil Ruſſell, iſt in der vergangenen Nacht geſtorben.

Kursnotlerungen der Berliner Börse vom 23. 0Oktober, 2 Uhr nachmittags.
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Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 23. Oktober, 1 Ubr.
Mitgeteilt vom Bankhause Paul Schausell Go., Halle a. S.
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Tendent: lustles.

x

Eisleben, 23. Okt. Jn Neehauſen kam die zehn-
jährige Tochter des Knechtes Sprunk dadurch ums Leben,
daß ſie in Abweſenheit der Eltern
Feuer goß, wodurch ihre Kleider
wurden.

Köln, 23. Okt. Wie die „Köln. Volksztg.“ meldet, hat
der Kardinal Fiſcher vorläufig den katholiſchen
Theologen den Beſuch der Vorleſungen des Profeſſors für
Kirchengeſchichte an der katholiſch-theologiſchen Fakultät der
Univerſität Bonn, Dr. Heinrich Schroers, unterſagt wegen
deſſen unlängſt veröffentlichter Schrift: Kirche und Wiſſen-
ſchaft, Zuſtände an einer katholiſch-theologiſchen Fakultät.

München, 23. Okt. Der Telephongebühren-
tarif bildet im hieſigen Verkehrsminiſterium den Gegen-
ſtand von Konferenzen, an denen Vertreter des Reichspoſt
amtes, ſowie der bayeriſchen und der württembergiſchen
Poſtverwaltung teilnehmen. Das Reichspoſtamt iſt durch
Unterſtaatsſekretär von Sydow vertreten.

Liſſabon, 23. Okt. Der der Hamburg-AmerikaLinie
gehörige Dampfer „Boruſſia“ kam mit 44 Paſſagieren
an Bord aus Braſilien hier an und warf geſtern nachmittag
im Tajo Anker. Die Ankerketten riſſen und das Schiff ge-
riet ins Treiben. Die Paſſagiere und die Mannſchaft
wurden durch Rettungsboote aufgenommen. Ein Mann
wird angeblich vermißt.

Petersburg, 23. Okt. Mit Genehmigung des Kaiſers
werden die Perſonen, die für die Havarie der Kaiſer-
jacht „Standard“ verantwortlich ſind, einem be-
ſonderen, aus Mitgliedern des Kronſtädter Marinekriegs-
gerichts zuſammengeſetzten Gerichte übergeben werden.

Kiew, 22. Okt. Jn einer Sitzung von Vertretern der
Zuckerinduſtrie konnte über die Erneuerung
des Syndikats zur Normierung der Zucker-
produktion und über eine vorgeſchlagene Einſchränkung
der geſamten Produktion auf ſieben Millionen Pud eine
Einigung nicht erzielt werden. Jnfolgedeſſen zerfiel das
Syndikat.

Tobolsk, 22. Okt. Auf der Polizeiverwaltung in
Jſchim (nördlich von Petropawlowsk) erfolgte beim Sor-
tieren konfiszierter Waffen eine Exploſion. Drei
Perſonen wurden getötet, fünf ſchwer und zwei leicht ver-
letzt. Die Zellen der Zwangsarbeiter wurden teilweiſe
zerſtört.
New-HYork, 23. Okt. Der Stellvertreter des erſten Auf-

ſichtsbeamten des Staates für die Banken teilte geſtern dem
Generalſtaatsanwalt in der Angelegenheit der Knicker
Bocker Truſt- Company mit, die Sache ſtände zwar
nicht hoffnungslos, aber doch ſo ernſt, daß der General-
ſtaatsanwalt darauf vorbereitet werden müſſe, jeden Augen
blick einzuſchreiten, und fügte hinzu, daß ihm bis 4 Uhr
nachmittags keinerlei beſtimmte Zuſicherung einer Hilfs-
aktion für die Knicker Bocker Truſt Company zu
gegangen ſei.

New-York, 22. Okt. Die Paſſiva der einen der beiden
Firmen, die ihre Zahlungen eingeſtellt haben, belaufen ſich
auf ſechs Millionen Dollars. Es handelt ſich um die Mit-
glieder der Fondsbörſe Mayer u. Co.

Ottawa, 23. Okt. Der anläßlich der Krawalle in
Vancouver zwiſchen Ottawa und Tokio gepflogene
Schriftwechſel iſt veröffentlicht worden. Danach erſuchte
der Premierminiſter Laurier den engliſchen Botſchafter in
Tokio am 11. Oktober telegraphiſch, dem Kaiſer von Japan
ausdrücklich zu verſichern, daß Canada alles aufbieten werde,
um einer Wiederholung des bedauerlichen Vorkommniſſes
vorzubeugen. Der Botſchafter erwiderte unterm 19. Oktober,
daß er dem Kaiſer die Botſchaft vorgetragen und folgendes
Antwortſchreiben erhalten habe: Se. Majeſtät hat die Bot-
ſchaft des Generalgouverneurs und der Regierung von
Canada mit großer Befriedigung in Empfang genommen
und erkennt mit großer Genugtuung die ernſte Abſicht des
Generalgouverneurs und der Regierung von Canada an,
die friedlichen Beziehungen, die zwiſchen dem britiſchen
Reiche und Japan beſtehen, zu fördern.

T J C 0 e e e eWetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 23. Oktober, früh 8 Uhr.

Petroleum ins
in Brand geſetzt

wo T ?Trohermometer Nieder
g in 24 Stunden ſchlagOrt ratur Wind Wetter höchſter niedrig. in 24

Stand Stand Stund.

Halle 9 N 1 heiter 22 9 STorgau 9 ſtill bedeckt 20 7 SNordhauſen 10 ſtill bedeckt 18 8 S
Magdeburg 10 NNW 1 bedeckt 22 9 S
Gardelegen 10 0 1 bedeckt 20 7 0
Brocken S S 2 SWetterausſicht des offiziellen Wetterdienſtes.

Das Hochdruckgebiet lagert noch unverändert im Oſten des
Erdteils und bedingt in faſt ganz Deutſchland die Fortdauer der
teils heiteren, teils nebligen, ſehr milden Witterung. Jm Dienſt-
bezirk lag die Mitteltemperatur geſtern meiſt um mehr als 5 Grad
über den jahreszeitlichen Werten. Soweit das lückenhaft vor
liegende Material erkennen läßt, ſcheint über dem Kanal ein Teil-
tief zu liegen, doch haben wir wohl zunächſt unter dem Einfluſſe
des hohen Drucks noch die Fortdauer der herrſchenden Witterung
zu erwarten, ein Wetterumſchlag dürfte jedoch bald bevorſtehen.

Waſſerſtände am 23. Oktober.
Saale: Halle 1,74, Trotha Untp. 1,48, Grochlitz 0,72,

Bernburg Untp. 0,65, Kalbe Obp. 1,40, Kalbe Untp. 0,14.
Elbe: Leitmeritz 0,55, Außig 0,30, Dresden 1,62, Torgau

9,12, Wittenberg 1,08, Roßlau 4 0,52, Barby 0,63,
Magdeburg 0,84, Tangermünde 1,18, Wittenberge 1,24,
Hohnſtorf 0,74. Mulde: Düben 0,48.

An- und Verkauf von Wertpapieren, ERinlösung von Coupons, Ver-
zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete.



Oberhemden, Uniform-Hemden
nach Nas-, erstklassiger Sitz.
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Billigste Preise.
Gr. Ulrichstr. 21.

Adolf Sternfelc,
Wäsche- Fabrik.

5 Rabatt. Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

Süssmilechs
Walhalla Theater.

Nur noch wenige Tage
Gastspiel von Carla Lingen,
herigrrasgaaste Vortragskünstlerin

4425und das übrige hochinteressante

zirkus- Programm.
Saal der Berggesellschaft, Paradeplatz

25. Konzert jahr. 97. o zert.
Montag, den 28. Oktober, abends 75 Uhr

I. Kammermusik- Abend
der Herren Professor Arno Hilf, Alfred Wille, Bernhard Unkenstein

und Königl. Hofkonzertmeister Georg Wille.
Programm Beethoven, Streichquartett B-dur (op. 130) und

W (op. 20). Mitw. H. Bading (Klarinette), K. Schäfer(Fagott), A. Rudolf (Horn) u. A. Wolschke (Bass), Mitglieder

des Gewandbaus-Orchesters). [4340
Abonnements auf vier Abende Mk. 8,40. FRinzelKkarten

zu Mk. 2,60, 1,55, 1,05 (Stehplatz) in der
Hofmusikalienhandlung Heinrich Mothan, Gr. Ulrichstr. 38.

Karten für Studierende beim Kastellan der Universität.

e Wintergarten (grosser Saal
Donnerstag den 31. OKtober, s Uhr abends

Phonola Konzert.
Programm Akademische Festouverture (Brahms), vier-

händig gespielt von Josef Weiss u. Emweric Stefaniai. Sonate
Waldstein II. Satz (Beethoven) Eugen d'Albert. Auf Flügeln
des Gesanges (Mendelssohn) Sofie Menter. Ein Sommernachts-
traum (Mendelssohn) Wilh. Backhaus. La campanella (Liszt)
Wilb. Backhaus. Ung. Rhapsodie Nr. 10 (Liszt) Artur Friedhbeim.
Ungar. Rhapsodie Nr. 12 (Liszt) Alfred Reisenauer Album-
Blatt u. Erotic (Grieg gespielt vom Komponisten. Nocturne
Op. 27 Nr. 2 (Chopin) Frederic Lamond u. V. w. [4437

Konzertflügel Rönisch aus dem Magazin Albert Hoffmann.
Gleichzeitig Vorführung des Phonola Pianos.

Einlasskarten numeriert und unnumeriert unentgeltlich bei

Albert Hormann, am Riebeckplatz.

Deutsche Krieger -Fecht- Anstalt

J Protektorin. Jhre Majeſtät Kaiſerin Auguſte Viktoria.
Jhre Kaiſerl. u. Kgl. r r

Oberfechtschule No. 52, Halle a. SWohltätigkeits Aufführung
am Sonntag, den 27. Oktober, abends 8 Uhr

in den „Kaiſerſälen“
zum Besten der Kriegerwaisenhäuser

Römhild, Canth, Osnabrück und Wittlich a. Moſel.
Mitwirkende Fräulein Irmgard Dusel (Sopran),

Herr Kuno Schnutenhaus (Baß),
Herr Stridde (Klavier).

Dilettanten Orcheſter Vereinigung „Tempo“ unter Leitungihres Dirigenten Herrn Mu iklehrer Mühle.
Jm Jntereſſe des wohltätigen Zweckes dieſer Veranſtaltung bitten

wir unſere werte Bürgerſchaft um gütige Unterſtützung, da auch von
Halle bereits mehrere Kinder in unſeren Waiſenhäuſern Aufnahme
gefunden haben.

Programme im Vorverkauf à 40 vig ſind zu haben
Hofmuſikalienhandlung Reinhold Ko lte Promenade und
Heinrich Hothan, Gr. Ulrichſtraße, P. Wolf, Spiegelſtraße 1,
W m von Welſch, Ludwig Wuchererſtraße, Köhler

Pötzſch, Ludwig Wuchererſtraße, Groß, Große e
Herold, Gr. Steinſtraße, Steinbrecher Jasper, GeiſtſtraHeinze, Gr. Steinſtraße, Rawack, Gr. Steinſtraße, C. F. Ki z n
Schmeerſtraße, Stoye Nachf., Delitzſcherſtr. Offenhauer, Gro e
Ulrichſtraße 51, Kaufmann Oswald Weiß, Sop ienſtr. 13, e
mann Selmar Sander, Gr. Ulrichſtr. S un e 1, Uhren
e W. e ſrngrern Steinweg 22, warenH. Hellwig, Albrechtſtraße 36 Sugrehaninge von eiſe,Bernburgerſtr. 15, mm, Bernburgerſtr. 16, S may,

Reil- u. Ecke Be gee und bei bei den Mitgliedern

Der Vorstand

g9000 000000Hotel a goldenen Schiffchen,
Große UlrichſtraßeMorgen, es Sohlae 24. d. Mts.

Grosses Schlachtefest,
wozu ganz ergebenſt einladet R. Lantaseh.9 Uhr Wellfleiſch. Abends div. Wurſt unden. ehune h h gende der u

r

Anerkannt vorzügliches Fabrikatl Gegründet 1893,
armonium

[4269

Vertreter gesuoht. nen vrtn Leipzig- Leutzseh.

NACH

AlGiER

kosteofrei ausgegeben

3599)]

Sperzial. Prospekte wer 4 d d
in sämilichen Ageoivien L

t S

Agentur in alſo a. S.: pockoſt gake, Riebeckplatz.

80DLICHEN GESTADEN
aAuf DEM SEEWEGE-

mit den grossen erstklassigen, wit alteo Bequemhchkeiten
versehenen Oamofern der cequläaren Cinien des

Norddeutschen Lloyd in Bremen,

s PORTUGAL o ITALIEN

n eköndreſse-billets um die Welt

Osüindien

Unser Kaiser Auswärtige Theater.

Donnerstag, den 24. Okt. 1907.hat es erprobt,

Pfd. 7

Tel.Adr.

daß deutſches Maſtgeflügel beſſer und billiger iſt
S als das ausländiſche.

Beſſere Haushaltungen und Hotels
en jungen fetten HafermaſtGänſen

rig Euten 85 Pfg., Milchmaſt-Poulets 1,10 Mk.,Plrlardek 20 Mk., Suppenhühner 90 Pfg. p. Pfd. von
Geflügelmaſt- Anſialt Gölſchau bei Haynan i. Sthl.

Milchpoularde-Haynau.
Jährücher Verſand 70 000 bis 80000

Jeipzig (Neues Theater): Der Dieb.
Leipzig (Altes Theater): EinWaddertravn,

Weimar T Theater Die be
rühmteErfurt hre Theater): Der
Troubadour.

Wundervollo
Büste, sohöne volle So
Körperform d. Nähr-
pulver „Thilossia“,

[3176

ernſpr. Haynau Nr. 67.S en Weſtügel

Künstliche Zähne.
Plomben, Stiſftzähn e in tadelloser Ausführung

W Zahlreiche Anerkennungen. T
Spezialität: Schmerzloses Zahnziehen.

M U d 6 r (vormals

37 part. Leipzigerstrasse, part.
vis-à-vis „Rotes Ross“.

ärztlich empfoblen
(gesetzlich gesch.).
Preisgekrönt 2
Berlin 1904. S
nur echt wit
Plombe. In
3--4 Wochen bis 18 Pfd. Zunahme.
Gar. unschädl. Viele Anerk. Kart.
2 Mk. Bei Postversand Porto u.
Nachnahmespesen extra o

R. H. Hauſe. Berlin

(3566

Stadttheater in Halle a. 6.
Zonneretas d. 24. Okt. 1907
39. V. i. A. Umtauſchk. gilt. 3. Viert.
1. Vorſtellung im Zyklus literariſch

wer e Pieten.
Der Hiehb

Le Voleur).
Ein Stück in 3 Aufzügen von

Henry Bernſtein.
Für die deutſche Bühne bearbeitet

von Rudolf Lothar.
Jn Szene rert, v von Eaiter Sieg.

E's. Schön.
z S. Kornow.

aus erſter n Ernſt Alves.
Richard Voyſin W. Steineck.
w. Louiſe, ſeine

Freg Ellis Gondy.ambault Nonnendruch.
iener EmilLübben.

Das Stück ſpielt auf dem Schloſſe
Lagardes in der Nähe von Paris.
Nach dem 1. Akte Pauſe.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.

Ende gegen 10 10 Uhr. [4398

Fran den 25. Okt. 1907
40. V. i. Ab. Umtauſchk. gilt. 4. Viert.
Novität! Zum 2. Male Novität!

La BRohèmoe.

Strümpfe in jeder Stärke
werden gut angeſtrickt bei

Raymond Sagardee
ſabella, ſeine
rnand, ſein

Sohneeo Nacohf., Gr. Steinſtr. 84.

Depot und Versand:
Löwen-Apotheke, Halle a. S.,

am Markt.

Ienes ſinn
Direktion O E. M.Mauthner.

We W Okt., abds. 85 Uhr:Zum letzten Male

PariſerBise otte, Komödie.

Apollo- Theater.
Direktion Gustav Poller.
Nur noch kurze Zeit!
Die weltberühmte,

aus 7 Perſonen beſtehende

CeorgeBonhair-

im 65. Lebensjahre,

o Gold u. Silber.
t Billigste Preise. B
S Herm. Arndt,Goldscchmied, J

Ltolnstr S
Fervs

Grüncl. Llavierunterrieht

erteilt ſeit Jahren Kindern und
Erwachſenen mit gutem Erfolg

Frau C. MiIimann,
gepr. Kindergärtnerin u. Klavier
lehrerin, Lindenſtr. 75, part.

Plätterin henin u. a. d. Hauſe,
Schmidt. Hochſtr. 18. [4429

Familiennachrichten.

Aus hieſigen Blättern,
Geſtorben

Herr Privatier Julius Gärtner
(Halle a. S.). Herr Andreas
Schnapperelle Galle a. S.
Herr Rentier Reinhold Endlich,
66 Jahre (Wettin).

Aus auswärtigen Blättern.
Verlobt: Frl. Ella v. Klitzing

mit Hrn. derv. Arnim Schloß NeudorfThereſe Fran v. Rex mit Hrn

Leutnant Kurt v. Laffert (Zehiſta
Berlin).

V rehelicht: Hr. Oberleutnant
aeſeler mit Frl. Margarete

Stammer (Dresden). Herr
Rechtsanwalt Partſch mit Frl.
Gertrud Frank (Weimar).

Geboren: Ein SohnPaſtor Lic. Waldemar Machot

(Görlitz). Eine Jochter-
Hrn. Dr. Artur Schwarz (Hedeber). Hrn. Sag Ehrhardt

eudorff. Herrn Wilhelm
Chriſtiani (Kerſtenbruch b. Neu-
lewin). Hrn. Freerk Valentin
(Jena).

Geſtorben: Hr. Kgl. Ober-
amtmann Franz Schuckert

Herr Juſtizrat
Abel (Hannover). Hr. Geh.Eegerungerat Dr. Friedrich

Kirchner (Liegnitz). Hr. Johann
Kappel (Weißenfels). Frau
Clara Lucke (Eilenburg). Frau
Caroline Wallach geb. Kaiſer-blüth (Bleicherode). Fr. Mathilde

e geb. Clauſius (Berlin-
ehlendorf).

Statt besonderer Anzeige.
Heute nachmittag 21 Uhr entschlief sanft mein innigst-

geliebter Mann, unser guter, treuer Vater, der Kauſmann

Carl Schober
Halle a. S. (Königstr. 12), den 22., Oktober 1907.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Freitag nachm. 3 Uhr Von der

Kapelle des Stadtgottesackers aus statt.

Truppe in ihren gr S oßartigen
ikariſchen Spielen.

O G O77SlIvarö 77

0 O ODio Harionettenhochzeit.

Gr. Ballettpantomime in 3
Bildern v. Grecco Poggloles!

und das übrige
Attraktions- Programm.

in seinem 48. Lebensjahre,

H. Schultze, Lebrer a. D.

Statt besonderer Anzeige. SGestern nachmittag verschied nach längerem Leiden unser
innigstgeliebter Bruder, Sehwager und Onkel, der Kaufmann S

Max Camnſiius
Halle a. S., den 23. Oktober 1907.

Im Auftrage der trauernden IIinterbliehenen
und Frau geb. Camnitius.

Die Beerdigung findet Freitag nachmittag 456 Uhr von
der Kapelle des Stadtgottesackers aus statt.
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Donnerstag 2. Beilage zu Nr. 499 der Halleſchen Zeitung 24. Oktober 1907.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen nud Umgebung.
Das vorläufige Ergebnis der Berufs und Betriebszählung.

dem in der „Statiſtiſchen Korreſpondenz“ veröffentſchien Wrläcigen Ergebnis der Berufs und Betriebszählung

am 12. Juni d. Js. betrug die Zahl der Land und Forſtwirt
ſchaftsbetriebe in der Provinz Sachſen 317 435 gegen 307 885
bei der Zählung von 1895. In den drei Regierungsbezirken
unſerer Provinz gab es Land und Forſtwirtſchaftsbetriebe
(berechnet nach den ausgefüllten Karten): Jm Reg.Bez. Magde
urg 130 188 (1895: 125 621), im Reg.Bez. Merſeburg
129 225 (1895: 125 578), im Reg.Bez. Erfurt 58 072 (1895:

86).b6 686)

Ammendorf, 22. Okt. (Feuer) brach heute um 6 Uhr im
Hintergebäude des Terge ſchen Grundſtückes aus. Die Orts-
feuerwehr war ſofort an der Brandſtätte, trotzdem wurde das Ge
häude eingeäſchert. Dem Feuer fielen auch größere Quantitäten
Mehl, Heu, vier ſchwere Schweine uſw. zum Opfer.

Dornitz, 22. Okt. Beleidigung des Gemeinde-
vorſtehers.) Der 29jährige Landwirt Wilhelm Raap in
Dornitz bei Bitterfeld lebt mit dem dortigen Gemeinde
vorſteher in Feindſchaft, weil er ſich von ihm ſeit längerer Zeit
beeinträchtigt und chikaniert glaubt. Auch bei Vergebung von
Schuttfuhren nach Herſtellung von Kanalarbeiten will er vom
Schulzen übergangen und um 30 Mark geſchädigt worden ſein.
Der Gemeindevorſteher iſt nicht von der Gemeinde gewählt,
ſondern vom Landrat geſetzt und will daher von Beginn ſeiner
jetzt 10jährigen Schulzenzeit an einer gewiſſen Gehäſſigkeit be
gegnet ſein. Namentlich ſei ihm ſchon bei ſeinem Hinzug nach
Dornitz die Warnung gegeben werden: „Hüten Sie ſich vor
Raap's!“ Am Abend des 28. Juni geriet Raap im Wirtshaus mit
dem Schulzen zuſammen und warf ihm in der Hitze des Gefechts
recht derbe Kraftworte ins Geſicht. Unter andern ſoll er geäufzert
haben, es ſei ihm ganz egal, ob einer Schulze oder Schweine-
kreiber ſei. Er könne den Gemeindevorſteher nicht für einen
Schulzen erachten, denn er ſei ihm zum Schulzen zu dumm.
Uebrigens habe er nicht bloß ihn, ſondern die ganze Gemeinde
betrogen. Raap ſchloß mit der Drohung, dem Schulzen die Back
zähne entzwei ſchlagen zu wollen. Heute vor der Halleſchen
Strafkammer gab er ſelbſt zu, Ausdrücke gebraucht zu haben, die
er in normalem Zuſtande nicht angewandt haben würde. Seine
Erregung gegen den Schulzen ſei noch durch den Biergenuß ge-
ſteigert worden. Das Schöffengericht in Bitterfeld hatte Raap
wegen Beleidigung des Gemeindevorſtehers zu der empfindlichen
Geldſtrafe von 300 Mark verurteilt. Hiergegen hatte er wegen
der Höhe des Strafmaßes Berufung eingelegt. Die Strafkammer
fand jedoch keinen Anlaß, an dem Schöffengerichtsurteil etwas zu
ändern.r Cönnern, 22. Okt. (Ein Unverbeſſerlicher.)
Der 27jährige „Reiſende“ Wilhelm Schmidt aus Halle a. S.
„borgte“ ſich am 20. Auguſt d. Js. in Cönnern von einer Frau
unter dem Vorgeben, ihr Mann habe eingewilligt, ein Zehnmark-
ſtück. Sie wollte ihm anfangs das Geld nicht geben. Schmidt
hat ſie darauf, ihn durch ihr 9jähriges Töchterchen zu ihrem von
Hauſe abweſenden Manne führen zu laſſen. Unterwegs wußte
er das Kind zu beſchwatzen, ſie ſolle ihrer Mutter fälſchlich be-
ſtellen, der Vater habe geſagt, Schmidt ſolle das Geld ausgezahlt
erhalten. Jn Wahrheit hatte der Vater das „Darlehen ſehr
energiſch verweigert. Auf die Ausſage des Kindes hin gab die
Frau dem verſchmitzten Schwindler das Geld. Er wollte damit
vergnügt zu ſeiner Braut nach Halle fahren, wurde aber von
dem Ehemanne noch vor Abgang des Zuges aus dem Coupé
herausgeholt. Die Halleſche Strafkammer ſchickte heute den Un
verbeſſerlichen auf neun Monate ins Gefängnis zurück und er
kannte ihm die bürgerlichen Ehrenrechte für die Dauer von fünf
Jahren ab.

Wettin, 22. Okt. (Feſtgenommen) wurde in
Magdeburg der Schmiedegeſelle Karl Schulze von hier,
der von der Amtsanwaltſchaft in Bitterfeld wegen Diebſtahls ſteck-
brieflich verfolgt wurde.n Hettſtedt, 22. Okt. (T ödlicher U nfall.) Auf der
ſeit Jahren brennenden Schlacken und Schieferhalde der Gottes
belohnungshütte wurde der Arbeiter Brink tot aufgefunden.
Wahrſcheinlich iſt derſelbe dort erſtick.. Das Betreten der Halde
war verboten.

Eilenburg, 22. Okt. (Der Ruſſe im Bett.) Eine nicht
gerade angenehme Ueberraſchung wurde den Gehilfen des Bäcker
meiſters Gregor zuteil, als ſie am letzten Sonnabend abend ihre
Schlafkammer aufſuchten. Sie fanden, ſo meldet das „Eilenb.
Nach.Bl.“, in einem Bette einen etwa 35jährigen Ruſſen, der ſich
hier eine Schlafſtätte geſucht hatte. Der Vagabund wurde von
unſerer Polizei feſtgenommen.

S Querfurt, 22. Okt. (Stellenbeſetzungen.
Wahlen.) Nächſten Sonntag findet in Döcklitz die Ein
führung des neuen Ortsgeiſtlichen, Paſtor Mühlſteph, bisher
in Aſunciön, Paraguah (Südamerika), durch Herrn Superinten-
denten Roſenthal Querfurt ſtatt. Anſtelle der Lehrerin
Fräulein Artikus iſt die Lehrerin Fräulein Hähnchen aus
Berlin an der hieſigen höheren Privatſchule angeſtellt worden.

Z. Artern, 22. Okt. (Weggang. Errichtung
einer kaufmänniſchen Fortbildungsſchule.) Der
hieſige Polizeikommiſſar Kautz iſt in gleicher Eigenſchaft in
Elbing gewählt und verläßt am 15. November ſeine hieſige
Stellung. Geſtern abend hatte der Bürgermeiſter eine Anzahl
Vertreter hieſiger kaufmänniſcher Firmen zu einer Beſprechung
über die Errichtung einer kaufmänniſchen Fortbildungsſchule ein
geladen. Alle erſchienenen Herren waren im Prinzip dafür, daß
die Schule errichtet wird. Jn derſelben ſoll u. a. Handelskorre-
ſpondenz, kaufmänniſche Buchführung und Wechſellehre, Handels
geographie, Stenographie und Franzöſiſch gelehrt werden. Die
Schule wird wahrſcheinlich dem Rektor der hieſigen Mittelſchule
unterſtellt werden. An der Unterrichtserteilung werden ſich auch
geeignete Kräfte aus dem Kaufmannsſtande beteiligen.

Kalbe (Saale), 22. Okt. (Plötzlicher Tod.) Der
zweite Bürgermeiſter Ruthendorff hatte im Kriegerverein
ſoeben die Feſtrede beendet und das Kaiſerhoch ausgebracht, als
er neben ſeiner Gattin entſeelt vom Stuhle ſank. Der Arzt
konnte nur noch feſtſtellen, daß ein Herzſchlag dem Leben des
rüſtigen Mannes ein jähes Ziel geſetzt hatte.

Wittenberg, 22. Okt. (Bankkrach.) Vor etwa drei Jahren
fing hier Bauunternehmer Paul Theodor Schumacher, augen-
ſcheinlich ohne genügende Mittel, ein Baugeſchäft an und errichtete
bis zu dieſem Frühjahr fünf große Häuſer. Als er aber das
fünfte fertig hatte, ſtand das erſte ſchon zum zwangsweiſen Ver
kauf, die anderen vier Häuſer ſind demſelben Schickſal verfallen.
Geſtern wurde das letzte Haus im Zwangswege verkauft, und der

eneffekt ſtellt ſich nun ſo: Auf die fünf Häuſer ſind an
ulden eingetragen für die Stadt eine Sicherheitshypothek für

Straßenausbau von 7230 Mk., für Baudarlehen von 165 700 Mk.
und für Vauhandwerker zum Teil zwangsweiſe 94 359 Mk.
Die Geſamtgebote für die fünf Häuſer, für welche die Zuſchläge
erteilt worden ſind, betragen zuſammen 167 985 Mk., ſodaß
99 304 Mk. ausgefallen ſind.

Bittenberg, 22. Okt. (Sein 25jähriges Jubi-läum als Gymnaſialdirektor) feierte heute der Di-
rektor des hieſigen MelanchthonGymnaſiums, Herr Guhrauer.
Der Magiſtrat ſandte dem Jubilar einen Blumengruß und ein
Glückwunſchſchreiben. Vor Beginn des Unterrichts ſang der Chor

der Gyhmnaſiaſten unter Leitung des Geſanglehrers Straube
eine von dieſem für das Feſt komponierte Motette; dann brachte
Profeſſor Sander die Glückwünſche des Lehrerkollegtums, der
primus omnium, Walther Schmidt, die der geſamten Schülerſchaft
dar. Abends vereinigten ſich das Lehrerkollegium, die Mitglieder
des Magiſtrats, ſowie zahlreiche Freunde des Gymnaſiums mit
dem Jubilar zu einem Feſteſſen. Der Jubilar hat mit Beginn
des Winterſemeſters 1882 die Direktion des Gymnaſiums in
Lauban übernommen und wurde 1893 an das Gymnaſium
Wittenberg berufen, dem auf ſeinen Antrag der Name Melanch-
thonGymnaſium verliehen wurde. Der Jubilar hat ſtets zum
Segen gewirkt.

Z. Herzberg (Elſter), 23. Okt. (Karzerſtrafe.) Die
Stadtverordneten genehmigten die Aufnahme eines Zuſatzes in
das Ortsſtatut der Fortbildungsſchule, wonach bei leichteren
Fällen von Zuwiderhandlungen Karzer- oder Arreſtſtrafen bis zu
ſechs Stunden feſtgeſetzt werden können.

M. Falkenberg, 22. Oktober. (Günſtiger Bahn-
abſchluß.) Die Niederlauſitzer Bahn (FalkenbergLübben
Beeskow hat in der Zeit vom 1. April bis 30. September gegen
die gleiche Zeit des Vorjahres rund 10 000 Mk. mehr ver
einnahmt.

M. Mühlberg a. Elbe, 22. Okt. (Herzſchlag.) Der
Lehrer und Küſter Wall roth in Burxdorf erlitt geſtern abend
einen Herzſchlag, dem er ſofort erlag. W., der erſt 48 Jahre
alt war und ſeit vier Jahren die dortige Stelle verſah, hinterläßt
außer der Witwe zwei größere Söhne. Einer ſeiner Amts
vorgänger war der in Halle als Senior der dortigen Lehver
ſchaft noch lebende 90jährige Kantor em. Karl Sommer.

Wildemann, 22. Okt. (Ein Schwindel) verſetzt dem
„Oeff. Anz.“ zufolge hier die Gemüter der Einwohner in nicht
geringe Aufregung. Der Kurhausbeſitzer Jakopf, Beſitzer von
Engelhardts Kurhaus in Wildemann, iſt in Hannover verhaftet
worden. Jakopf war in dieſem Sommer als Volontär in Engel
hardts Kurhaus eingetreten und hatte dann ſpäter das Kurhaus
von Frau Engelhardt für 140 000 Mk. gekauft, aber keine bare
Anzahlung darauf geleiſtet. Jm Laufe der Zeit tauchten dann
allerlei Verdachtsgründe gegen den neuen Kurhausbeſitzer auf,
u. a. fiel es auf, daß er die Schankkonzeſſion bei dem Landrats
amte nicht auf ſeinen Namen, ſondern auf den eines ſeiner
Kellner nachgeſucht hatte. Einer der Hypothekengläubiger
wandte ſich nun an ein Auskunftsbureau und erfuhr von dieſem,
daß Jakopf wegen Betrügereien vorbeſtraft ſei. So hatte er, völlig
mittellos, unter dem Namen eines Reichsgrafen von Gerhardt
in Schleſien ein Gut für 1650 000 Mk. gekauft, wofür er mit
zwei Jahren Gefängnis beſtraft wurde. Nachdem Frau Engel
hardt von der Sachlage Kenntnis erhalten hatte, machte ſie den
Kauf rückgängig, und Jakopf wurde in Hannover verhaftet, als
er im Begriff war, für Frau Engelhardt einen Wechſel über
10 000 Mk. auszuſtellen, ohne im Beſitz von Vermögen zu ſein.

Langelsheim, 21. Okt. (Ein Raubanfall?) Der
„Br. L. Ztg.“ wird folgendes gemeldet: Ein Raubanfall, verübt
an einem Reiſenden der Zuckerwarenfabrik Wasmus, wird hier
viel beſprochen. Der Reiſende ging am Freitag zwiſchen 6 und
7 Uhr von hier nach Wolfshagen. Auf dem Sültenberg ſoll er von
einem Fremden über den Kopf geſchlagen worden ſein; ein
Meſſerſtich ſei durch die Brieftaſche abgelenkt worden. Der
Reiſende war für kurze Zeit betäubt, ſandte aber dann dem
Räuber einige Revolverſchüſſe nach. Der Täter iſt noch nicht feſt

geſtellt; in Clausthal ſoll ein Mann verhaftet worden ſein, der
ſich dort eine Schußwunde verbinden laſſen wollte.
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B. Deſſau, 22. Okt. (Gegen die Sozialdemo-
kratie.) Für die nächſtes Jahr ſtattfindenden Neuwahlen zum
anhaltiſchen Landtage iſt eine Einigung über ein Zuſammengehen
der nationalliberalen und liberalen Partei auf der Grundlage
erzielt worden, daß die beiden liberalen Abgeordneten der Stadt
Deſſau beibehalten und das Mandat des Sozialdemokraten Peus
dem nationalliberalen Profeſſor Dr. Leonhardt übertragen
werden ſoll. Das Bündnis erſtreckt ſich auch auf die zu gleicher
Zeit ſtattfindenden Deſſauer Gemeinderatswahlen.

Deſſau, 23. Okt. Vereitelter Fluchtverſuch.)
Der hier in Haft befindliche Schloſſer Otto Wilcke, ein
Schwager des Einbrechers Kirſch, hat den Verſuch gemacht, aus
dem Gefängnis auszubrechen. Er hatte bereits von ſeiner Eiſen
bettſtelle ein Stück losgebrochen, um es als Werkzeug zu benutzen.
Dies wurde noch rechtzeitig bemerkt, ſo daß der Fluchtverſuch ver
eitelt werden konnte. Der Einbrecher wurde in Ei ſen gelegt.

Deſſau, 22. Okt. (Auf ganz ſonderbare Weiſe)iſt der Kaufmann Albrecht Schmidt hier zu einer Strafe wegen
fahrläſſiger Körperverletzung gekommen. Er wollte am Nach
mittag den 28. Auguſt d. J. ſein Teſching aus dem dicht
an der Mulde, und zwar unmittelbar neben der Muldebrücke
liegenden Garten holen. Da er vormittags Ratten geſchoſſen
hatte, war die Waffe noch geladen. Beim Erklimmen des ſteilen
Muldewalles glitt Schmidt aus, und das Gewehr ging los. Die
Kugel aber traf un glücklicherweiſe ein über die Muldebrücke
gehendes junges Mädchen ſo unglücklich, daß dieſes ſofort nach
dem Krankenhauſe gebracht werden mußte. Obwohl die Kugel
nicht gefunden werden konnte, iſt die Verwundete jetzt wieder
hergeſtellt. Schmidt wurde heute vom Schöffengericht wegen
fahrläſſiger Körperverletzung zu 5 Mk. Geldſtrafe verurteilt.

n. Cöthen, 22. Okt. (Ein eigenartiger Rechts
ſt re i t) kommt hier demnächſt zum Austrag. Jm benachbarten
Dorfe Klepzig hatte ſich ein Beſitzer von einem hieſigen Bau
unternehmer auf ſeinem Grund und Boden ein Haus errichten
laſſen. Als Preis dafür war die Summe von 6000 Mk. verein-
bart worden. Nach Fertigſtellung verlangte der Erbauer aber
8000 Mk. Für dieſen Preis lehnte jedoch der Auftraggeber die
Annahme ab und ſtellte das Haus dem Bauunternehmer zur Ver-
fügung. Außerdem verlangte er die Wiederherſtellung ſeines
Grundſtücks in den früheren Zuſtand, alſo die Entfernung des
Gebäudes. Da vorläufig keiner der beiden Beteiligten nachgeben
will, ſoll jetzt das Gericht entſcheiden.

Coswig (Anhalt), 22. Okt. (Denkmalsverhun-z un g.) Auf dem Hubertusberge, wo die Bismarck-Säule für
Anhalt ſteht, iſt bekanntlich das einzige dort ſtehende Anweſen
niedergebrannt.
ſtöckigen Neubau aufzuführen. Jn einigen Kreiſen ſteht man der
Errichtung ſehr ablehnend gegenüber, da man durch ſie eine Ver
ſchandelung des Denkmalsplatzes befürchtet.

Hecklingen, 22. Okt. Verblutet.) Eine fremde, etwa
20jährige Arbeiterin arbeitete guf dem Acker eines hieſigen Guts-
beſitzers. Plötzlich brach (nach dem „Anh. St.Anz.“) ihr eine
Krampfader am Beine auf. Das Mädchen wurde ſofort zum
Arzte gefahren. Leider war es zu ſpät, denn dort ſtarb die Be-
dauernswerte bald, da der Blutverluſt ein zu großer war.

Leipzig, 21. Okt. (Das Deutſche Buchgewerbe-
muſeum in Leipzig) hat für die Zeit von Mitte Oktober
bis Ende November eine Ausſtellung veranſtaltet, die der
Buchbindekunſt der alten Meiſter gewidmet iſt. Sie um
faßt Einbände und Buntpapiere. Die Königl. Akademie für
graphiſche Künſte und Buchgewerbe in Leipzig hat die Aufgabe
öübernommen, einige Richtlinien für das moderne Schaffen zu
geben. Wöchentlich einmal findet eine öffentliche Führung und
im Anſchluß daran die Vorführung der Buntpapierverfahren ſtatt.

Eiſenach, 21. Okt. (Das Johannistal.) Das von
Fremden und Einheimiſchen als eines der ſchönſten und idhlliſch-

Jetzt beabſichtigt man, einen modernen zwei

ſten Täler Eiſenachs gleich hoch geſchätzte Johannistal,
welches die Stadtgemeinde Eiſenach vom weimariſchen Fiskus für
400 000 Mark erworben hat, damit es nicht der Bauſpekulation
zum Opfer falle, beſchäftigte in ſeiner heutigen Sitzung den Be
zirksausſchuß, der den Kaufvertrag genehmigte. Die der Bebau-
ung entzogene Fläche iſt ſo bemeſſen, daß der hohe landſchaftliche
Reiz des Tales voll erhalten bleibt. Das ganze nördliche Tal
iſt von der Bebauung ausgeſchloſſen. Die Gemeinde iſt auch ver
pflichtet, den Waldbeſtand voll und ganz zu erhalten.

Fena, 22. Okt. Eine Salzquelle angebohrt.)
Bei den Bohrverſuchen nach Kali, welche die internationale Bohr-
geſellſchaft bei Porſtendorf vornehmen läßt, iſt in einer
Tiefe von etwa 600 Metern eine Salzquelle angebohrt worden.

W. Rubdolſtadt, 22. Okt. (Das Fürſtenpaar.
Jetting von Holleben Die Rudolſtädter Blätter
melden: Die fürſtlichen Herrſchaften ſind nach mehrwöchigem
Aufenthalt auf Schloß Ratsfeld am Sonntag abend zum Herbſt
aufenthalt auf Schloß Schwarzburg eingetroffen. Jm Alter von
78 Jahren ſtarb vorgeſtern die Stiftsdame Jetting von
Holleben, die ſich um das Allgemeinwohl unſerer Stadt hohe
Verdienſte erworben hat. Jm Jahre 1891 wurde ſie zur Ehren-
bürgerin von Rudoklſtadt ernannt.

W. Waltershauſen, 22. Okt. (Der neue
meiſter.) Das Staatsminiſterium in Gotha hat von den
beiden mit Stimmengleichheit gewählten Kandidaten, Bürger
meiſter HartmannWaltershauſen und Gerichtsaſſeſſor
Weigelt-Oſchatz, den letzteren zum Bürgermeiſter
von Waltershauſen beſtätigt.

W. Zeulenroda, 22. Okt. (Schwerer Unglücksfall.)
Als geſtern der Fleiſchermeiſter Brültze mit ſeinen Ange-
hörigen zu Wagen einen Ausflug nach Auma unternahm, verſagte
in der Nähe des Alaunwerkes die Bremsvorrichtung. Das Pferd
wurde unruhig und der Wagen ſtürzte in den Chauſſeegraben.
Hierbei erlitt die Schwiegermutter des Fleiſchermeiſters, eine
Tljährige Frau Warſchauer, einen ſo ſchweren Schädelbruch, daß
ſie auf der Stelle ſtarb. Die übrigen Jnſaſſen des Wagens
kamen mit leichteren Verletzungen davon.

W Triptis, 22. Okt. (Die neu errichtete Landwirt
ſchaftliche Winterſchule) iſt geſtern durch den Groß-
herzoglichen Bezirksdirektor Stichling aus Neuſtadt eröffnet
worden. Die unter der Leitung des Direktors Karl Künzel
ſtehende Schule entſpricht einem dringenden Bedürfnis der im
Neuſtädter Kreiſe ſtark anſäſſigen Landwirtſchaft.

Ohrdruf, 22. Okt. (Neue Chauſſee.) Gegenwärtig
finden Vermeſſungen ſtatt zwecks Erbauung einer Chauſſee
von Arnſtadt durch das Jonastal nach Ohrdruf. Dieſer
Straßenbau macht ſich notwendig, weil mit der Benutzung des
neuen Truppenübungsplatzes für das 11. Armeekorps die Straße
Arnſtadt--Bittſtädt während des größten Teiles des Jahres ge-
ſperrt wird.

Allerlei aus der Provinz und den angrenzenden Staaten.
Drei Rektoren ſollen gemäß einem Beſchluß der Stadtverord-
neten in Suhl vom 1. Januar n. Js. ab die dortigen Schulen
leiten, während bisher das geſamte Bürgerſchulweſen einem ein-
zigen Direktor unterſtand. Während des Aufenthalts auf der
Station Taucha ließ ein Uebermütiger in einem dicht beſetzten
Eiſenbahnwagen einen ſogenannten Froſch (Feuer-
werkskörper) los. Die Mitfahrenden verabreichten dem Frevler
kurzerhand ſelbſt eine gehörige Portion Prügel. Der anhaltiſche
Hauptverein des evangeliſchen Bundes wird in
Ballenſtedt ſeine diesjährige Hauptverſammlung am 3. No-
vember abhalten. Jn Rüdersdorf ſtarb der 61jährige
Landwirt Buſchhold, der bei Feldarbeiten von einem Pferde
gegen den Kopf geſchlagen wurde. Der älteſte lutheriſche
Geiſtliche in Bückeburg, Kirchenrat Superintendent
Schwerdtmann, iſt in Petzen geſtorben. Aus Gram
über die Wiederverheiratung ihrer Mutterſuchte ſich Sonnabend nacht ein junges Mädchen in Gera
mit Rum und dann mit Spiritus zu vergiften. Folgen des
Streiches dürften nicht entſtehen. Jn der Sitzung des Halber-
ſtädter Schwurgerichts wurde der Schlächter Hermann Schöne-
fuß aus Hornhauſen (Kreis Oſchersleben) von der Anklage
der vorſätzlichen Brandſtiftung freigeſprochen. Dem Ver-
nehmen nach hat die Staatsanwaltſchaft in Meiningen das Ver
fahren gegen den Landtagsabgeordneten Fritz Eckardt in
Salzungen wegen Aufreizung ſowie Beleidigung des Land-
rats und des Miniſteriums eingeſtellt. Der Thü-
ringer Kanarienzüchter- und Vogelſchutzverein
feiert in Grfurt am 7. Dezember ſein 25jähriges Beſtehen mit
einer dreitägigen Ausſtellung der deutſchen Kanarienzüchter-
Vereine. Jn Mittelſchmalkalden wurde der 10jährige
Sohn eines Landwirtes, der mit Viehhüten beſchäftigt war, von
einer Teſchingkugel, die ihn in den rechten Oberarm traf, ſchwer
verletzt. Ein 16jähriger Knabe hatte h inter mehrere auf der
Wieſe herumlaufende Knaben geſchoſſen, ohne zu treffen, bis der
Unglücksſchuß von ihm abgegeben wurde. Beim Ausräuchern
eines Mäuſeloches mit Pulver, das ſich vorzeitig entzündete, erlitt
der Bäckermeiſter Eckensberger in Eilenburg ſchwere
Brandwunden im Geſicht. Dem Vernehmen nach wird der
Landtag des Fürſtentums Schwarzburg-Sonders-
hauſen Mitte November zu einer kurzen Tagung zuſammen-
treten, während welcher das Beamtenbeſoldungs-
Geſetz erledigt wird. Nach Neujahr findet eine längere
Sitzungsperiode ſtatt. Jn Möhrenbach machte der Kantor
und erſte Lehrer St. kurz vor Beginn des Frühgottesdienſtes durch
einen Schuß ins Herz ſeinem Leben ein Ende. Das
Motiv zu dieſer Tat iſt unbekannt.

Bürger

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Jm

aktiven Heere. Berlin, den 18. Oktober 1907.
Der Abſchied mit der geſetzlichen Penſion aus dem aktiven

Heere bewilligt: den Oberlts.: x Steffen im Jnf.-Regt. 148;
zugleich iſt derſelbe bei den Offizieren der Landw.-Jnf. 2.. Aufgeb.
angeſtellt, v. Schöning im Kür.-Regt. 6; zugleich iſt derſelbe
bei den Offizieren der Landw.Kav. 1. Aufgeb. angeſtellt,

Burggr. u. Gr. zu Dohna-Schlodien, im Huſ.-Regt. 10; zu
gleich iſt derſelbe bei den Reſ.- Offizieren des Regts. angeſtellt,
x Meiſcheider im Feldart.-Regt. 55; zugleich iſt derſelbe bei den
Offizieren der Landw.Feldart. 2. Aufgebots angeſtellt; den Lts.:

Pogge im Jnf.-Regt. 14, Lemke im Jnf.-Regt. 62, Holtz
im Jnf.-Regt. 148, dieſem mit der Ausſicht auf Anſtellung im
Zivildienſt; zugleich ſind letztere drei bei den Offizieren der
Landw.-Jnf. 1. Aufgebots angeſtellt, v. Haeſeler im 2. Garde-
Drag.-Regt.; zugleich iſt derſelbe bei den Reſ.- Offizieren des
Regts. angeſtellt. Ficius, Hauptm. und Battr.-Chef im
Feldart.Regt. 19, mit der geſetzlichen Penſion ausgeſchieden.

v. dem Hneſebeck, Lt. im 1. Garde-Feldart.-Regt., Kreh,
Lt. im Telegraphen-Bat. 4, der Abſchied bewilligt.

Der Abſchied mit ihrer Penſion bewilligt: x Gerſtenberg,
Oberſt z. D. und Kommandeur der Landw.-Bez. J Hamburg,
unter Verleihung des Charakters als Gen.-Major; den Oberſt-
leutnants z. D. Traeger, PferdevormuſterungsKommiſſar in
Düſſeldorf, mit der Ausſicht auf Anſtellung im Zivbildienſt und der
Erlaubnis zum ferneren Tragen der Uniform des Train-Bats-
Nr. 9, Broniſch, Kommandeur des Landw.-Bez. Oels, mit der
Ausſicht auf Anſtellung im Zivildienſt, der Erlaubnis zum Tragen
der Uniform des Jnf.Regts. 132, Hogrewe in Hildesheim,



zuletzt Kommandeur des Landw.-Bez. Forbach, mit der Ausſicht
auf Anſtellung im Zivildienſt und der Erlaubnis zum r
der Uniform des Jnf.Regts. 118, Schultze, HKomandeur desLandw.Bez. Kroſſen, mit der Ausſicht auf Anſtellung im Zivil-
dienſt, der Erlaubnis zum Tr der Uniform des Jnf.Regts.
Nr. 60; den Majors z. D.: Walter, Bezirksoffizier beim Land
wehrBez. Brieg, mit der Erlaubnis zum Tragen der Uniform
des Jnf.-Regts. 117, v. Einem, Bezirksoffizier beim Landw.-
Bez. Sangerhauſen, mit der Ausſicht auf Anſtellung im Zivil
dienſt und der Erlaubnis zum Tragen der Uniform des Jnf.-
Regts. 27, v. der Groeben, Pferdevormuſterungs-Kommiſſar in
Bartenſtein, mit der Erlaubnis zum ferneren Tragen der Unif.
des Kür.-Regts. 3, v. Arnſtedt, Bezirksoffizier beim Landw.Bezirk Halberſtadt, mit der Ausſicht auf Anſtelung im Zivil-
dienſt und der Erlaubnis zum Tragen der Uniform des Jnf.-
Regts. 46; dem Hauptm. z. D.: Sommerlatte, Bezirksoffizier
beim Landw.Bez. Jüterbog, mit der Erbaubnis zum Tragen der
Uniform des Füſ.Regts. 39.

Roebel, Oberſt a. D. in Braunfels, zuletzt Kommandeur
des Fußart.-Regts. 3, mit der Erlaubnis zum ferneren Tragen
der Uniform des genannten Regts., x Tetzlaff, Oberſt a. D. in
Stettin, zuletzt Oberſtlt. und Kommandeur des Feldart.Regts.
Nr. 37, mit der Erlaubnis zum ferneren Tragen der Uniform des
genannten Regts., auf ihr Geſuch mit ihrer Penſion zur Disp.
geſtellt. Frhr. v. Reißwitz u. Kaderſin, Oberſt a. D. in Warm-
brunn, zuletzt Kommandeur des jetzigen Jnf.-Regts. 147, mit der
Erlaubnis zum ferneren Tragen der Uniform des genannten
Regts., mit ſeiner Penſion zur Disp. geſtellt. Weſſe, Fähnr.
im Jnf. Regt. 166, zur Reſ. beurlaubt.

Krüger, Wachtm. a. D., bisher Schirrmeiſter beim Train-
depot des 3. Armeekorps, der Charakter als Lt. verliehen.

Der Charakter als Lt. verliehen: den penſionierten Ober-
wachtmeiſtern: Schuhmacher, bisher in der 3. Gend.-Brig.,
x Jtwitzki, bisher in der 5. Gend.Brig., Weiinberg, bisher in
der 7. Gend.-Brig.

Jm Sanitätskorps. Jm aktiven Heere. Berlin, den
18. Oktober 1907. Ernannt: Dr. Hoenow, Oberſtabs- und
Regts.-Arzt des Jnf.-Regts. 82, unter Beförderung zum Gen.
Oberarzt zum Div.-Arzt der 13. Div.; zu Regts.-Aerzten unter
Beförderung zu Oberſtabsärzten: die Stabs und Bats.Aerzte:

Dr. Eſſer des 2. Bats. Eiſenbahn-Regts. 1, bei dem Gren.
Regt. 89, x Dr. Oſann des 3. s. Jnf. Regt. 113, bei dem
Jnf.-Regt. 81, Dr. Biedekarken des 2. Bats. Füſ.Regts. 37,
bei dem Jnf. Regt. 82; x Dr. Keller, Stabsarzt beim Pion.
Bat. 9, zum Bat.Arzt.

Ein Patent ihres Dienſtgrades verliehen: den Stabs- und
Bats.-Aerzten: Dr. Findel des 2. Bats. Eiſenbahn-Regts. 3,
x Dr. v. Haſelberg des 2. Bats. Garde-Gren.-Regts. 5, x Dr.
Boldt des Pion.-Bats. 23, Wollenberg des 2. Bats. Jnf.-Regts. R.
Nr. 152, Dr. Rothe des 3. Bats.
des 3. Bats. Jnf.-Regts. 172, r. Doxie des Telegraphen-
Bats. 4, Dr. Roſe, Stabs- und Abteil.-Arzt der reitenden
Abteil. Feldart.-Regts. 5.

Zu Bats.-Aerzten ernannt unter Beförderung zu Stabs-
ärzten: Dr. Schwer, Oberarzt beim Feldart.-Regt. 76, bei dem
3. Bat. Jnf.-Regts. 113, x Dr. Goldbach, Oberarzt beim 4. Garde-
Regt. zu Fuß, bei dem Jäger-Bat. 14, Dr. Müller, Oberarzt
beim Jnf.-Regt. 140, bei dem 2. Bat. Füſ.-Regts. 35.

Befördert: Dr. Krauß, Aſſiſt.-Arzt beim Feldart.-Regt. 37,

nf.-Regts. 57, x Dr. John

zum Oberarzt, Baetge, Unterarzt beim Jnf.-Regt. 84,Bialonski, Unterarzt beim Jnf.-Regt. 58, zu Aſfiſteng
Aerzten.

Verſetzt: Dr. Blumberg, Gen.-Oberarzt und Div.-Arzt
der 13. Div., zur 29. Div.; die Stabs- und Bats.-Aerzte: x Dr.
Krebs des 3. Bats. Füſ.-Regts. 73, zum 2. Bat. Eiſenbahn-Regts.
Nr. 1, Dr. Scholtze des Pion.Bats. 9, zum 2. Bat. Füſ.Regts.
Nr. 37, Prof. Dr. Otto des Pion.-Bats. 15, zum 2. Bat. Füſ.
Regts. 73, Dr. Spaethen des Jäger-Bats. 10, zum 3. Bat. Füſ.-
Regts. 38, dieſer mit dem 1. November 1907, Dr. Beyer des
2. Bats. Füſ.-Regts. 35, zum 3. Bat. Füſ.-Regts. 73, Dr.
Schmidt des Jäger-Bats. 14, zur Kaiſer Wilhelms- Akademie für
das militärärztliche Bildungsweſen; die Stabsärzte an der Kaiſer
Wilhelms- Akademie für das militärärztliche Bildungsweſen:
x Dr. Kramm, als Bats.-Arzt zum Pion.-Bat. 1, Dr. Kow-
natzki, als Bats.-Arzt zum Pion.-Bat. 15; die Oberärzte: x Dr.
Betke beim Sanitätsamt 14. Armeekorps, zum Gren.-
Regt. 109, Dr. Eckert beim Kadettenhauſe in Wahl
ſtatt, zum Jnf.- Regt. 47, dieſer mit dem 1. November
1907, Dr. Marquardt beim Feldart.- Regt. 56, zum
Feldart. Regt. 20, mit dem 1. November 1907, Dr.
Viereck beim Jnf.-Regt. 72, zum 4. GardeRegt. zu Fuß, mit dem
1. November 1907; die Aſſiſt.-Aerzte: Dr. Keiner beim Gren.
Regt. 109, zum Sanitätsamt 14. Armeekorps, Dr. Janert beim
Jnf.-Regt. 47, zum Kadettenhauſe in Wahlſtatt, dieſer mit dem
1. November 1907, Krägel beim Jnf.-Regt. 144, zum Gren.
Regt. 8, Dr. Koeppen beim Feldart.-Regt. 19, zum Jnf.Regt.
Nr. 30, Schliebs beim Jnf.-Regt. 66, zum Jnf.-Regt. 140.

Dr. Heller, Stabsarzt beim Füſ.-Regt. 38, unter Ent-
hebung von der Stellung als Bats.-Arzt des 3. Bats., vom
1. November 1907 ab ein einjähriger Urlaub bewilligt.

Der Abſchied mit der geſetzlichen Penſion und der Erlaubnis
zum Tragen ihrer bisherigen Uniform bewui Dr. Zwicke,
Gen.-Arzt und Div.-Arzt der 29. Div., Dr. Wende, Oberſtabs
und Regts.-Arzt des Jnf.-Regts. 116, unter Verleihung des
Charakters als Gen.-Oberarzt, Dr. Spamer, Oberſtabs- und
Regts.-Arzt des Jnf.-Regts. 81, Dr. Schillbach, Oberſtabs und
Regts.-Arzt des Gren.-Regts. 89, Prof. Dr. Voß, Stabs- und
Bats.-Arzt des Pion.-Bats. 1.

Der Abſchied mit der geſetzlichen Penſion aus dem aktiven
Heere bewilligt: Prof. Dr. v. Drigalski, Stabs- und Bats.
Arzt des 2. Bats. Füſ.-Regts. 73; zugleich iſt derſelbe bei den
Sanitätsoffizieren der Landw. 2. Aufgebots angeſtellt, Meher,
Aſſiſt.-Arzt beim Gren.-Regt. 89, Heinecke, Aſſiſt.-Arzt beim
Füſ.Regt. 86, zugleich ſind dieſelben bei den Sanitätsoffizieren
der Reſ. angefſtellt.

Jm Beurlaubtenſtande. Befördert: zu Stabs-
ärzten: die Oberärzte der Reſ.: Prof. Dr. Beſt (Torgau),

Dr. Weidenmüller (Halle a. S.), x Dr. Koppehl (Halberſtadt);
der Oberarzt der Landw. 1. Aufgebots: Dr. Lieberkühn
(Magdeburg); zu Oberärzten: die Aſſiſt.-Aerzte der Reſ.: Dr.
Kleiſt (Halle a. S.), Dr. Rademacher (Halle a. S.).

Der Abſchied bewilligt: Dr. Richter (Weißenfels), Ober-
arzt der Landw. 2. Aufgebots.

Jm aktiven Heere. Berlin, den 18. Oktober 1907.
Prinz Heinrich XXXV. Reuß, in der Armee, und zwar als
Leutnant im Drag.- Regt. 8, vorläufig ohne Patent, angeſtellt.

Jm Beurlaubtenſtande. Berlin, den 18. Oktober
1907. Befördert: zu Lts. der Reſ.: die Vizefeldwebel bezw. Vize
wachtmeiſter: Schultze (Magdeburg), des Jnf.-Regts. 26,

Breckau (Magdeburg), des Jnf.Regts. 98, Faber (Magde
burg), des Kür.-Regts. 7, x v. Klewitz (Magdeburg), des Feldart.
Regts. 75, Heerhaber (Hagen), des Jnf.-Regts. 72, Winter
(Meiningen), des Jnf.-Regts. 32, Kümmell (Hersfeld), des
Jnf.Regts. 71, x Sell (Meiningen), des Jnf.-Regts. 95,

Prehn (Sondershauſen), des Jnf.Regts. 96, Nagel (Magde-
burg), des Pion.-Bats. 4. Der Abſchied bewilligt: Bötzow,
Hauptm. des 2. Aufgebots des 4. Garde-Gren.-Landw.-Regts.
(Magdeburg), mit der Erlaubnis zum Tragen der Landw.-Armee
Uniform; Schmidt (Magdeburg), Hauptmann der Landw.
Jnf. 2. Aufgebots, mit der Erlaubnis zum Tragen ſeiner
bisherigen Uniform, Eckſtein (Bernburg), Rittm. der Reſ. des
TrainBats. 10, mit der Erlaubnis zum Tragen der Landw.
Armee-Uniform, Francke (Burg), Oberlt. der Landw.Jnf.
2. Aufgebots, Spilcke (Halberſtadt), Oberlt. des Landw.-Trains
2. Aufgebots, Ritz (Torgau), Lt. der Landw.Jnf. 2. Aufgebots,

Franz (Burg), Hauptm. der Landw.-Jäger 2. Aufgebots, mit
der Erlaubnis zum Tragen ſeiner bisherigen Uniform.

Amtliche Bekanntmachungen für den Saalkreis.
Bekanntmachung.

Landespolizeiliche Anordnung betreffend Maßnahmen zurUnterdräcung von anſteckenden Schweinekrankheiten.

Mit Rückſicht auf die zur

gierungsbezirks Merſeburg folgendes angeordnet:

1. Ziffer 2 der Anordnung betreffend
rückung von anſteckenden Schweine

krankheiten vom 22. Februar 1906 (Amtsbl. S. 63) wird
aßnahmen zur Unter

aufgehoben. An ihre Stelle tritt folgendes:
Eine Unterſuchung

oder des Herzogtums Anhalt oder des
Braunſchweig

Einführung der Schweine ausgeſtellt iſt.
2. Dieſe Anordnung tritt am 1. Oktober d. Js. in Kraft.

Merſeburg, den 20. September 1907.
Der Königliche Regierungs-Präßfident.

it beſtehende Gefahr der Ver
breitung anſteckender Schweinekrankheiten (Rotlauf, Schweine
ſeuche, Schweinepeſt) wird auf Grund des S 56b Abſatz 3 der
Gewerbeordnung für das Deutſche Reich in der Faſſung vom
26. Juli 1900 (R.-G.-Bl. S. 871) für den Umfang des Re

iſt dann nicht erforderlich, wenn
ſich der Transportführer (Händler, Treiber, Wagen
führer uſw.) im Beſitze einer von einem beamteten
Tierarzte eines anderen preußiſchen Regierungsbezirks

erzogtums
ausgeſtellten Geſundheitsbeſcheinigung

befindet, die innerhalb der letzten fünf Tage vor der

emerken

Bekanntmachung.
Auf die unter Nr. 1156 des 40. Stückes des R gs

Amtsblattes für 1907 abgedruckte Bekanntmachung betreffend
die Prüfung von Fleiſchbeſchauern wird hierdurch mit dembgonbers aufmerkſam gemacht, re

dieſe Bekannt-
machung bei den Amts und Gemeindevorſtehern des Kreiſes
eingeſehen werden kann.

Halle a. S., den 14. Oktober 1907.

Nr. 14 645.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

von KrosigkK. S

Bekanntmachung.
Seitens des Königlichen Bezirkskommandos Halle a. S. wird

in der Halleſchen Zeitung eine Bekanntmachung über
Ort der im Monat November 1907 ſtattfindenden

eit und
ontroll

verſammlungen veröffentlicht werden.
Die Ortsbehörden des Saalkreiſes werden hierdurch ange

wieſen, diejenigen Kontrollverſammlungen, welche für die Orts-
eingeſeſſenen in Frage kommen, in ortsüblicher Weiſe bekannt
zu geben.

Halle a. S., den 18. Oktober 1907.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 14485. J. A. Fuhrmann, Regierungsaſſeſſor. [4443

Nr. 14785. gez. Frr. V. d. Recke. 4441

S S her e.b. zu verkaufen, evtl. werden ein
Paar alte angenommen. Halleſcher
Tatterſall, Merſeburgerſtr. 112 a.

Ungar,
6jähr., dunkelbraun, ohne Abzeichen

ut durchgeritten, auch für älterenSerrs geeignet, unter Dame S
gegangen ausdauernd, guter
Gewichtsträger, Größe 1,74 w,
billig zu verkaufen. [4417

asterstedt, Naumburg a. S.,
Halliſcheſtraße 154a.

hellbraunerCin Reitpferd, Wer
1,72 m groß, 8 Jahre alt, lamm
fromm, flott, ſehr gut geritten,
für älteren Herrn paſſend, ſteht
preiswert zum Verkauf bei
Gebrüder Katzmannmn,

Magdeburg-Sudenburg.
en Aufgabe gert reet

rung o reer Eber, e
preiswert zu verkaufen [4277

Prieſter Nr. 5.
Taubenneſter,

ackſchüſſeln Gr. Märkerſtr. 23.

zur gefälligen Muſterung bereit.

Leipzig Connewitz,

Ernst Sacke,
Hoflieferant Sr. Majeſtät des r von Sachſen, Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Johann Georg,

Herzogs zu Sachſen und Sr. Hoheit des Herzogs von Sachſen Altenburg.

Mehrere Transporte engliſcher und iriſcher

Reit- und Jagdpferde
ſind ſoeben eingetroffen; außerdem ſteht in meinen Stallungen eine große Auswahl fertig gefahrener

Wagenpferde
Leipzig,Mensdorferſtraße 2.

Telephon 6232.

[4333

Kramerſtraße 5.
Telephon 3056.

Die der Landesſchule Pforta zuſtehende Fiſcherei in einem
Teile der Saale mit Fiſchhaus (Gaſtwirtſchaftsbetrieb), Feld, Garten,

uli 1908 bis dahin 1920,
November 1907, vormittags 10 Uhr

im Rentamt zu Pforta öffentlich meiſtbietend verpachtet werden. Dort
können die Bedingungen Werktags während der Dienſtſtunden ein
g. werden. Die Ausbietung erfolgt doppelt, nämlich mit der

erpflichtung der Landesſchule zu einem Erweiterungsbau des Fiſch

Fähre uſw. ſoll auf 12 ahre, vom 1.
am Montag, den 25.

auſes und ohne dieſe.
ermine, ſpäteſtens in ihm, den Nachweis über ihre

Betriebe des Fiſchereigewerbes und ihre Zuverläſſigkeit v
Pforta, den 18. Oktober 1907. Der Prokurator. Jrmer.

Pachtliebhaber haben in vor dem
efähigung zum

führen.

Friſche Rübenſchnitzel
für Campagne Lieferung haben preiswert abzugeben

Rammelherg Heicke, Magdeburg.

Mäuse- u. Ratten-Typhus!
Unſchädlich für erwachſene Menſchen und Haustiere.

Hergeſtellt im

Wiehe, Bez. Halle a. S.
Die Bakterienkulturen ſind

ein durchaus ſicher wirkendes
und billiges Mittel zur
Tilgung der Mäuſe, Ratten
und Hamſter.

30 eem Mäuſetyphus-
kulturen, ausreichend für einen Morgen Land, koſten 0,60 Mk.
60 eew, für zwei Morgen, 1 Mk. 150 eem, für fünf Morgen, 2 Mk.
Rattent 7hndknienren u 250, 500 und 1000 cem koſten 2,50, 3,50und 5 Mk. je nach Gröte des Gehöftes und der Rattenplage.

Hauptdepot für Halle und Umgegend bei

Ernst Jent2zseh, Leipzigerſtraße 31.

Perlangte Perſonen.

Zum 15. Novbr. d. Js. wird
für größeres Rittergut Thüringens
mit Samenbau und Rübenbau ein
unverh., erf., tücht.

Jnſpektor,
der ſelbſt. disponieren kann und
beſte Empfehlung hat, geſucht.
Gehaltsanſprüche, Zeugnisabſchr.,
Lebenslauf unter Z. b. 280 an
die Exped. d. Ztg. [4422
Hoher Uebenverdienſt

für jedermann d. allerlei ſchriftl.
u. gewerbl. Tätigkeit, Handarbeiten,
Vertretungen c. Proſpekt gratis.
Schäding, Bergedorf 165
b. Hamburg. [4407

für 28.
Hoher Lohn.

Waltershauſen.

ufſeher

Rittergut Schlöben b. Roda,
S.A.

12 verb. Oberschweizer
(mit 1--6 Unterſchweizern) zum
ſofortigen Autritt geſucht durch den

Arboitsnachwois der
Landwirtschaftskammer, Halle a. S.,

Riebeckplatz 3. (4237

Zu Weihnachten findet ein
junges Mädchen, welches Luſt
hat, die feine Küche zu erlernen,
Stellung im Offizier Kaſino
Merſeburg. [441

Reiſende, Damen und Herren,
werden unt. günſt. Bed. ſof. geſ.
Gefl. Off. unter Z. u. 276 an
die Exped. d. Zta. 48377

bakterio
logiſchen Jnſtitut von Gebr.
Dr. H. u. P. Brehmer,

Tüchtiger Friſeurgehilfe wird
kt. oder 1. Nov. geſucht.

4432
Berth. v. Nordheim, Friſeur,

Kautionsfähiger, durch lang
jährige Zeugniſſe beſtempfohlener

mit 25 Mädchen, 10 Männern
und 10 Burſchen für 1908 geſucht.

4416

Landwirtſchafterinn. u. Lernende,
Kochmamſells, Köchinn., J
Stubenmädchen, Mädchen f. Küche
u. Haus haben ſtets wie bekannt die

Auswahl an nur guten
tellen mit höchſtem Lohn bei

Marie WantzlIöben,
tellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

Oekonomiewirtſchafterin,
in Küche und Molkerei erfahren,
wird für 1. Januar (8 auf größere
Domäne geſucht. Gehalt 400 Mk.
Bewerberinnen wollen Zeugnis
abſchriften sub Z. a. 279 an die
Exped. der Halleſchen Zeitung
einſenden. [4368

Verkäuferin
für mein Molkerei-Geſchäft zum
15. November geſucht. Offerten
mit Zeugn. und Bild erbittet
G. Schnell, Molkerei, Guben.

Ach Henmter,landwirtſch.
27 Jahre, evang., militärfr., 7 Jahre
praktiſch tätig, ſucht dauernde
Stellung als

Inspektor
ſpät. Verheiratung nicht ausgeſchl.
Dienſtpferd u. Kaution auf Wunſch.
Antritt könnte ſofort erfolgen. Off. u.
W. A. 987 an Rudolf Mosse,
Erfurt erbeten. [4304

Junge Witwe, ſtattliche Er
ſcheinung, im Kochen u. Haushalt
firm, ſucht Stellung als [4174
r Hausdameod. Wirtſchafterin in fein. frauen-

loſen Haushalt. Angebote an
Rühlemann, Stumsdorf.

Wirtſchaftl. Fräul., Mitte 30er,
im Kochen und Haushalt perfekt,
mit all. weibl. Handarbeiten ver
traut, ſucht, geſtützt auf gute
n in nicht zu großemaushalt Stellung, am liebſt. in

alle oder näherer Umgeb. Antritt
evtl. ſogleich. Gefl. Offert. unter
Z. W. 278 an die Exped. d. Ztg.
erbeten.

Ein in allen Zweigen der Land
wirtſchaft und Haushalteses
en Wirtsehaltsträulein
ſucht zum 1. od. 15. Januar am
liebſten ſelbſtändige Stellung auf
Gut od. in beſſerem Hauſe.ſe. Gefl.
Off. u. Z. c. 281 an d. Exped.s51 d. Ztg. erbeten.

26 Jahre alt, guteMamſell Zeugniſſe, ſucht Stelle

d. Frau Anna Fleckinger,
Stellenvermittlerin, Kl. Ulrichſtr.49.

Vermietnungen.

(Wittekindstrasso 4647
iſt die 2. Etage, beſtehend aus ſechs
Zimmern, reichlichem Zubehör und
zwei Balkons, zum 1. April 1908
u vermieten. Preis 600 Mk.
chöne, ruhige Lage. Zu erfragen

Blumenthalſtr. 20 II oder Witte
kindſtr. 46/47 part. links.

X Steinweg 2, II herrſchaftl.
x Wohn., 5 Stuben, Schrankz.,
X Küche, Mädchenk., Jnnenkl.

Zub. ſofort od. ſpäter, 700 Mk.
Näh. Gr. Steinſtr. 19, pt. l.
X

L Steinweg 2
Laden mit Ladenſt., Nieder!

uſw. ſof. od. ſpät. Näh.
X Gr. Steinſtr. 19, pt. I.

An d. Univerſität 3 II.
Perrig Etg., 5 St., 3. K.,

K. u. Zub., 1./4. 1908 zu verm.
X Näheres p. l. B. 3--5.

Mk. 120000
ſollen geteilt in Poſten von3000 Mk.
an zu angemeſſenem Zinsfuß auf
Acker ausgeliehen werden.
B. Baer, Bankgeſchäft,

Halle a. S., Leipzigerſtr. 30.

40---50000 Mk.
mündelſichere erſte Hypothek
ſof. od. ſpät. geſucht. unt.
B. B. 622 an Rudolf Mosse,

X Brüderſtr. 4. [4327
Suche auf neuerbauten Land

gzrhot m. rentablem Ladengeſchäft,

ert 60 000 Mk., S h t
40000 Mk.
Sandersdorf erb. [4185

Eine braune Jundwin)it

x

eingefangen. Abzuholen W
tattung der Unkoſten 1

JanetzKo, Oſtran, Kr. Bitterfeld.
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